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B . Wohnungsanlagen .

Unter einer Wohnungsanlage foll eine Vereinigung von Räumen verbanden
fein , die für einen Haushalt beftimmt ift .

Bei der aufserordentlichen Verfchiedenheit der Wohnungsanlagen in Hinficht

auf Zahl und Gröfse der Räume laffen fich beftimmte Grenzen nicht ziehen . Die

im vorliegenden Hefte eingeführten Wohnungsarten follen deshalb auch durchaus

nicht als ftreng begrenzte , voneinander fcharf gefchiedene Gebiete betrachtet werden ;
die Teilung foll im wefentlichen nur einige Halteftellen in der langen Reihe der

Wohnungsanlagen bieten .
Sämtliche Wohnungsanlagen find in drei Gruppen gebracht , und zwar :

I . Arbeiterwohnungen ;
II . Wohnungen des Mittelftandes , und

III . Herrfchaftliche Wohnungen .
Diefe drei Wohnungsarten find überdies nach ihrer Lage in ftädtifche und

ländliche Wohnungen unterfchieden , ohne jedoch auch hier ltrenge Grenzen ziehen

zu können . Die folgenden Erörterungen mögen dies erläutern .

5 . Kapitel .

Arbeiterwohnungen .

In der vorliegenden Befprechung der Arbeiterwohnungen find die Bezeich¬

nungen » Arbeiter , Arbeiterwohnung « und ähnliche im weiteften Sinne des Wortes

gebraucht . Aufser den eigentlichen Lohnarbeitern find alle die zu verliehen , welche

in annähernd gleicher Vermögenslage fich befinden , alfo auch felbftändige kleine

Handwerker und Gewerbetreibende , Unterbeamte u . a . , kurz , fog . » kleine Leute « .

a) Allgemeines .

Der Begriff Arbeiterwohnung ift fchwer zu beftimmen ; es ift fchwierig , die

Grenzen zu ziehen zwifchen den Wohnungen der Arbeiter und den Wohnungen

der fog . Mittelklaffe , die wir im allgemeinen mit dem Namen » bürgerliche Woh¬

nungen « bezeichnen . Es kommt dabei in Betracht , dafs die Anforderungen , die an

eine Arbeiterwohnung gefleht werden , innerhalb eines und desfelben Landes
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nach dem Reichtum oder der Armut einer Landfchaft — fehr verfchieden fein
können , dafs ein oft bedeutender Unterfchied zwifchen Stadt - und Landwohnung —
durch die Höhe des Bodenpreifes — ftattfindet , dafs aber noch gröfsere Unter -
fchiede der Volkscharakter und die Sitten bedingen .

Die öftere Wiederholung eines und desfelben Grundgedankens in der Planung ,
die Aneinanderftellung vieler folcher gleichmäfsig geplanter Häufer , möglichft ge¬
ringe Zahl von Räumen und befcheidene Abmeffungen derfelben , dadurch mit¬
bedingte geringe Stockwerkshöhen und fchlichteftes Aeufsere kennzeichnen , wenig-
ftens gröfstenteils , die Arbeiterwohnungen .

Das gefamte Streben bei der Anlage folcher Wohnungen mufs eben darauf
gerichtet fein , bei möglichft grofser Billigkeit dem Arbeiter eine gefunde und zweck-
mäfsige Wohnung zu fchaffen, die wenigftens einen befcheidenen Grad von Annehm¬
lichkeit , fagen wir Behaglichkeit , gewähren mufs.

Die Beftrebungen , gute Arbeiterwohnungen zu fchaffen, find mannigfacher Art ,
und zahlreiche Vorfchläge zur Hebung des Arbeiterftandes find oftmals und mit
Begeifterung für die Sache gemacht worden . Prüft man aber diefe Vorfchläge
genau , fo findet fich bald , dafs die meiften derfelben an dem Fehler leiden , Ideale '

zu erftreben , die in den feltenften Fällen und nur unter befonders günftigen Um-
ftänden erreicht werden können .

Die Erfahrung lehrt u . a . zur Genüge , dafs der Gedanke , dem Arbeiter den
Erwerb eines kleinen Grundftückes , eines eigenen Befitztums , zu ermöglichen , in
den meiften Fällen thatfächlich undurchführbar ift . Nur ein geringer Teil der
Arbeiterfamilien vermag durch Fleifs , Gefchicklichkeit und Sparfamkeit fich über
die Schranken des Notdürftigen zu erheben , und ift im ftande , feiner Wohnung das
Gepräge einer befcheidenen Behaglichkeit zu geben ; die gröfsere Anzahl der Arbeiter
wird dies nie erreichen . Wer in der glücklichen Lage ift , ein kleines Haus fein
eigen zu nennen , ift ein begüterter Arbeiter und gehört bereits einer beffer geftellten
Bevölkerungsklaffe an.

Damit foll keineswegs allen denjenigen Unternehmungen , welche dem Minder¬
bemittelten den Befitz eines eigenen Heims zu ermöglichen fuchen , ein Vorwurf
gemacht werden ; im Gegenteil , alle diefe Beftrebungen find der vollften Anerken¬
nung wert ; durch diefelben find oftmals Mufterwohnungen im vollen Sinne des
Wortes gefchaffen worden , Wohnungen , von denen einige gleichfam typifch ge¬
worden find und heute noch als Vorbilder dienen .

Auch denjenigen foll volle Anerkennung zu teil werden , die den .Arbeiter zu
bewegen fuchen , feine Wohnung auf dem Lande zu nehmen : der Arbeiter felbft
wird in vielen Fällen , mindeftens aber in gefundheitlicher und gefellfchaftlicher
Hinficht , hierdurch beffer geftellt werden ; mancher wird auch die Wohlthaten des
Landlebens würdigen lernen ; viele Arbeiter aber werden nie den Aufenthalt in der
Grofsftadt aufgeben .

Unfere Zeit drängt deshalb , Arbeiterwohnungen in den Grofsftädten zu fchaffen,
Wohnungen für die Taufende , die durch ihren Beruf zum Verbleiben in der Stadt
gezwungen find : kleine Handwerker , die in der Nähe ihrer Kunden ' wohnen müffen,
Kleinhändler , Unterbeamte , einzelne Klaffen von Taglöhnern , die vielen Dienenden ,
die nicht regelmäfsige Befchäftigung haben , und zugleich für die grofse Anzahl der
» verfchämten Armen « , die den fog . befferen Ständen angehören .

Zur Löfung der Arbeiterwohnungsfrage werden deshalb in erfter Linie die



Beftrebungen beitragen , die das ftädtifche Miethaus in der Weife zu gehalten fuchen,
dafs es die Befriedigung des Wohnungsbedürfniffes » kleiner Leute « bei billigen
Mietsbedingungen erfüllt .

Goecke fagt vom Berliner Arbeiter folgendes : » . . . Der Arbeiter will eben
im Getriebe der Stadt bleiben ; er fühlt fich wohl im Strafsengewühl ; er be¬
nutzt die Vorteile eines grofsen Gemeinwefens beim Einkauf feiner Bedürfniffe ; hier
findet er feine Vergnügungen . . . . Dem Arbeiter fteckt , wie jedem Grofsftädter
überhaupt , etwas von forglofer Wanderluft im Blute ; er gefällt fich nun einmal
beffer als Mieter , der leicht zum Stabe greifen kann . Diefe Erfcheinung mag man
als unwirtfchaftlich beklagen , ihr entgegen zu wirken fuchen , indem man die Sefs-

haftigkeit fördert — genug , fie ift in weitem Umfange vorhanden . Der fo geheilten
Bevölkerung mufs aber geholfen werden ; ihren Bedürfniffen mufs eine gerechte
Gefellfchaft entgegenkommen « 160) .

Zur Erklärung der aufserordentlichen Steigerung der Wohnungsnot in der
inneren Stadt Wien hat Faucher unter anderem auch darauf hingewiefen , dafs
unter allen Grofsftädtern der Wiener am zäheften an der Nähe des Stadtmittel¬
punktes hängt : es fei in ihm etwas von dem , was der New Yorker Edgar Allan Poe
in feiner Zeichnung des » Gedrängemenfchen « (the man of crowds ; l ' komme de foule )
darftellen wollte , der es nicht ertragen kann , nicht im Getümmel zu fein , und es
vom Morgen bis zum Abend auffucht 161) .

Im Berichte der Aktienbaugefellfchaft für kleine Wohnungen in Frank¬
furt a . M . wird erwähnt , dafs , obwohl die erbauten Wohnungen ganz nahe bei der
Stadt , kaum eine Viertelftunde von der Altftadt entfernt , erbaut find , doch unter
den 86 Mietern fich nur 12 befinden , die früheren der Altftadt wohnten . In der
Altftadt find die Wohnungen naturgemäfs teuer , in engen Strafsen , weniger gefund ;
aber die leichtere Möglichkeit des Nebenverdienftes und auch die Macht der Ge¬
wohnheit bewirken gleichwohl , dafs fich die Arbeiter nur fchwer entfchliefsen ,
Wohnungen in der Altftadt mit folchen an der Peripherie zu vertaufchen 162 ) .

Im folgenden ift: angegeben , in welcher Weife zur Löfung der Arbeiter¬

wohnungsfrage beigetragen werden kann :
1 ) Bau von Wohnungen durch den Arbeitgeber ; Staat und Gemeinde treten

oft felbft als Arbeitgeber auf.
2) Genoffenfchaftliche Vereinigungen der Arbeiter .
3 ) Gemeinnützige Bauunternehmungen mit befchränkter Kapitalverzinfung .

4 ) Wohlthätigkeitsbeftrebungen Einzelner .
5 ) Bau von Arbeiterwohnungen durch Privatunternehmer .
6 ) Richtige Stadtplanungen .
Bei allen diefen Beftrebungen können Staat und Gemeinde unterftützend auf-

treten , fei es durch Befchaffung billigen Baulandes , fei es durch Darleihen von

Baugeldern oder durch andere Vergünftigungen und Erleichterungen , z . B . Steuer -

einfchränkungen u . a . , felbft durch freiere Handhabung der Baugefetze .
Den gröfsten Anteil an den vorhandenen Ausführungen hat felbftverftändlich

der Arbeitgeber . Nicht immer hat bei ihm die Nächftenliebe die erfte Rolle ge-

160) Siehe : Goecke , Th . Das Berliner Arbeiter -Miethaus . Deutfche Bauz . 1890, S. 501.

161) Siehe : Faucher , S . Die Bewegung - für die Wohnungsreform . Zeitfchr . f. Volkswirtfchaft u . Kulturgefchichte ,

Bd . XV , S . 92 .
162) Siehe : Schriften der Centralftelle für Arbeiter -Wohlfahrtseinrichtungen , Nr . 1 : Die Verbefferung der Wohnungen etc .

Berlin 1892 . S. 283 .
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fpielt , fondern häufig der eigene Vorteil , die Notwendigkeit , der Zwang . Letztere
insbefondere haben zum Bau von Arbeiterwohnungen geführt , um einen Stamm

von tüchtigen und fefshaften Arbeitern zu erzielen und dauernd zu erhalten . Eng¬
land und Frankreich find zwar vorausgegangen ; aber auch Deutfchland hat auf dem
Gebiete der Arbeitgeberthätigkeit wahrhaft Grofses geleiftet ; den meiften deutfchen
Staaten und manchem Grofsinduftriellen , wie Krupp u . a . , gebührt die höchfte

Anerkennung .
In erfreulicher Weife haben auch in der jüngften Zeit gemeinnützige Bau¬

unternehmungen , genoffenfchaftliche Vereinigungen der Arbeiter und Wohlthätigkeits -

beftrebungen Einzelner achtenswerte Beiträge zur Löfung der Wohnungsfrage geliefert .
Für Arbeiterwohnungen in den Grofsftädten ward aber nur oder mindeftens

im wefentlichen auf dem Wege der Bauunternehmung Einzelner für die Dauer be¬

friedigende Deckung des Bedürfniffes zu erreichen fein , wobei den fonft genannten
Unternehmungen immerhin eine reiche und ftets erwünfchte Thätigkeit übrig bleiben
wird 163 ) .

Die Grofsartigkeit der Leiftungen der Firma Krupp in Effen ifl aus dem folgenden zu erfehen .

Von einigen geringen Anfängen abgefehen , beginnt die Erbauung von Arbeiterwohnungen feitens der

Firma in den Jahren 1872 — 74 , in denen die Errichtung gefchlolfener Anfiedelungen , fog . Arbeiterkolonien ,
ihren Anfang nahm . Nach der im März 1892 erfolgten Aufnahme der Kruppschen Arbeiter betrug die

Gefamtz ^hl der für die Firma befchäftigten Perfonen 25200 , die Zahl der Familienmitglieder derfelben 62700 ,
zufammen alfo 87900 . Von den fämtlichen Werksangehörigen wohnen

in eigenen Häufern . 15300 Perfonen ,
zur Miete in KruppSchen Gebäuden . . . 25800 »

» » » fremden Häufern . 46 800 »

wie oben 87900 Perfonen .

b) Lage und Raumerfordernis .

1 ) Lage der Wohnung .

Indem wir vorausfetzen , dafs die an einen Bauplatz zu Heilenden Anforde¬

rungen im allgemeinen erfüllt find , Bodenbefchaffenheit , Sonnenlage u . a . alfo Be-

rückfichtigung gefunden haben , würde die Lage der Wohnung zur Arbeitsftätte zu
betrachten fein .

Wenn die Wohnung des Arbeiters wirklich eine Erholungsftätte fein foll , ein
Daheim , jedem anderen Aufenthalte vorzuziehen , fo liegt fie felbftverftändlich am
bellen in der Nähe der Arbeitsftätte . Dem Arbeiter foll vergönnt fein , möglich !!
viel Zeit im Kreife feiner Familie leben zu können . Lange Wege bedingen Zeit -
verluft ; jeder Zeitverluft ift überdies Kraft - und Geldverluft . Beide Teile , die
Arbeiterfamilie und der Arbeitgeber , leiden darunter , und niemand hat einen
Nutzen davon .

Dennoch wird oftmals für viele Arbeiter ein längerer Weg von grofsem Werte
fein . Gegen fchlechte Fabrikluft , Luft in Bergwerken u . a . , zugleich gegen ein-

feitige Benutzung und Anftrengung des Körpers durch die Arbeit felbft , gibt es
kein befferes Mittel als Bewegung in frifcher Luft , deshalb längerer Weg zur und
von der Arbeitsftätte . Wohnung auf dem Lande oder in den Vororten und damit

163) Siehe : Aschrott , P . F . Arbeitevwohnungsfrage in England . Schriften des Vereins für Socialpolitik , XXX ,
S . 127 . — Albrecht , H . Die Wohnungsnot in den Grofsftädten und die Mittel zu ihrer Abhilfe . München 1891. — Freund ,
R . , & H . MalaCHOWski . Zur Berliner Arbeiterwohnungsfrage . Berlin 1892. — Lechler , P . Wohlfahrts -Einrichtungen über

ganz Deutfchland durch gemeinnützige Aktien -Gefellfchaften . 2. Aufl . Stuttgart 1893 .
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verbundener längerer Weg werden deshalb auch für alle diejenigen Arbeiter von
grofsem Werte fein , die in der Grofsftadt in engen Werkftätten , die kein Sonnen -
ftrahl berührt , in dumpfigen Höfen oder feuchten Kellern tagsüber thätig find.
Verfchiedene Arbeitgeber in der Stadt haben ihren Arbeitern zur Bedingung
gemacht , auf dem Lande zu wohnen . Sie entfchädigen diefelben für Zeitverluft ,
Mittageffen , Schuhwerk u . a . und find mit diefer Bedingung höchft zufrieden ; der
längere Weg härtet den Arbeiter gegen Witterungseinfliiffe ab und erhält ihn ge-
fund und deshalb leiftungsfähiger .

Andererfeits hat aber das Entferntwohnen von der Arbeitsflätte feine Schatten¬
feiten . Der Arbeiter wird der Familie und Gefellfchaft entfremdet ; feine Wohnung
ift ihm nichts anderes als Schlafllätte , die er beim Morgengrauen verläfst , um nach
Sonnenuntergang zu ihr zurückzukehren . Sind Verkehrsmittel (Eifenbahnen u . a .)
vorhanden , fo wird ein nicht unbeträchtlicher Teil feines Verdienftes für deren Be¬
nutzung nötig fein , ein Verluft , der allerdings durch billige Wohnungsmiete wenig-
ftens teilweife ausgeglichen würde .

Eine Befferung der Wohnungsverhältniffe in der Grofsftadt wird durch Ein¬
verleibung der Vororte zum Teil erreicht werden . Auch werden die Grofsbetriebe
durch Platzmangel veranlafst , den Stadtbezirk zu verlaffen ; Bauland wird deshalb
im Inneren der Städte auch für Minderbemittelte frei werden ; die Fabrikbefitzer
werden in der Nähe ihrer nun aufserhalb der Grofsftadt liegenden Werkftätten
Arbeiter Wohnungen errichten miiffen — aber alles diefes wird nur dann zur Beffe¬
rung beitragen , wenn dem Bauftellenwucher behördlicherfeits zeitig genug Einhalt
gethan wird , wenn die Behörde alfo für rechtzeitigen Grundftückserwerb felbft forgt .
Erweiterung der Verkehrsmittel und Vereinfachung und Verbilligung in ihrer Be¬
nutzung werden nicht minder zur Entlaftung der Grofsftädte und zur Herabfetzung
des Mietzinfes für kleine Wohnungen beitragen .

In der Nähe bedeutender Arbeitsftätten entliehen ftets Arbeiteranfiedelungen
(Kolonien ) . Meift wird es wohlgethan fein , von vornherein an möglichfte Ver -
gröfserung derfelben zu denken .

Der Grundzug vieler diefer Anfiedelungen ift die Einförmigkeit , die Oede ; fie
find langweilig . Diefes unfäglich Langweilige und zugleich das Gemüt Bedrückende
ift nicht zum geringften Teile fchuld daran , im Arbeiter Unzufriedenheit mit feiner
Lebenslage und Lebenshaltung zu erwecken .

Zu vermeiden ift diefe Oede durch Einhalten einer gewiffen Unregelmäfsigkeit ,
die zunächft in der Planung der Wege eintreten kann . Wird das Gelände feiner
Eigenheit nach benutzt , werden die Strafsen wie Wege eines Parkes behandelt und
die Gebäude dann fo angeordnet , wie es der Zugang zu denfelben , die Befonnung u . a .
bedingt , fo wird man im ftande fein , erfreuliche Bilder zu fchaffen. Beifpiele
fehlen nicht .

Der Agnetapark zu Delft mit feinen zahlreichen an GrÖfse verfchiedenen Häufern inmitten fchöner

gärtnerifcher Anlagen mit fliefsendem Waffer dürfte das leider feiten zu erreichende Ideal einer folchen

Anlage fein . Fig . 155 giebt den Lageplan hiervon .
In der hauptfächlich aus Einfamilienhaufern in Reihen beftehenden Anfiedelung des Fabrikbefitzers

H , Vogel zu Lunzenau i . Sa . Ul das Gelände in reizvoller Weife ausgenutzt ; Vorgärten erhöhen noch den

malerifchen Eindruck und erweitern gleichfam die Anlage .
Auch bei geradliniger Führung der Strafsen kann für Abwechfelung geforgt

werden . Man wechfele in der Grundrifsbildung der Häufer , fei es auch nur in
Nebenfachen , oder man gebe einem und demfelben Grundrifs verfchiedene Stellung ;
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jedesmal wird man ein anderes Bild erhalten . Man ändere die Gröfse der Häufer und
bringe Höhenunterfchiede in langer Reihe an . Die gefchloffene Reihe bedarf öfters
einer Unterbrechung ; diefe ift fchon in gefundheitlicher Hinficht von Wert . Dabei
können die Eckhäufer höher als die anderen gehalten und können mit einzelnen

Fi g - i 55 .
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Agnetapark zu Delft .
A . Kofthaus . C. Direktorwohnung . F . Kinderfpielplatz .
B . Verkaufshaus und D . Gemeindefchule . G. Mufikzelt .

Bäckerei . F , Vereinshaus . H . Bootfchuppen .

auch höher gehaltenen Käufern , die rhythmifch in der Reihe auftreten , zu Gruppen
vereinigt werden . Zugleich ift für Abwechfelung in der Aufsengeftaltung der Häufer
zu forgen . Der Lageplan der Kolonie Stahlhaufen bei Bochum (Fig . 156) und der¬
jenige der Firma Leonhardt & Co. zu Mühlheim a . M . mögen als Beifpiele guter
Anordnung gelten .
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Mit Unrecht fpricht man geringfehätzend von Arbeiteranfiedelungen . Sie haben
manchen Vorzug . Sie erleichtern die Anlage von Einrichtungen zur Erhöhung der
körperlichen und geiftigen Wohlfahrt , wie z . B . von Bädern , Turnhallen , Unter -
haltungs - und Leferäumen , die allen Bewohnern zu gute kommen , und wo auch
die Arbeiterfrauen in der Fabrik befchäftigt find , von Kinderheimen u . a . m . , und ,

Fig . 156 .
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Arbeiteranfiedelung Stahlhaufen bei Bochum .

nicht zuletzt , fie erleichtern den Bau von guten Wohnungen felbft . Das Fabrikdorf
Port Sunlight bei Liverpool ift ein vorzügliches Beifpiel einer folchen Kolonie .

Nach den Erfahrungen in den neuerer Zeit entflammenden , gut angelegten
Arbeiterkolonien der Firma Krupp befinden fich die Arbeiter in denfelben wohl ;
es herrfcht Ordnung , und grobe Ausfchreitungen gehören zu den Seltenheiten ;nachbarliche Hilfe bei Not und Krankheit kommt glücklicherweife häufiger vor als
der beim Zufammenwohnen befürchtete Zank und Streit — das Gefühl der Zu -
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fammengehörigkeit der Fabrikarbeiter füllte deshalb gepflegt , die Unzufriedenheit
mit ihrem Los nicht künftlich wachgerufen werden 104 ) ,

aas . Mangel an geeignetem Bauland , vor allem aber bedeutende Steigerung der

1-^ men Bodenpreife haben auch auf dem Lande in der Nähe der Arbeitsftätten die Erbauung
von Häufern notwendig gemacht , die in zwei oder mehr Stockwerken eine grofse
Anzahl von Familienwohnungen bieten . Sie treten aus dem Rahmen einer Kolonie
heraus und bilden den Uebergang zu den fog . Mietkafernen der Grofsftädte . In
der Grofsftadt wird das mehrftöckige Miethaus , das Zinshaus , die Regel fein .

Aus technifchen und wirtfchaftlichen Gründen wird man meift eine gröfsere
Anzahl folcher Häufer nach einheitlichem Plane erbauen und diefelben gruppen¬
weife mit Rückficht auf die verfchiedene Lage der Arbeitsftätten in den verfchiedenen
Teilen der Stadt unterzubringen fuchen . Aüf alle Fälle wird man die Anlage fog.
Arbeiterviertel vermeiden müffen.

Der Grundfatz der Mifchung mit anderen Gefellfchaftsklaffen foll erhalten
bleiben . Damit foll durchaus nicht gefagt fein , dafs Arme und Reiche unmittelbar
nebeneinander wohnen möchten ; keineswegs . Nahe bei einander Wohnende dürfen
in ihren Vermögensverhältniffen nicht zu fchroff einander gegenüberftehen — beide
würden fleh hierbei nicht wohl fühlen . Dem Arbeiter foll nur die Möglichkeit geboten
werden , mit anderen Gefellfchaftsklaffen verkehren zu können , damit ihm der Ge¬
danke fern bleibe , diefen nicht ebenbürtig zu fein . Die normalen Zuftände follen
alfo keine Aenderung erleiden ; die Wohnungen follen nur beffer und billiger fein,
beffer ausgenutzt , und dabei foll auf die Bedürfniffe der Arbeiter mehr Rückficht
genommen werden .

Aus dem bisherigen geht bereits zur Genüge hervor , dafs ein Arbeiterwohn¬
haus in der Grofsftadt feinen Zweck am beften erfüllen wird , wenn es wie ein ge¬
wöhnliches Miethaus auftritt , in dem felbftverftändlich die Wohnungen kleiner , die
Räume befcheidener , erheblich vereinfacht gehalten find , das aber im wefentlichen
der ortsüblichen Art des Wohnens entfpricht .

Dies gilt vor allem auch vom Aufrifs folcher Häufer . Bei gleichmäfsiger Be¬
handlung der einfacheren Architektur von mehreren nebeneinander flehenden Häufern
tritt fehr leicht der Charakter der Kaferne auf . Ift eine derartige Behandlung zu -
nächft ein Armutszeugnis für den Erbauer , fo mufs fie vor allem in Rückficht auf
die Bewohner der Häufer vermieden werden . Der Arbeiter will nicht in einer
Kaferne wohnen . Es ift daher dringend nötig , aus mehreren folchen Häufern eine
architektonifch gegliederte Gruppe zu bilden oder jedem Haufe den Charakter voller
Selbftändigkeit in feiner Erfcheinung zu geben . Alle Beftrebungen in diefer Rich¬
tung find freudig zu begrüfsen .

2 ) Raumerfordernis einer Wohnung .

Das Raumerfordernis für eine Arbeiterwohnung kann nach der Höhe des Ein¬
kommens , nach der Gröfse der Familie und nach Landes - und örtlichen Gewohn¬
heiten fehr verfchieden fein . Immer wird ein wefentlicher Unterfchied durch die
Lage der Wohnung — Stadt oder Land — bedingt werden ; mit anderen Worten :
Höhe des Bodenpreifes und Herftellungskoften werden entfcheidend fein .
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164) Siehe auch den Bericht Gujsmann ’s , Mitglied des Direktoriums der Firma Friedr . Krupp zu EfTen , in den
in Fufsnote 162 angeführten »Schriften der Centralfbelle für Arbeiter -Wohlfahrtseinrichtungen «, Nr . 1, S . 153.
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Als Mindeftbedürfnis nimmt man im allgemeinen folgende Räume an : Wohn -
ftube , Kammer , Küche , Keller , Abort .

Auch die Mitglieder des Hannoverfchen Spar - und Bauvereins , die meift dem
Arbeiterftande angehören , halten die eben genannten Räume , zu denen noch ein
verfchliefsbarer Vorplatz kommt , als das minderte , was fie in Anfpruch nehmen zu
können meinen ; dabei hat die ganze Wohnung einen Flächeninhalt von etwas
über 56 q m .

Beffer wird es fein , wenn man diefen Räumen noch eine zweite Kammer bei¬
fügt . Schon für eine Familie von mittlerer Perfonenzahl bringt das Zufammenleben
in nur zwei Wohnräumen beim Auftreten von Krankheiten und beim Heranwachfen
der Kinder Gefahren für Gefundheit und Sittlichkeit .

Der Mehraufwand an Baukoften ift überdies fehr gering, - wenn ftatt eines
gröfseren Raumes zwei kleine Räume von zufammen etwa gleicher Fläche des
gröfseren zur Ausführung gelangen .

Die Gröfse der Wohnftube betrage 16 bis 20 q«1 an Grundfläche . Die gröfsere
Kammer erhalte mindeftens 12 qm und die kleinere mindeftens 8 qm Fläche .

Die Gröfse der Küche wird fleh danach richten , ob diefelbe nur zur Be¬
reitung der Speifen dienen foll , oder ob fie zugleich als Aufenthaltsraum und Efs-
raum für die Familie beftimmt ift. Im erften Falle werden 6 bis 8 qm Fläche ge¬
nügen ; im anderen Faile wird die Küche annähernd die Gröfse der Wohnftube ,
alfo etwa 15 qm Fläche , erhalten müffen.

Wir halten mindeftens drei Räume für unerläfslich , verkennen aber nicht,’

dafs in Grofsftädten der Arbeiter in den feltenften Fällen die Miete für eine drei-

räumige Wohnung ermöglichen kann . Die Erfahrung lehrt vielmehr , dafs hier das
Verlangen nach zweiräumigen Wohnungen am ftärkften auftritt . Wohnungen , in
denen ein echtes Familienleben gepflegt werden kann , find folche allerdings nicht ;
aber lieber weniger Räume und diefe allein bewohnt , als deren mehr und Unter¬
mieter .

Jede Arbeiterwohnung bedarf eines kleinen Kellers . Die Gröfse desfelben
wechfelt zwifchen 4 bis 15 <im Fläche . Letztere Gröfse wird notwendig fein , wenn
er (auf dem Lande ) die felbftgebauten Früchte aufzunehmen beftimmt ift ; die erftere
Gröfse reicht für Keller in Grofsftädten .

Für jede Haushaltung ift ein Abort von etwa 0,so m Breite und l,so m Länge
notwendig . Von mehreren Familien gemeinfchaftlich zu benutzende Aborte find in

gefundheitlicher und fittlicher Beziehung verwerflich .
Ein kleiner Flur (Vorplatz ) , ein Raum für Brennftoff und etwas Bodenraum

zum Wäfchetrocknen find erwünfcht und wenn irgend möglich zu befchaffen .
Die Höhe der Räume einer Arbeiterwohnung wird am beften mit 3,oo m im

Lichten bemeffen fein ; wenigftens follte man nicht unter 2,7o m Höhe herabgehen .
In Miethäufern der gröfseren Städte , teilweife auch auf dem Lande , find aufser

Familienwohnungen auch einzelne mit Kochofen verfehene Stuben für alleinftehende
Perfonen , für kinderlofe Ehepaare u . a . dringendes Bedürfnis .

Auch einzelne Zimmer für Untermieter (Aftermieter ) können den Familien¬

wohnungen angefügt werden . Der Zugang zu folchen Räumen darf jedoch nicht
durch einen Wohnraum der Arbeiterfamilie ftattfinden . Durch diefe Anordnung
wird das » Grundübel « der meiden Arbeiterwohnungen wenigftens teilweife befeitigt ,
dem unverheirateten Arbeiter aber ein eigenes Heim gefchaffen , während für die
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Mieter der Familienwohnung noch ein angemeffener Nutzen zur Verbilligung der
eigenen Wohnung bleibt .

Für eine englifche Arbeiterwohnung dürfte folgende Anzahl von Räum¬
lichkeiten vollftändig genügen : gutes Wohnzimmer , Küche oder gewöhnliches
Wohnzimmer , Speifekammer , drei Schlafkammern , Wafch - oder Spülküche , Raum
für Brennftoff , Spül - oder Streuabort und Afchegrube . Die Flöhe der Räume be¬
trägt durchfchnittlich 2,« o m . Regelmäfsig findet man , dafs Wohnungen mit nur
zwei Schlafräumen fich als ungenügend erweifen und fich das Flinzufügen eines
dritten nötig macht , um vollftändige Trennung der Gefchlechter durchführen zu
können . Die Vorteile eines dritten Schlafraumes treten befonders in Krankheits¬
fällen hervor . Enthält ein Gebäude drei Schlafräume , fo füllten wenigftens zwei
derfelben mit Feuerftätten , der dritte dagegen mit einer Lüftungsvorrichtung ver-
fehen fein , die nicht durch Thür und Fenfter erfetzt werden follte 166) .

Die hier gegebene Anzahl der Räume wird bei billigen Bodenpreifen und
billiger Herftellungsart möglich fein , keinesfalls alfo in der Grofsfladt . In London
beftehen die meiften Arbeiterwohnungen aus höchftens drei Räumen .

Für die Wohnung einer Familie mit mehreren Kindern find nach franzöfifcher
Auffaffung nötig : ein zum gemeinfchaftlichen Aufenthalt der Familie dienendes
Zimmer (Salle de reunion) von 4 m Seitenlänge , welches , wenn nötig und in Krank¬
heitsfällen , ein Bett aufnehmen kann , zwei Schlafzimmer von je 4 x 3 m Seiten¬
länge und ein kleiner Raum von mindeftens 4 qm Fläche , als Küche und Vorrats¬
kammer dienend , zufammen alfo eine Grundfläche von 44 qm ; aufserdem ein Abort .
Die Zimmerhöhe beträgt 2,7 0 m .

Ein eigener Vorratsraum (Speifekammer ) , die Anlage von Wandfehränken und
die Benutzung eines Kellers und Bodenraumes wird die Wohnung bequemer machen .
Fehlt es an Platz , und ift man infolgedeffen genötigt , Alkoven anzuordnen , fo
müffen diefe leichte und gute Reinigung und Lüftung geftatten und dürfen keines¬
falls Bettvorhänge erhalten 166) . Die Parifer Arbeiterwohnungen beftehen im all¬
gemeinen aus zwei Wohnräumen und einer Küche und find je nach dem Stadtteile ,
in dem fie liegen , für 200 bis 300 Franken jährlich vermietet .

Selten wird eine Arbeiterfamilie eine Wohnung von drei Wohnräumen und
Küche benutzen .

Die Stadt Paris unterftützt den Bau von Arbeiterhäufern , verlangt aber auch ,
dafs in diefen Häufern das Quadratmeter Stockwerkswohnung , je nach Lage der
Wohnung , nicht höher als mit 7 bis 9 Franken jährlich vermietet werden darf . Das
Quadratmeter Ladenfläche koftet 15 Franken .

c) Grundrifsbildung .

Da beim Arbeiterhaus offene und gefchloffene Bauweife , Eige.nhaus und Miet¬
haus auftreten können , ift die Grundrifsbildung fehr verfchieden , und es wird fchwer
werden , allgemein gültige Sätze aufzuftellen .

Die Erfahrung hat aber fowohl beim Einzelhaufe als auch beim Miethaufe ,
indem fie zugleich die ortsübliche Art des . Wohnens berückfichtigte , gewiffe Typen
gefchaffen , die als muftergültig , weil völlig zweckentfprechend , gelten müffen und
als Vorbilder für viele Ausführungen gedient haben .

165) Nach : Menzies , W . Cottages for rural dißricts . Simpkin 1885 .
166) Nach : Müller , E ., & E . Cacheux . Les habitations ouvrihres en tous pays etc . Paris 1879 . — 2. Aufl , 1889 »



233

(

Von vornherein ift bei der Grundrifsbildung zu unterfcheiden , ob die Wohnung
eines Arbeiters nur als Mietwohnung benutzt werden foll , oder ob fie dazu beftimmt
ift, allmählich in den Beütz des Arbeiters überzugehen .

Bei der unverkäuflichen Wohnung , die ftets im Befitze des Grundherrrn , des
Fabrikherrn , bleibt , kann davon abgefehen werden , die einzelnen Wohnungen voll-
ftändig voneinander zu trennen , d . h . die Wohnungen können gewiffe Gemeinfam-
keiten , z . B . Flur , Treppe , Brunnen u . a . erhalten — der Befitzer behält ja ftets
die Oberaufficht und wird auf Ordnung zu halten wiffen . Die Herftellung folcher
Häufer wird auch bedeutend billiger fein als bei vollftändiger Trennung der ein¬
zelnen Wohnungen ; gut gethan bleibt es aber jedenfalls , und die Wohnung wird
wertvoller , wenn man auch hier die Trennung fo weit als möglich durchführt .

Der Arbeiter wünfcht , nicht beobachtet zu fein ; fein Bildungsgrad läfst auch
manchmal Mäfsigung in feinen Leidenfchaften vermiffen ; Zwift und Verfeindung der
Familien werden die Folgen fein.

Sollen die Wohnungen Eigentum der Arbeiter werden , alfo z . B . als Haus¬
anteil eines Zwei- und Mehrfamilienhaufes , . fo find fie ftreng voneinander abzu-
fondern , Gemeinfamkeiten möglichft zu vermeiden . Selbft die aufserhalb der Woh¬
nung oder des Haufes liegenden Notwendigkeiten •— Brunnen , Düngergruben u . a . —
find fo anzulegen , dafs eine völlig felbftändige Benutzung derfelben möglich ift .

Im allgemeinen werden wir deshalb Grundrifsbildungen , die nicht mindeftens
jede Wohnung unter einem einzigen Verfchluffe (mit einer Haupteingangsthür ) geben ,
als minderwertige bezeichnen müffen.

Der internationale Kongrefs zur Befchaffung von Wohnungen zu billigen Preifen , welcher im

Jahre 1889 in Paris ftattfand , hat u . a . folgende Befchlüffe vom Standpunkte der Sittlichkeit bei Errichtung
billiger Wohnungen gefafst :

18 . Ueberall wo es die wirtfchaftlichen Bedingungen erlauben , muffen getrennte Wohnungen mit
kleinen Gärten im Intereffe des Arbeiters und feiner Familie vorgezogen werden .

19 . Wenn der hohe Preis des Baulandes oder ein anderer Grund im Inneren der Städte die

Erbauung von Pläufern nötig macht , in denen unter einem Dache mehrere Familien nahe
bei einander wohnen müffen , find alle Bedingungen der Unabhängigkeit bis aufs kleinfte zu
erfüllen , um die geringfte Berührung zu verhüten .

20 . Die Pläne müffen derart entworfen fein , dafs jede Gelegenheit zu einem Zufammentreffen der
Mieter vermieden wird .

Flure und Treppen , gut erhellt , müffen wie eine Fortfetzung (Verlängerung ) der öffent¬
lichen Strafse betrachtet werden .

Flurgänge und Verbindungsgänge , welche es auch feien , find flets 211 vermeiden . Jede
Wohnung mufs innen einen Abort erhalten , der fein Licht von aufsen empfängt ; auch mufs
fie mit Waffer verfehen fein .

21 . Für Familien , die Kinder verfchiedenen Gefchlechtes haben , ift eine Teilung der Wohnung
in drei Teile notwendig , um die Trennung der Gefchlechter zu ermöglichen 167) .

Von ganz befonderem Werte , wenn auch nicht durchgängig zu erreichen , ift
eine Lage der Räume zu einander dergeftalt , dafs frifche Luft nicht nur eindringen ,
fondern auch hindurchftreichen kann , alfo eine Lage an zwei womöglich gegenüber¬
liegenden Hausfronten . Dies ift bei jeder bürgerlichen Wohnung von Wert , wie¬
viel mehr bei einer Arbeiterwohnung , die viel kleiner und dabei ftärker bewohnt ift .

Bei den geringen Abmeffungen der Räume wird auch die Befchaffung mög¬
lichft viel benutzbarer Wandfläche dringend nötig fein . Es ift deshalb zunächft von
jeder Achfenbildung und Symmetrie abzufehen , wenn die Benutzung des Raumes

=93 -
Gruppierung

der
Räume .

167) Nach . : Congres international des habitations a bon manche . Comfite rendu du congres tenu d Paris etc .
Par Antony Roulliet , fecretaire du congres .
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darunter leidet . Wichtig find zugleich Anzahl und Lage der Thüren und die
Stellung des Ofens . Viele Thüren find zu vermeiden ; zwei Thüren follten allen
Zwecken eines Raumes genügen ; eine einzige wird oft noch beffer fein ; nur ift
erwünfeht , dafs man zu einem Wohn - oder Schlafraume nicht ausfchliefslich durch
einen anderen Raum gelangt . Dies ift in Krankheitsfällen , der Abfchliefsung eines
Raumes halber , von Wert . An einer Wand eines Schlafraumes müffen zwei Betten
aufgeftellt werden können ; dies erfordert eine Länge von mindeftens 4 m , beffer
etwas mehr .

Auf die verfchiedene Gröfse der Küche hatten wir bereits aufmerkfam gemacht .
In vielen Fällen wird es angezeigt fein , die Küche geräumig zu geftalten . Die Er¬
fahrung lehrt , dafs die Art des Bewohnens oder Benutzens eines Raumes fich nicht
aufzwingen läfst . Wo man die an eine grofse Küche gewöhnte Arbeiterfamilie zur
Benutzung einer kleineren zwingen wollte , würde die Küche Flur und die Stube
alles in allem . In manchen Gegenden Norddeutfchlands haben die Arbeiter die
Gewohnheit , die Küche als Wohnraum , in dem die Familie fich aufhält und ihre
Mahlzeiten einnimmt , zu benutzen ; die Küche mufs deshalb geräumig fein. Man
hat z . B . in Körtinghof bei Hannover den Küchen 15,5 e <im Fläche gegeben .

Andere Arbeiter können die » gute Stube « nicht vermiffen ; die Küche wird
auch bei diefen der am meiften benutzte Raum , während die Stube gefchont und
behütet und ihre Benutzung nur bei Feften und an Feiertagen und bei Befuchen
geftattet wird . In Sachfen ift diefe Auffaflung befonders üblich . Auf alle Fälle
wird man deshalb wohl thun , mit den Abmeffungen der Küche nicht zu geizen
und ihre Ausftattung nicht zu fehr herabzudrücken .

Nach englifcher Auffaffung ift felbft für kleine Verhältniffe die Benutzung
desfelben Raumes zum Kochen und zum Spülen des Gerätes undenkbar . Man kann
wohl in der Küche effen , keinesfalls aber darin Reinigungsarbeiten vornehmen . Für
diefe ift ein Nebenraum — eine Spülküche — vorgefehen , die meift zugleich einen
Wrafchkeffel aufnimmt . Der kleine Baderaum findet oft neben der Spülküche Platz .
Eine Anordnung diefer Art zeigt u . a . der in Fig . 218 gegebene Grundrifs 1 (i8 ) .

Die Speifekammer liegt am beften neben der Küche als felbftändiger Raum ,
der Luft und Licht unmittelbar aus dem Freien erhält , oder fie kann als Einbau
in der Küche auftreten , an einer Aufsenwand gelegen ; auch von einem gröfseren
und gut gelüfteten Treppenhaufe könnte fie Luft und Licht erhalten .

Ihre Stelle erfetzt ein gut zu lüftender , womöglich gemauerter Speifefchrank ,
0,50 bis 0,7o m tief und etwa 0,so bis l,oo m lang im Lichten . Zur Not genügt auch
ein Schrank in der Fenfterbrüftung der Küche . Das etwas verbreiterte Fenfterbrett
dient als Anrichtetifch .

Auf fefte Wandfehränke follte überhaupt im Arbeiterhaufe mehr Rückficht
genommen werden , als dies bei uns bisher gefchehen ift . Wandnifchen follten
angeordnet werden , wo es irgend angeht ; jede kurze Strecke einer ftarken Mauer ,
deren Wandfläche nicht möbliert wird , ift für einen gemauerten Schrank geeignet .
Dergleichen Schränke erfetzen koftfpielige Möbel , zwingen gleichfam zur Ordnung
und unterftützen die Reinhaltung eines Raumes ganz wefentlich .

Zu den genannten Räumen tritt noch ein kleiner Flur , ein Vorplatz . Unfere
klimatifchen Verhältniffe , Sauberkeit und Gewohnheit verlangen dies . WTo man ,

I6S) Vergl , auch : Nussbaum , H . Ch . Die Ausbildung der Küche in Arbeiterwohnungen . Zeitfchr . f . Arch . u . Ing .
1898, Heftausg ., Nr . 36 .
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etwa bei Nachbildung der Mühlhaufener Häufer , den Eingang zur Wohnung durch
die Küche nahm , hat man bei weiteren Bauten auf Verlangen der Bewohner einen
Flur anlegen müffen.

Auch beim Miethaufe für viele Familien ift jeder Wohnung ein Vorplatz , in
den die Hauptthür der Wohnung führt , zu geben . Von diefem Flur aus müffen
mindeftens Wohnftube und Küche ,

'womöglich auch der Abort , zugänglich fein . Zu

den Schlafräumen genügt ein mittelbarer Zugang vom Wohnraum und der Küche

aus . In Ermangelung eines Flurs mufs die Wohnung unbedingt unter einem
Verfchluffe fein.

Auch das Anbringen eines geräumigen und überdachten Küchenaltans , einer

Loggia oder Veranda , bringt bei diefen Häufern wefentliche Vorteile für die Haus¬

haltung mit fich ; insbefondere trägt eine folche Anlage
zur Reinhaltung der Wohnung bei .

Kann von hier aus , oder an anderer geeigneter Stelle ,
die Befchickung eines feuerficheren , gelüfteten Kehricht -
fchachtes bewirkt werden , fo wird der Hausfrau eine grofse
Erleichterung in der Beforgung der Hausgefchäfte gewährt .
Hier würden auch Kohlen oder anderer Brennftoff unter¬

zubringen fein , und zwar in der Weife , dafs der Inhalt
des Kadens von der Küche aus entnommen werden könnte
(Fig - 157 )-

Für das Unterbringen des Brennholzes findet fich über
dem Abort Raum genug , da derfelbe nicht mehr als etwa
2,io m im Lichten hoch zu fein braucht .

Das Wafferausgufsbecken hat am beften in der Küche ,
jedenfalls aber innerhalb der Wohnung feinen Platz .

Miethäufer für viele Familien werden meid durchaus unterkellert . Bei kleinen
Familienhäufern würde eine Unterkellerung zwar von Wert , der Gründung halber
aber zu kodfpielig fein . Die Keller find zu wölben , durch völlig gefchloffene
Stein - oder Holzwände , nicht durch Lattenverfchläge , voneinander zu trennen und,
wo es angeht , mit felbdändigem Zugang zu verfehen . Ein Keller darf nie durch
eine Fallthür von einem bewohnten Raume aus zugänglich gemacht werden , fondern
dies mufs vom Flur oder vom Hofe aus gefchehen . Bei Miethäufern für viele
Familien wird der Kellerzugang meift durch eine Fortführung der Treppe bewirkt ,
oder man wird den Zugang zu demfelben von . aufsen nehmen und einen dahin
führenden Gang , mit einem Schutzdach verfehen , anlegen .

Finden im Keller Wafchküchen ihren Platz , fo wird man diefe auch von aufsen

zugänglich machen ; anderenfalls können fie , um durch Wafferdampf , Seifen - und

Wäfchegeruch niemand zu beläftigen , im Dachgefchofs untergebracht werden . In
den Wohnhäufern des Berliner Spar - und Bauvereins hat fich die Anordnung der
Wafchküchen im Dache vorzüglich bewährt . Wird im Dachboden das Trocknen
der Wäfche vorgenommen , fo kann auch hier die Drehmangel (Wäfcherolle ) ihren
Ort finden . Für fechs Familien genügt eine Wafchkiiche . Einer Bodenkammer zum

Unterbringen von Gerümpel bedarf jede Familie .
Dringend erwünfcht find Baderäume , die leider untere Arbeiterhäufer meift

entbehren , während in England und Amerika felbft das kleinfte Familienhaus einen
folchen , wenn auch mitunter äufserft befchränlcten Raum befitzt . Auch für das
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ftädtifche Arbeiterwobnhaus find Badezimmer unentbehrlich . Sie können hier ent¬
weder im Kellergefchofs oder im Dachgefchofs untergebracht werden ; ihre Be¬
nutzung durch die einzelnen Mietparteien ift dann felbft-
verftändlich feitens des Hausvermieters zu regeln .

Wichtig ift die Befchaffung guten Trink - und Nutz-
waffers. Sind hierzu Brunnen anzulegen , fo mufs ein
folcher der Wohnung möglichft nahe fein . Da gemein-
fchaftlich zu benutzende Brunnen , die auf den Grenzen
der einzelnen Grundftücke flehen , oft zu Streitigkeiten
führen , bringt man diefelben bei gröfseren Anfiedelungen
am beften an der Strafse , am Hauptwege und in der
Weife an , dafs auch die Entfernung von der am weiteften
abgelegenen Wohnung fo gering als möglich ift . Ein
Pumpbrunnen kann auch in der Wafchküche unterge¬
bracht werden .

In den Grofsftädten wird die Befchaffung von Trink -
und Nutzwaffer durch Wafferleitung gefchehen und wo¬
möglich für jede Haushaltung innerhalb der Wohnung
ein Wafferhahn vorhanden fein. Auch für Anfammlung
des Regenwaffers , für Wafchzwecke fehr wertvoll , follte
auf dem Lande geforgt werden .

Ueber die Lage des Abortes entfcheidet die Ge¬
wohnheit . Er kann deshalb zunächft innerhalb oder
aufserhalb des Haufes liegen . Im erften Falle und ins-
befondere bei Spül - und Streuaborten , aber auch bei
Anwendung des Tonnenfyftems liegt er innerhalb der
Wohnung und ift vom Flur , nicht von der Küche aus
zugänglich . Beim Vorhandenfein eines Küchenaltans
oder einer dergleichen Loggia kann er von diefen aus
begehbar fein . Fig . 158 bis iöo 169) geben Beifpiele hier¬
für. Diefe Anlage hat fich bei verfchiedenen Arbeiter¬
wohnungen Strafsburgs vortrefflich bewährt .

Weniger gut ift die Lage des Abortes , wenn er
unmittelbar neben dem Hauseingange liegt , oder wenn
er in einem ftarlc bewohnten Haufe von einem mittleren
Treppenruheplatz aus begangen werden mufs.

Beim Haus für eine Familie kann der Abort auch
im Keller oder Dache liegen , insbefondere wenn ein
Streuabort — von uns noch viel zu wenig eingeführt —
Verwendung findet ; nur mufs er auf bequeme Weife
zugänglich fein.

Dem Abort ift ein in das Freie führendes , genügend
grofses Fenfter zu geben ; auch ift für gute Lüftung zu
forgen . Ift folche vorhanden , kann er auch vom Trep¬
penhaufe oder von einem Lichthofe aus erhellt werden .

_

Fig . 160 169) .

169) Aus dem im Wettbewerb für Errichtung von Arbeiterwohnungen in Strafsburg i . E , preisgekrönten Entwurf»Volkswohl « der Architekten Berning -er Kraf/t . Süddeutfche Bauz . 1895, Nr . 2.
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Diefe Anordnung ift nicht befonders zu empfehlen , jedenfalls aber immer noch
beffer , als wenn zwei , felbft vier Familien auf gemeinfchaftliche Benutzung nur
eines Abortes angewiefen find.

Die richtige Lage der Thür und ihr Auffchlagen ift zu beachten .
Aufserhalb des Haufes wird man den Abort nur bei Häufern , aus Erdgefchofs

und höchftens einem Obergefchofs beftehend , anlegen . Er kann dann als Anbau
auftreten , von innen aus oder von aufsen unter einem Vordache zugänglich fein .

Bei den meiften Häufern der Krupp ' fcben Arbeiterkolonie Alfredshof ift der
Abort aufserhalb der Wohnung neben der Veranda , an einen , auch den Zugang
zum Keller vermittelnden Vorflur gelegt . Bei diefer Anordnung kann die Wohnung
nicht durch Geruch beläftigt werden , und doch ift der Abort bequem zu erreichen .

Ift Stallung vorhanden , wird fleh die Lage des Abortes im oder am Stall¬
gebäude , weil das Mitbenutzen der Düngergrube möglich ift , empfehlen . Auch im
Schuppen eines Hinterhofes , etwa neben dem Raume für Brennftoff, aber immer in
der Nähe der Wohnung , kann er feinen Platz finden.

Der weit vom Haufe abgelegene , völlig frei im Garten oder Hofe flehende
Abort , wie er teilweife z . B . in Frankreich noch üblich ift , darf zum minderten
als nicht mehr zeitgemäfs bezeichnet werden .

d) Bildung des Aufriffes .

Die Aufrifsbildung wird in erfter Linie der ortsüblichen Bauweife zu ent -
fprechen haben ; jedenfalls wird es grundfalfch fein , und dies gilt befonders von
Bauten auf dem Lande , das Ueberlieferte (die Tradition ) zu vernachläffigen . Meift
durch diefe Vernachläffigung entftehen jene verkümmerten Abklatfche ftädtifcher
Käufer , die unfere Ortfchaften fo traurig und poefielos erfcheinen laffen.

Wo alfo Backfteinbau vorherrfcht , baue man in diefer Art weiter ; wo Fach¬
werkbau von Alters her geübt , verbleibe man dabei ; felbft reiner Haufteinbau wird
bei gefchickter Verwendung minderwertiger Steine , kleinerer Bruchfteine (in Sachfen
Horzeln genannt ) , neben dem Putzbau auftreten können .

Der Gemeinnützige Verein zu Remfcheid hat fehr wohl gethan , feine Vereins -
häufer aus Holzfachwerk mit Ausmauerung zu erbauen , mit Schiefer zu bekleiden
und mit Dachziegeln einzudecken . Dies ift die heimifche Bauweife und gilt für
Arme und Reiche .

»Das bergifche Wohnhaus (in der Umgegend von Elberfeld , wohin auch Remfcheid gehört ) mit
feiner blaugrauen Schieferbekleidung , mit feinen weifs geftrichenen Fenfter - und Thüreinfaffungen , feinen
grünen Schlagläden und feinem roten Ziegeldach — häufig noch mit einer Umgebung von grünen Bäumen —
macht einen allerliebften , traulichen Eindruck « . 17ü)

Ueber das Fabrikdorf Port Sunlight bei Liverpool fchreibt Mutheßus llv ) das folgende : »Wer
fich für den Landhausbau , die befte Leiftung der neueren englifchen Baukunft , intereffiert und nach dem Dorfe
Port Sunlight kommt , erlebt dort eine grofse Ueberrafchung . Er befindet fich mitten in einer Villenkolonie ,
die ein entzückendes Bild einer echt künftlerifch empfundenen und einheitlich durchgeführten Ortsanlage
darbietet . — Hier ift ein reizvoller Wechfel in der äufseren Ausbildung angeftrebt worden , immer jedoch
mit Anlehnung an die alten heimifchen Vorbilder . Ziegelwände , weifse Putzflächen , Rappputzflächen
wechfeln mit Holzfachwerk und ziegelbehangenen Wänden . Auch zu Sandftein ift hier hin und wieder
gegriffen . Hie und da find einzelne Glieder , Geftirnbretter oder Schwellen und Rahmftücke im Fachwerke
mit reichem Schnitzwerk verfehen ; an einzelnen Häufern finden fich Friefe in Handftuck von höchfter

ItO) Siehe *. Lange , W . Gemeinnützige Bauvereine . Deutfche Bauz . 1889, S . 498 .
171) In : Das Fabrikdorf Port Sunlight bei Liverpool . Centralbl . d. Bauverw . 1899, Nr . 23.
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Aufrifs .

3° 5-
Dach .

Koftbarkeit . Im Aufbau waltet dabei immer die gröfste Natürlichkeit , und nie find Verfuche unter¬

nommen , diefe einfachen Häuschen durch gewaltfame und unnatürliche Mittel intereffant zu machen .

Mit Recht fpielt das in Lapcafhire (der Provinz , in der Port Sunlight liegt ) einheimifche Holz¬

fachwerk mit weifsen Putzflächen eine Hauptrolle . Giebt es doch wie kein anderes Motiv durch feine

lebhafte Farbenwirkung ein Mittel in die Hand , gerade kleine Aufgaben reizvoll zu löfen . «

Das Arbeiterhaus der Grofsftadt foll fich in feiner Bauart möglich !! wenig
vom Haufe der fog . Mittelklaffe entfernen , nur etwas einfacher , fchlichter gehalten
fein ; dabei braucht es keineswegs eines gewiffen künftlerifchen Gepräges zu ent¬
behren und kann in einer Reihe feine volle Eigenart und fomit Selbftändigkeit
erhalten . Meffel in Berlin hat dies bei feinen zahlreichen Arbeiten fehr gut zum
Ausdruck gebracht .

Vom Berliner Arbeiterhaus fagt Goecke 172) : »Die Frontwände (gemauert ) find von aufsen mit
Wafferkalk zu putzen , welcher in feiner Naturfarbe flehen bleiben kann , die Oeffhungen mit gewöhnlichen
Klinkern oder einfachen Formziegeln einzufaffen , der Sockel und einige Bandgefimfe nebft dem Haupt -

gefims in eben folchen Steinen zu mauern . Die Brüflungen können , wie üblich , mit Blech , das die
Arbeiterfrau blank zu fcheuern liebt , abgedeckt fein . Für die Dächer nehme man Falzziegel . «

Auch das kleinfte Blaus bedarf eines Sockels von mindeftens 0,7 o bis 0,8 o m
Höhe , oder mit anderen Worten , der Fufsboden des Erdgefchoffes mufs um diefes
Mafs über den Erdboden erhöht fein. Eine mit Gefälle verfehene Trauffchicht
fchützt das Haus vor dem Eindringen der Näfle.

Die fcheitrecht oder , durch flache Stichbogen abgefchloffenen Fenfter der
Wohnräume erhalten eine Breite von 80 bis höchftens 90 cm und zugleich der Stock¬
werkshöhe entfprechend eine Höhe von l,so bis 1,70 ™ .

Als Erfatz für zwei einfache Fenfter in den genannten Abmeffungen , die den
beliebten Mittelfchaft (Spiegelfchaft ) im Raume gewähren , tritt auch ein breites
Fenfter auf , welches genügend breite Eckfchäfte übrig läfst . •

Das breite , erkerartig ausgebaute Fenfter (Bay -window) ift dem englifchen
Arbeiterhaufe eigen . Es ift neben feiner Benutzung als Raumvergröfserung für die
Aufrifsbildung von Wert , da es durch fein Relief zur Belebung der Faffade nicht
unwefentlich beiträgt . Zur Ausftattung franzöfifcher Mietkafernen dient öfters
(z . B . in Paris) der Balkon .

Die äufseren Thüren richten fleh in der Höhe meift nach den Fenftern . Ihre
Breite beträgt beim Familienhaus etwa l,oo m . Bei ftädtifchen Miethäufern für viele
Familien beftimmen Baugefetze die äufseren Thürbreiten . In den meiften Fällen
wird bei Hausthüren eine Breite von l,to m genügend fein . Hiernach w'ürde die
geringfte Breite eines Hausflurs 1,75 m betragen müffen . Eine Durchfahrt ift bei
2,25 m Thorbreite mindeftens 2,75 m breit zu halten .

Bei der Aufrifsbildung kommt dem Dache eine hervorragende Rolle zu . Bei
gut gewählter Formengebung kann es das fchlichtefte Häuschen malerifch geftalten .

Ein fteiles Dach , alfo mehr als 45 Grad geneigt , wird in vielen Fällen von
Wert fein , befonders bei kleinen Häufern und wenn der Arbeiter Befitzer des
Haufes ift . Hier ift Dachausbau bei Vergröfserung der Familie oder des Befitzes
wertvoll : Räume für erwachfene Kinder find zu befchaffen ; Werkftätten für kleine
Handwerker find einzurichten ; ftets wird überdies der Dachraum als Trockenboden
erwtinfcht fein . Einen geringen Mehraufwand würde allerdings die etwa 0,8o bis
l,oo hohe Drempelwand (Knieftock ) beanfpruchen , der aber reichlich gedeckt würde
durch die fpätere zweckmäfsige Benutzung des Dachraumes .

l72) In : Deutfche Bauz . 1890, S . 501.
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Wird von einer Wohnungsvergröfserung Abftand genommen und liegen Wohn -

räume in einem Obergefchofs , fo wird auch ein flaches Dach — Holzzementdach
oder ein Erfatz für diefes — Verwendung finden können . Niemand wird leugnen ,
dafs ein Raum mit lotrechten Wänden angenehmer wirkt als ein folcher mit teil¬
weife fchrägen Begrenzungen , abgefehen davon , dafs erfterer beffer lüftbar , alfo für

das Bewohnen geeigneter ift.
Ein- flaches Dach kann an warmen Abenden felbft als Aufenthaltsort dienen ,

kann zum Wäfchetrocknen und zur Vornahme anderer Arbeiten während des

Sommers benutzt werden . Für den entfallenden Dachbodenraum ift durch reich¬

liche Bemefiung des Kellers oder durch Herftellung eines leichten Schuppens Erfatz

gefchaffen .
'

Dergleichen Häufer mit flachen oder wenig geneigten überhängenden Sparren¬

kopfdächern find ftets von einer gewiffen ftattlichen Erfcheinung in ihrem Aeufseren .
Auch das Dach der ftädtifchen Miethäufer richtet fich danach , welcher Wert

auf den Dachboden gelegt und ob ein Erfatz für denfelben gefchaffen wird . Es

mufs fich aber auch nach der Strafsenbreite richten . Jedenfalls gehört das hohe

fteile Dach nicht an enge Strafsen . Sonach werden je nach der Lage eines Hanfes

alle Dachformen und Eindeckungsarten Anwendung finden können . In England
werden die flachen Dächer öfters mit Asphalt belegt und dann für das Trocknen

der Wäfche beftimmt .
Für den Architekten find Palaft und Arbeiterhaus gleicher Beachtung wert .

Keine Aufgabe ift für die Kunft zu klein — fie vermag auch das befcheidene Heim

des Armen zu fchmiicken und ihm einen Funken ihres verklärenden Feuers zu

fpenden .
'

e) Ausbau ; Heizung und Lüftung .

Auch die innere Ausftattung des Arbeiterwohnhaufes darf fich von der Aus-

ftattung des für den fog . Mittelftand beftimmten Hanfes nur wenig unterfcheiden

und mufs vor allem der ortsüblichen Art entfprechen , vorausgefetzt , dafs diefe

zweckmäfsig ift . Dabei follen keineswegs Neuerungen , die zugleich Verbefferungen
find , ausgefchloffen werden , fobald fie innerhalb der verwendbaren Mittel zur Aus¬

führung gelangen können , insbefondere folche Neuerungen nicht , die bei ent-

fprechender Fertigkeit raumerfparend auftreten , alfo dünne Wände u . dergl .

Gemauerte Wände erhalten gewöhnlichen Kalkmörtelputz ; Küchen - und Treppen¬
hauswänden giebt man bis zu einer Höhe von raindeftens lm einen Oelfarbenanftrich .

Ueber Treppen beftimmen Landes - und Ortsbaugefetze .
Fufsböden müffen undürchläffig fein . Man bringt deshalb bei gewöhnlicher

Balkendecke unter dem Holzfufsboden eine Lage Dachpappe , Asphaltpapier oder

Dachleinen an oder legt auch zwifchen je zwei Bretter einen Eifenblechftreifen

(Bandeifen) in Nut . Bei befferer , insbefondere bei ftädtifcher Ausftattung ift der

bekannte fchwedifche , kieferne Riemenfufsboden , mit Nut und Feder verlegt , der

wie alle anderen Holzfufsboden öfters gefirnifst werden mufs , zu empfehlen .

Als Ausfüllung zwifchen den Balken dient am beften reiner Lehm , da feiner

trockener Sand zu viel Staub verurfacht . Küchen , die zu ebener Erde liegen und

zugleich für Wafchzwecke beftimmt find , fowie felbftändige Wafchküchen erhalten

eine Täfelung aus hartgebrannten Ziegeln oder nicht glatten Fliefen , auch einen

Zement - oder Asphalteftrich .

3c6.
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308 .
Heizung .

Flache Gewölbe zwifchen Eifenträgern oder Stampfdecken und ähnliche An¬

ordnungen würden beim Arbeiterhaus fehr am Orte fein . Deigleichen Ausführungen
haben bereits in der jüngften Zeit ftattgefunden . In der Kruppschen Kolonie
Alfredshof find die Kellerdecken in Ziegeln nach Syftem Kleine hergeftellt .

Bewohnte Räume erhalten Rohrputzdecken , die mit wenigen farbigen Streifen

gefchmückt werden können .
Abgefchmackt und protzenhaft wirkend ift die leider auch im Btirgerhaufe

Mode gewordene Ueberladung der Zimmerdecke mit reichen und fchweren Stuck -

gefimfen und dergleichen Rofetten , neben denen das Notwendige , die Schreiner¬
und Schlofferarbeit , oft recht dürftig ausfällt .

Wände der Stuben und Kammern werden am beften mit einfachen Papier¬
tapeten beklebt , letztere auch mit Leimfarbe angeftrichen . Bei der aufserordent -
lichen Billigkeit der gewöhnlichen Papiertapeten ift der Preisunterfchied zwifchen
beiden Ausführungen nur ein geringer .

Die Thüren der bewohnten Räume find einflügelig , etwa 80 bis 90 cm breit
und 2,oo bis 2,to m hoch zu halten . Untergeordnete Thüren können in der Breite
bis auf 60 cm verringert werden . Bewegliche Thüroberlichter würden zur zugfreien
Lüftung der Räume wefentlich beitragen .

Das Rahmenwerk der Fenfter wird , falls nicht aufsergewöhnlich breite Fenfter
zur Verwendung kommen , am beften vierteilig — vierflügelig — geftaltet und mit
leicht zu handhabenden Verfchlüffen verfehen . Dabei dürfen nicht grofse Glas-
fcheiben Verwendung finden , da der Erfatz einer folchen Scheibe für den Arbeiter
zu koftfpielig ift . Für unfere klimatifchen Verhältniffe find überall Doppelfenfter
nötig , womöglich Kaftenfenfter mit Basculeverfchlufs , wenigftens fo weit es fich um
ftädtifche Wohnungen handelt . Ueber die für die Schreinerarbeiten zu wählenden
Flolzarten entfcheiden örtliche Bedingungen .

Eiferne , insbefondere gufseiferne Fenfter find aus den bekannten Gründen
nicht verwendbar , auch deshalb nicht , weil fie durch die reiche Anzahl kleiner
Scheiben zu fehr dem Fabrikfenfter gleichen .

Ueber aufsergewöhnliche Ausführungen findet fich verfchiedenes unter g.
Im allgemeinen find alle Ausführungen zu empfehlen , und dies gilt für Aufsen -

und Innenbau , die Ausbefferungen und Erneuerungen fo feiten wie möglich be-
anfpruchen . Arbeiterwohnungen werden bei der grofsen Anzahl von Bewohnern
ftark in Anfpruch genommen , wohl auch öfters nicht gefchont und zugleich ver-
nachläffigt .

Schlecht gehaltenes Aeufsere eines Haufes und vernachläffigte Wohnung wirken
auf den Bewohner felbft ungünftig und fchädigend . Es ift deshalb dringend nötig ,
Arbeiterwohnungen in befter Weife auszuführen und nur da zu fparen , wo es am
Orte ift .

In der Regel werden in Arbeiterwohnungen örtliche Heizungen zur Ausfüh¬
rung gelangen . Nur bei gröfseren Hausanlagen und in der Nähe einer leicht zu
befchaffenclen, billigen und ausgiebigen Wärmequelle werden Sammelheizungen An¬
wendung finden , die aber ftets einer befonderen Ueberwachung bedürfen . Für
nahe der Arbeitsftätte — der Fabrik — gelegene grofse Miethäufer kann z . B . eine
Dampfheizung mit gutem Erfolge benutzt werden .

Obwohl im allgemeinen auch bei der Wahl der Heizungsarten örtliche Ge¬
wohnheiten entfcheiden , tritt hier als Hauptbedingung für den Ofen das Geeignet -
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fein desfelben für die ausgiebigfte Verwertung des am Orte preiswürdigften Brenn-
ftofifes in den Vordergrund .

Für viele Gegenden Deutfchlands ift heute noch der mächtige Kachelofen das
Ideal und der Freund der Familie . Seine gröfsten Schwächen find die geringe Ver¬
wertung des Brennftoffes und die geringe Wärmeabgabe , feine Vorzüge anderen Oefen
gegenüber die milde Wärme , welche er abgiebt , und fein Refervationsvermögen .
Er ift in der Neuzeit wefentlich verbeffert worden , fo dafs feine Wärmeabgabe
erheblich gediegen ift ; feine bedeutenden Abmeffungen treten dennoch öfters hindernd
bei feiner Verwendung auf.

Kachelöfen mit einem gufseifernen Füllregulierunterkaften haben fich in Lein¬
haufen bewährt . Dergleichen Oefen find befonders für Braunkohle verwendbar .
Für Holz , Torfund Briquetts find die » Grundöfen « die geeignetften ; Steinkohle und
Koke verlangen für eine günftige Ausnutzung Oefen mit Roft und Afchenfall ; am
beften find Füllöfen für Verwertung der beiden zuletzt genannten Brennftoffe .

Auch die eifernen Oefen haben in neuerer Zeit bedeutende Verbefferungen
erfahren ; befonders ift man bemüht gewefen , das Läftige und zugleich Schädliche
der ftrahlenden Wärme zu mildern , bezw . zu befeitigen und durch möglichft glatte
Oberflächen am Aeufseren die Staubablagerung zu vermeiden . Die geringen Ab¬
meffungen und das gefällige Aeufsere diefer Oefen fpricht für diefelben . Die faubere
Ausftattung eines Heizkörpers trägt im zu beheizenden Raume überhaupt zur Auf¬
rechterhaltung der Reinlichkeit nicht unwefentlich bei .

Kamine genügen für unfer Klima nicht ; fie genügen kaum in denjenigen
Ländern , wo fie üblich find . Man unterftützt auch dort ihre geringe Wärme¬
erzeugung durch beigeftellte oder eingelegte kleine felbftändige Oefen oder ofen¬
artige Einbauten .

Die Anforderungen , die an einen Zimmerkochofen für Arbeiterwohnungen zu
ftellen find, werden am beften in den Bedingungen der vom » Deutfchen Verein für
öffentliche Gefundheitspflege « und vom » Verein zur Förderung des Wohles der
Arbeiter — Concordia in Mainz« ausgefchriebenen Preisbewerbung für die befte
Konftruktion eines in Arbeiterwohnungen zu verwendenden Zimmerkochofens an¬
gegeben .

In dielen Bedingungen war gefordert , dafs Arbeiterfamilien innerhalb ihres Wohnzimmers auf dem
Ofen Speifen zubereiten können , ohne dafs Wafferdampf , Koch - und Heizgafe in die Zimmerluft treten und
ohne dafs die Temperatur des Zimmers in einer der Gefundheit nachteiligen Weife gefleigert wird .

Zu diefem Zwecke follte der Ofen der Anforderung genügen , dafs er bei einfachfter , dauerhaftefter
und leicht verftändlicher Einrichtung entweder nur zum Kochen oder nur zum Heizen dienen oder gleichzeitig
für beides verwendet werden kann . Insbefondere aber follte er die aus den Speifen während des Kochens
fich entwickelnden Dämpfe und Deftillationsprodukte , ohne dafs fie fich zuvor mit der Zimmerluft ver -
mifchen, mit Sicherheit abftihren und zugleich eine ausreichende Lüftung des Zimmers bewirken . Gröfst -

mögliche Vermeidung von Staubablagerung am Aeufseren des Ofens , weiteftgehende Ausnutzung des
Brennftoffes und Billigkeit der Herftellung zum Zwecke der weiteften Verbreitung der Oefen in den
unbemittelten Klaffen waren die übrigen geforderten Bedingungen . Die Wahl des Materials , aus welchem
der Ofen herzuftellen war , blieb dem Bewerber anheimgeftellt .

Das Eifenwerk »Kaiferslautern « in Kaiferslautern fiegte in diefem Wettbewerb mit einem auch in
feiner Geftaltung anfprechenden eifernen Ofen, bei dem die Heizung in eine Sommer- und Winterheizung
zerfällt , und der fo eingerichtet ift , dafs die Zuführung der frifchen Luft fowohl unter dem Zimmer-
fufsboden wie oberhalb desfelben ftattfinden kann . Der Ofen geftattet zugleich die Beheizung zweier
Zimmer 173) .

173) Siehe auch : Deutfche Bauz. 1892, S . 375 .
Handbuch der Architektur . IV . 2, a .
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3io .
Lüftung .

311-
Garten .

Es ift überhaupt vorteilhaft , mit einem Heizkörper noch einen oder zwei
weitere Oefen ohne Heizvorrichtung zu verbinden , welche von den Heizgafen durch -
ftrömt werden , ehe letztere in den Schornftein gelangen . Eine folche Anordnung bietet
zugleich den Vorteil , dafs derart geheizte Räume wenigftens fo weit erwärmt werden ,
um fie trocken zu erhalten und den Aufenthalt in ihnen erträglich zu geftalten .
Die von Born in Magdeburg vorgefchlagenen Oefen beruhen auf dem gleichen
Grundgedanken .

Als die vorteilhaftefte Kocheinrichtung für Wohnräume empfiehlt Nnfsbaum 17 4)
die Grude 175 ) .

Diefelbe ift nicht überall bekannt , da man für fie eines befonderen Brennftoffes , des Grudekokes ,
bedarf . Diefer wird als Abfall der Schwelkohleninduftrie (aus Braunkohlen ) gewonnen und ift fehr

billig ; die Betriebskoften einer Feuerung belaufen fich auf wenige Pfennige für den Tag .
Die Grude bedarf eines Schornfteines nicht ; es ift aber dringend geraten , obwohl Rufsbildung

nicht vorkommt , fie mit einem Schornftein zu verbinden , da dann aller Wafferdampf , fowie die Speife -

gerüche in demfelben abziehen und bei entfprechender Rohrweite eine mäfsige , Zug kaum erzeugende Lüftung
des Raumes erzielt wird . Da die Grude nur geringe Wärmemengen an den Raum abgiebt , fo ift üe für
den Sommergebrauch fehr vorteilhaft . Für die kalte Jahreszeit mufs neben ihr ein Ofen vorgefehen
werden . Die Grude brennt dauernd .

Die Lüftung der Räume einer Arbeiterwohnung ift mit der Heizung zu ver¬
binden . Die verdorbene Luft foll abgefaugt und frifche zugeführt werden .

Das Abfaugen der verdorbenen Luft gefchieht am einfachften dadurch , dafs
man neben den Rauchrohren nur durch dünne gufseiferne Platten getrennte Lüf¬
tungsrohre anbringt . Durch die Erwärmung des Rauchrohres , bezw . der gufseifernen
Trennungsplatten findet in dem mit dem Wohnräume in Verbindung flehenden
Lüftungsrohr ein Auftrieb der Luft ftatt . Die Einführung frifcher Luft mufs geregelt
werden können , da anderenfalls zeitweife ein zu grofser Wärmeverbrauch einträte .

Für die Lüftung im Sommer ift die wiederholt angedeutete Lage der Zimmer ,
bei welcher ein Gegenzug — eine Querdurchlüftung — für alle Räume möglich ift,
völlig genügend . Lufterneuerung und Abkühlung wird hierdurch in einfachfter
Weife bewirkt .

Wir können diefes Thema nicht weiter ausführen , machen nur darauf auf-
merkfam , dafs alle Lüftungsvorrichtungen einfachfter Art fein müffen , wobei trotz¬
dem eine völlige Aufserbetriebfetzung derfelben feitens der Bewohner nicht aus-
gefchloffen ift . Bekanntlich herrfcht in den ärmeren Ständen unterer Gefellfchaft eine
gewiffe Abneigung gegen frifche Luft und eine um fo gröfsere Neigung für Wärme .

f) Garten und Feld ; Stall .
Wenn es die Bodenpreife irgend erlauben , follte jeder Arbeiterwohnung ein

Garten beigegeben werden . Der Nutzen eines folchen ift ein vielfacher .
Das im Garten erbaute Gemiife gewährt der Arbeiterfamilie bei wenig Koften

eine zeitgemäfse Abwechfelung in der eigenen Nahrung oder , wenn die gebauten
Früchte verkauft werden , einen fchönen Beitrag zum Einkommen . Die im forg-
fältig gepflegten Garten feitens der Familie verbrachte Zeit ift von hoher fittlicher
Bedeutung : das Familienleben wird veredelt , die Erziehung der Kinder unterftiitzt ,
die Gefundheit gefördert .

ui ) In : Schriften der Centralftelle etc ., Nr . i — und : Post , J ., & H . Albrecht . Mufterftätten perfSnlicher Fürforge
von Arbeitgebern für ihre Gefchäftsangehörigen . Bd . 2. Bertin 1893 .

175) Ueber Gruden flehe : Teil IU , Bd . 5 (Abt . IV . Abfchn . 5, A, Kap . 1, unter b , 4) diefes »Handbuches . .
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Ift man nicht im ftande , ein gröfseres Stück Garten zu geben , fo follte min-
deftens ein kleiner Ziergarten vor dem Haufe dem Arbeiter ermöglichen , einen
Teil feiner freien Zeit der Pflege desfelben widmen zu können . Man hat allerorts
hiermit die beften Erfahrungen gemacht ; Ordnung und Sauberkeit haben mit der

Pflege des kleinen Gartens im Haufe felbft Einzug gehalten . » Es ift eine Freude ,
im Sommer durch die Strafsen der Kolonie (Leinhaufen bei Hannover ) zu gehen
und die Gärten zu befehen . Ein allgemeines Streben ift vorhanden — und der
eine lernt es von dem anderen — nicht blofs Kartoffeln und Kohl zu ziehen ,
fondern auch einen fchön gepflegten Vorgarten zu befitzen . «

Ja felbfl: ein Gartenbeet wird Freude und Genufs bereiten , befonders wenn
dabei die Möglichkeit vorhanden ift, eine kleine Laube aufftellen zu können .

Die Gröfse der Gärten wird felbftverftändlich eine fehl- verfchiedene fein . Sie

hängt in der Hauptfache von der Höhe des Bodenpreifes ab . Aus diefem Grunde
hat man oft felbfl: auf ein Gartenbeet verzichten müffen , hat aber dafür in vielen
Fällen als wenigftens teilweifen Erfatz parkartige Gartenanlagen mit Ruheplätzen u . a . ,
in nächfter Nähe der Wohnungen gelegen , zur gemeinfchaftlichen Benutzung der
Arbeiter hergeftellt . Gröfsere Gärten als 100 bis 150 q m wird man nur anlegen
können , wo der Grund und Boden fehr billig ift . Die Erfahrung lehrt , dafs fchon
bei einem Preife von 3 bis 4 Mark für das Quadr . -Meter kaum noch ein Ertrag
aus den zu erbauenden Gemüfen erzielt werden kann 176

) ,
Der Gemeinnützige Bauverein zu Dresden , deffen Hätifer nahe der Stadtgrenze , aber innerhalb der

Stadt liegen , hat jeder Wohnung nur ein Gartenbeet von 7,50 m Länge und l,eo m Breite geben können . —

Die innerhalb des Gebäudeblockes des Vereines zur Erbauung billiger Wohnungen in Leipzig -Lindenau

gegen ein Entgeld von 15 Pfennig flir die Woche vermieteten Gartenftticke haben 35 am Fläche . — In

der Kruppschen Kolonie Kronenberg find die Gärten 37 bis 73ü m , in der Kolonie Dreilinden 50 bis 125l m

grofs . — Die Baufirma Loeft in Halle a . S . hat für jede Wohnung einen Garten von 72 am vor dem

Haufe . — Nach dem Ausfpruche , ein zu grofser Garten ift ftatt I .uft eine Laft , hat die Kaiferliche

Torpedowerkflatt Friedrichsort 200 <Jm als Gartengröfse angenommen , damit der Arbeiter das von ihm

felbft zu brauchende Sommergemüfe für die Küche bauen kann . Hierzu tritt noch ein 5 m tiefer

Vorgarten . — In Leinhaufen betragen Garten und Hofraum für jede Familie 200 bis 300 am . — Der

Verein Georgs -Marienhülle hei Osnabrück hat für jede Wohnung einen Garten von 300 bis 400 am

Fläche . — Gebrüder ICörting in Körtingsdorf bei Hannover geben jeder Familie einen Gemtifegarten von

3 a ( = 800 <nn) .
Auch ein Stück Feld wird man auf dem Lande dem Arbeiter in der Nähe 3(2 '

Feld .

feiner Wohnung geben können , auf welchem er einen Teil feiner Nahrungsmittel ,
z . B . Kartoffeln , felbfl: erbauen kann . Der Wunfch , ein folches P' eld zu pachten
oder zu befitzen , ift vielerorts ein fehl' lebhafter , und der Arbeiter fcheut felbft

einen weiten Weg nicht , wenn mit der Wohnung die Gelegenheit zur Bewirtfchaf-

tung eines Stückes Land verbunden ift .
Beim landwirtfchaftlichen Arbeiter , dem fog . Taglöhner , trägt der Befitz von

Garten und Feld nicht unwefentlich zur Förderung der Heimatliebe und Sefshaftig -

keit bei 177) .
Für Wohnungen mit gröfserem Garten oder mit Feld ift etwas Viehzucht J 13'

ö ö Stall .

unentbehrlich , um eine möglichft gute Ausnutzung der Abfälle zu erzielen ; deshalb

ift für die Errichtung eines Stalles Sorge zu tragen .
Diefe Abfälle werden genügen , um ein oder zwei Schweine zu mäften , und

auch das Halten einer Ziege ohne merkliche Koften ermöglichen . 'Nur in feltenen

176) Siehe : Pfeiffer , E . Eigenes Helm und billige Wohnungen . Stuttgart 3896 . S . 67 ff.

177) Vergl . auch : Schmidt , P . Die Bedeutung der Kleingartenkultur in der Arbeiterfrage . Berlin 1897 .



244

Fällen wird der Arbeiter eine Kuh halten und Geflügelzucht treiben können , länd¬
liche Arbeiter ausgenommen , die dann zugleich etwas Feldwirtfchaft betreiben
werden . Doch entfcheiden hierüber rein örtliche Verhältniffe und Gewohnheiten .

Mit Erfolg wird Landbau und Viehzucht aber nur getrieben werden können ,
wenn die Frau des Arbeiters damit vertraut ift und wenn fie ihre Zeit ausfchliefs -
lich der Haushaltung widmen kann .

Der Stall liegt , wenn irgend möglich , als felbftändiger Bau vom Wohnhaufe
abgerückt hinter diefem , alfo durch den Hof vom Wohnhaufe getrennt , oder , wie
in Leinhaufen und anderwärts , zwifchen den Häufern , durch welche Lage die nicht
gerade angenehme Ausficht von den rückfeitig gelegenen Räumen auf Stall und
Abort vermieden wird . Der Raum zwifchen Haus und Stall ift womöglich als Hol
zu begrenzen . Es empfiehlt fich dann , Wohnhaus und Stall durch einen einfeitig
offenen überdachten Gang mit demfelben zu verbinden . Ein folch gedeckter , ent -
fprechend breiter Gang ift für die Haushaltung von Wert . Er dient im Sommer
als Aufenthalt bei Verrichtung häuslicher Arbeiten , zum Wafchen und Trocknen der
Wäfche , als Spielplatz der Kinder bei Regenwetter und ermöglicht einen gefchützten
Zugang zu Stall und Abort (Fig . 183 ).

Mufs der Stall befchränkten Raumes oder der Koftenerfparnis halber an das
Wohnhaus angebaut werden , fo ift eine vollftändige Trennung durch eine gefchloffene
Mauer , d . h . eine Mauer , die nicht durch Thür oder Fenfter durchbrochen ift,
unerläfslich . Beffer ift es , wenn eine zweite fchwächere Mauer in geringem Ab -
ftand , alfo mit Luftfchicht , der Hausmauer vorgeftellt wird.

Soll der Stall von der Wohnung aus zugänglich fein, wie dies oft bei kleinen
Häufern auf dem Lande erwünfcht ift , fo ift es ratfam , einen doppelten Thür -
verfchlufs durch Anordnung eines kleinen Raumes zwifchen Wohnung und Stall zu
bewerkftelligen .

Der Abftand des Stallgebäudes vom Wohnhaufe darf nicht zu gering bemeffen
werden . In Leinhaufen werden die anfänglich nur 3 m vom Haufe entfernten Stall¬
gebäude bei den neueren Wohnungen 7 bis 10 m vom Wohnhaufe angelegt . Die
wenigen Schritte Weges mehr fpielen keine Rolle gegenüber den Vorteilen weiteren
Abftandes vom Haufe . Der Hauptvorzug liegt in der Entfernung der Düngerftätte .
Die Düngergrube mufs auf alle Fälle undurchläffig fein . Für leichte Abfuhr des
Düngers ift zu forgen .

In vielen Fällen dürfte es zweckmäfsig fein , den Abort am oder im Stall¬
gebäude und die Düngerftätte hinter demfelben anzulegen . Aufser dem Stalle ift je
nach Art des zu haltenden Viehes Sorge zu tragen für den nötigen Raum zur Auf¬
bewahrung des Futters , alfo Bodenraum für Heu , Getreide und Stroh . Hierzu
dient der Dachraum des Stalles . Wenn für Grünfutter , Kartoffeln , Rüben u . dergl .
nicht in oder neben dem Stallgebäude ein Raum — Keller oder Schuppen — zu
befchaffen ift , müffen diefelben im Keller des Wohnhaufes untergebracht werden .
Ein luftiger Schuppen neben dem Stalle ift für Unterbringung des Brennstoffes
beftimmt .

Für ftädtifche Anlagen eignet fich Viehzucht nicht ; Reinheit des Haufes und
Güte der Luft würden ftark beeinträchtigt werden . Die Abwartung des Viehes ift
auch eine zu fchwierige , bedingt durch den Zeit - und Kraftaufwand , den in vier
oder fünf Stockwerke hohen Häufern das Treppenfteigen an fich erfordert . Auch
die Futterbefchaffung dürfte öfters nicht leicht zu ermöglichen fein . Ueberdies
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werden die Arbeiterfrau und ihre Kinder in anderer und mehr geeigneter Weife

gleichlohnenden Verdienft in der Stadt finden .
Man rechnet für eine alleinftehende Kuh mittlerer Gröfse mindeftens 15 cbm,

für eine Ziege 6 cbm und für ein Schwein 5 cbm Luftraum . Dabei mufs der Stall

für eine Kuh mindeftens 3,oo m lang , etwa 2,oo m breit und mindeftens 2,5o m hoch
fein . Für ein Schwein (Maftfchwein) rechnet man mindeftens 2 Stallgrundfläche
und 2,2 0 m Höhe , wenn nur I bis 2 Stück untergebracht werden follen .

In Helbra hat jeder Schweineftall 2,50 m Länge , 2,oo m Breite und 2,oo m Höhe , würde alfo für zwei

Schweine Raum gewähren . — In Leinhaufen betragen die Abmeffungen des Stalles fütf ein Schwein durch -

fchnittlich 2 >5oQ m Grundfläche und 2,io bis 2,30 111Höhe im Lichten .

Ueber dem zu ebener Erde angelegten Gänfeftall bringt man den Hühnerftall

an . Für ein Huhn rechnet man je nach der Raffengröfse 0,i5 bis 0,25 qm, für eine

Ente etwa 0,20 qm , für eine Gans 0,25 bis 0,30 qm Stallgrundfläche .
Alle Ställe find genügend zu erhellen und gut zu lüften (Maftvieh bedart

weniger Licht als Zuchtvieh ).
Der Fufsboden des Stalles mufs undurchläffig fein .

g) Ausführungen .

i ) Freiftehende Häufer für eine Familie .

Das Beftreben , dem Arbeiter den Befitz eines eigenen Haufes , womöglich
eines freiftehenden Familienhaufes , zu ermöglichen , gilt heute noch als das Ziel

vieler Unternehmungen , deren Zweck ' die Befchaffung guter Arbeiterwohnungen ift 178
) .

Indem wir vorausfchicken , dafs wir einen folchen Befitz jedem Arbeiter , über¬

haupt jedermann wünfchen , können wir nicht unterlaffen , auf die Nachteile eines

folchen Befitzes aufmerkfam zu machen .
Das Ideal einer Wohnung ift gewifs das freiflehende Haus innerhalb eines

Gartens in eigenem Befitz und zur alleinigen Bewohnung beftimmt . Ein folches

Haus ift gefundheitlich von Wert , gewährt volle Unabhängigkeit vom Nachbar ; der

Befitzer kann innerhalb feines Haufes thun und treiben , was er will ; das Haus

bindet ihn aber auch an die Scholle , an die Arbeitsflätte . Will er oder mufs er

feine Thätigkeit anderwärts fuchen , fo wird er in vielen Fällen fein Haus verkaufen

müffen , was nur feiten ohne Einbufse wird gefchehen können .
In fchlechten Zeiten , in Zeiten wirtfchaftlichen Niederganges wird der Befitz

eines Haufes eine fchwere Laft für den Arbeiter fein ; ihn werden die Verpflich¬

tungen , die mit dem Befitze eines folchen verbunden find , fchwer drücken , und er

wird nicht mehr im ftande fein , diefen Befitz zu erhalten . Ueberdies wird er ftets

teuer wohnen ; der Mehraufwand an Grund und Boden , die erheblich höheren Bau-

koften anderen Wohnungen gegenüber bedingen dies . Auch die Ausgaben für Ein¬

friedigung , Wegeanlage , Entwäfferung u . a . m . find nicht unbeträchtlich ; dazu

kommen die Unterhaltungskoften des Haufes , die unbequem langen Wege , die bei

einem Nebeneinanderftellen vieler folcher Häufer entftehen , die grofse Entfernung
derfelben von der Schule , vom Markt u . a . m.

178) Für den hohen fittlichen Wert , den der Befitz eines eigenen Haufes für den Arbeiter hat , möge folgende Stelle

aus : Penot , Les citis ouvri 'eres de Mulhoufe etc . (S . 21) als Beweis dienen : »Lorsque , en 1864 , M %Duruy , minißre de

Vinßruction publique , vint & Mulhoufe , il voulnt voir la Citt ouvri 'ere . Ayant rencontri la femme d 'un ouvrier dans la

maifon qu 'il avait dentattdi d vißier dans tous fes details , il lui adreffa plußeurs queßions , celle -ci entre auires : Ou votne

mari paffe -t -il fes foirees ? Avec nous depuis que nous avons notre maifon , ripondit la femme , rifwnent naivement dun

feul mot ce qui fait le plus grand ntirite de Voeuvre «.

314-
Wertfehätzung .
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Der Arbeiter felbft wird deshalb nur in feltenen Fällen den Bau eines frei-
ftehenden Familienhaufes vornehmen . Den Arbeitgeber aber zum Bau folcher
Häufer zu veranlaffen , wird deshalb ohne Erfolg fein , weil durch die Höhe der
Koften für ein folches Haus die Herftellung anderer guter Wohnungen in Häufern ,
für viele Familien und für die am fchlechteften gelohnten Tagelöhner beftimmt , in
den meiften Fällen ausgefchloffen fein würde .

Es handelt fich aber bei Errichtung von Arbeiterwohnungen nicht um Her¬
ftellung weniger befonders guter , für hervorragende Arbeiter beftimmter Wohnungen ,
fondern um recht viele gute und dabei billige Wohnungen für die ärmften der
Arbeiter .

Da es fich öfters herausgeftellt hat , dafs die Bewohnung eines eigenen Haufes
für die meiften Arbeiter und für die Dauer zu koftfpielig wird , hat man erlaubt ,
dergleichen Häufer gröfser zu bauen , als für die Bewohnung durch eine Familie
nötig ift , und hat Untermiete geftattet . Die Grenzen , bis zu welchen fich diefe
Untermiete erftrecken darf , find fchwer zu ziehen . Ift aber der Wert des Haufes

Fig . 161 .

Keller gefchofs .

Schwein

Kellßi

iO 9 8

Fig . 162 .

m ß 1

Erdgefchofs .

1: 4-00

Fig . 163 .

Grubenliüterwolmung auf dem Steinkohlenwerk von der Heydt bei Saarbrücken .

durch die Mieten entfprechend hoch gefchraubt worden , fo wird das Haus , und
zwar in fehr vielen Fällen , Gegenftand der Spekulation und des Wohnungswuchers .

In Mülhaufen ift nicht ein Haus mehr im urfprünglichen Befitz , dafür aber
eine Bevölkerung in der einft , und mit Recht , viel gerühmten und bewunderten
Cite ouvi'iere , die diefer nicht zur Ehre gereicht .

Anderes ift noch zu erwähnen , was nicht zu Gunften des Einzelhaufes fpricht .
Die Wohnung ift fchwer hinreichend zu erwärmen ; insbefondere aber die Arbeiter¬
bevölkerung liebt die Wärme . Die Ausdehnung der Aufsenwände eines freiftehenden
Haufes ift im Verhältnis zur Gröfse und Zahl der Wohnraume eine fehr bedeutende ;
das Haus erhält deshalb zwar bei fonft rechter Lage günftige Befonnung , Beleuch¬
tung und Durchlüftung ; dem gegenüber fteht die bedeutende Auskühlung der Räume
im Winter , die nur durch ununterbrochenes Heizen derfelben ausgeglichen werden
kann . Hierzu fehlen aber dem Arbeiter die Mittel .

Dem ift noch hinzuzufugen , dafs das völlige Abgefchloffenfein der Wohnung
im freiftehenden Einzelhaufe in Fällen , wenn z . B . gegenfeitige Beauffichtigung der
Kinder erwünicht , oder in Fällen , wo die Hilfe des Nachbars dringend nötig ift,
zum Nachteil oder Schaden der Bewohner eintritt .

Meift werden Familienhäufer für Arbeiter und von folchen felbft gebaut werden ,
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die über dem gewöhnlichen Arbeiter ftehen , die Vorarbeiter , Werkführer , Unter¬

beamte find 179 ) .
Mit Bezug auf das in den einleitenden Worten Angedeutete geben wir in

Fig . 161 bis 163 ein völlig freiftehendes Wohnhaus für eine Familie , die Gruben¬

hüterwohnung auf dem fiskalifchen Steinkohlenwerk von der Heydt bei Saarbrücken .
Das Haus Hegt an einem Hange und enthält in einem Sockelgefchofs Keller , Stallungen und Abort ,

zu denen der Zugang von aufsen möglich ift . Im Erdgefchofs befinden fich ein Flur mit Treppe , einerfeits

nach dem Dachgefchofs , andererfeits nach dem Keller führend , zwei geräumige Stuben , eine kleine

heizbare Kammer und die Küche mit Ausgufs . Das Dachgefchofs enthält eine Giebelkammer und

Bodenraum.
Das Haus ift die mietfrei überlaflene Dienftwohnung eines fiskalifchen Grubenbeamten der unterften

Klaffe (eines fog . unteren Werksbeamten ) , ift im Jahre 1888 erbaut und koftet , aufser einem Nebengebäude

Fig . 164.
Fig . 167 .

oäenr .1

Fig . 165 .

Klicke

Z i mim e r

Erdgefchofs .

Fig . 166 .

Anficht

1: 400

Dachgefchofs .

Fig . 168 .

Zwei Häufer in der Arbeiteranfiedelung Holfterhaufen .
Erdgefchofs .

für 1900 Mark und ohne Bauplatz , 7500 Mark . Jedenfalls ein Beweis , dafs ein folches Haus nur in

Ausnahmefällen und für Perfonen , die über dem gewöhnlichen Arbeiter ftehen , wird erreichbar werden

können 18°) .
Von der Arbeiteranfiedelung Holfterhaufen , der jüngften Anlage von Friedr .

Krupp in Effen , bei der insbefondere auch freiftehende , mit Garten verfehene

Einfamilienhäufer geplant find , geben Fig . 164 u ; 165 , 167 u . 168 die Grundriffe

zweier Häufer und Fig . 166 die Vorderanficht eines derfelben .

179) Den Arbeitern der Königlichen Steinkohlengruben bei Saarbrücken werden Hausbauprämien und Vorfchüffe zur

Erbauung eines Wohnhaufes gewahrt . Folgende Bedingungen « . v ~ a find zu befolgen :

§ 8. Vor Beginn des Hausbaues hat der Bauende fich bei dem ihm bezeichneten Bauwerkmeifter zu melden , welcher

ihm mit Rat und That zur Hand gehen und die Ueberwachung des Baues nach Mafsgabe der nachfolgenden Bedingungen

übernehmen wird .
§ 9. Das zu prämiierende Haus mufs einfchliefslich der Umfaffungsmauern 40 qm Grundfläche und aufser der Küche

noch drei bewohnbare Räume haben , fowie in diefen vier Räumen wenigftens 32 s ™ Grundfläche enthalten .

Der Fufsboden eines jeden Wohnraumes mufs mindeftens 45 cm über dem umgebenden Terrain liegen und letzteres vom

Häuf ab nach allen Richtungen abfallen .

Umfaffungsmauern von Wohnräumen im Kellergefchofs , welche an Erde oder Fels ftofsen und nicht 45 cm unter dem

Fufsboden frei liegen können , muffen im Inneren mit einer 10cm (12 cm) ftarken Backfteinverblendung mit 5 cm Lufifchicht

aufgefuhrt werden . Diefe Luftfchicht mufs mit der Atmofphäre in Verbindung ftehen und 45 «™ unter den Fufsboden reichen .

Dächer , welche nicht einen Vorfprung von mindeftens 60 cm vor die Mauerflucht haben , find mit Dachrinnen und Abfallröhren

zu verfehen .
180) Nach : Schriften der Centralftelle etc ., Nr . i , S . 185 .

3*5 *
Beifpiel

I .

316 .
Beifpiel

II .



248

3^7
Beifpiel

III .

318 .
Beifpiel

IV .

Fig . 169 .

Die Häufer beftehen im Erdgefchofs aus Flur mit Treppe , zwei Zimmern und Küche mit gemauertem
lüftbarem Speifefchrank ; im Dachgefchofs befinden fich noch zwei Zimmer , jedes mit eigenem Eingang , und
genügender Bodenraum vor . Der Abort ift als Anbau gedacht , aber vom Inneren des Haufes zugänglich .
In beiden Häufern wäre Untermiete ohne Beeinträchtigung des Familienlebens möglich . Die Abmeffungender Räume find zweckmäfsig.

In dem durch Fig . 168 dargeftellten Plane wäre jedenfalls in vielen Fällen eine Thür , in der Küche
neben dem Speifefchranke gelegen , erwünfcht , damit das anftofsende Zimmer nicht ausfchliefslich vom
anderen Zimmer aus zugänglich ift.

Beide Beifpiele tragen den Charakter kleiner Villen und bezeichnen gegenüberden fonft üblichen kaftenförmigen Einfamilienhäufern entfchieden einen Fortfehritt ,find aber auch teurer als diefe 181) .
Eine befonders bemerkenswerte Anlage ift die Wilhelm Meifter-Stiftung der

Farbwerke vormals Meifter , Lucius & Brüning zu Höchft a . M . Der Mitbegründerdiefer Werke , Wilhelm Meifter , hat die Beftimmung getroffen ,Arbeitern der Werke , die zwanzig und mehr Jahre zur Zufriedenheit
der Werkbefitzer gearbeitet haben , mietfreien Wohnfitz auf Lebens¬
zeit zu bieten . Jeder diefer Wohnfitze (Fig . 169) befteht aus einem
kleinen Haufe in einer parkähnlichen Anlage und befitzt einen
kleinen Nutzgarten , der unmittelbar am Haufe liegt (Arch . : Kutt) .

Für die Grundrifsbildung , die in vier verfchiedenen Arten auftritt , war be-
ftimmend , dafs alle Wohn - und Schlafräume ausreichend Sonne haben follten , dafs
Untermiete nicht geftattet ift , und dafs der Raum - und Koftenerfparnis halber die
Treppe zu den Schlafräumen von den Wohnzimmern aus geführt werden durfte .
Auf Kinder brauchte bei der Beftimmung der Zahl der Räume keine Rückficht ge¬nommen zu werden .

Das Erdgefchofs jedes Haufes enthält eine Küche von etwa 7,5 ein Wohn¬
zimmer von 15 ,o <lm, darüber ein Schlafzimmer von gleicher Gröfse , mit zum Teil fchräger Decke , aberHebenden Fenftern , und eine Kammer von der Gröfse der Küche mit gleichfalls flehendem Fenfter . InAnbetracht des Alters der Bewohner ift der Abort im Haufe angeordnet worden . Der Raum unterdem Wohnzimmer ift unterkellert .

Die Häuschen find gefugte Ziegelbauten von möglichft verfchiedener Form ; fie find teils mit fchwarzen
Falzziegeln , teils mit Dachpappe in doppelter Lage gedeckt .

Die reinen Baukoften betragen für das Haus 3500 Mark 182) .

urQKu.ch.e-

Arbeiterwohnhaus
der Farbwerke
vormals Meifter ,

Lucius Brüning .
Jfi00 w - Gr .

Arch . : Kutt ,

In der Krupp ' fchen Arbeiterkolonie Alfredshof bei Effen hat man das in denälteren Krupp ' ichen Kolonien bevorzugte Syftem , bei dem mehrere Familien ineinem Haufe neben - und übereinander wohnen , verlaffen und das Syftem des Einzel -
haufes faft ausfchliefslich durchgeführt (Arch . : Schmohl) .Das Grundftück liegt 20 Minuten von der Gufsftahlfabrik entfernt auf einem hochgelegenen , freien ,gefunden , nach Norden abfallenden Gelände von 197000 (lm Gröfse . Hiervon entfallen auf freie Plätze ,Strafsen und fonftige für befondere Zwecke nötige Flächen 60000 <im , fo dafs für Wohngrundftücke 137000 <lmund , da 500 Wohnungen gebaut werden füllen, für eine Wohnung durchfchnittlich 274 W*1 entfallen .Es find Ein -, Zwei- und Vierfamilienhäufer mit 5 -, 4* und 3-räumigen Wohnungen . Jede Wohnungbildet ein in fich völlig abgefchloffenes Ganzes und hat ihren Eingang durch den zugehörigen Garten .Die freiftehenden Einfamilienhäufer beftehen durchweg aus fünf Räumen , von denen drei im Erdgefchofsund zwei im Dachgefchofs liegen ; die Doppelhäufer (zwei zufammengebaute , lotrecht geteilte Einfamilien -häufer) enthalten 3-, bezw . 4-räumige Wohnungen , ebenfo die Vierfamilienhäufer , welche kreuzweife geteiltfind . Letztere find fo angelegt , dafs die Längsachfe nur um ein geringes von der Nordfüdlinie abweichtund fo beide Langfeiten und damit fämtliche Räume der vier Wohnungen zeitweife von der Sonnebefchienen werden .

Die Stockwerkshöhe des Erdgefchofles beträgt 8,40 m , während die lichte Höhe der Dachräume
3,14 m beträgt .

181) Siehe : Schriften der Centralftelle etc ., Nr . 1, S . 148 — ferner : Deutfche Bauz . 1892, S . 265 .182 Nach : Deutfche Bauz . 1892, 8,517 .
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Da die Küche auch als Wohnraum dient , ift üe in den 3- und 4-räumigen Wohnungen von ent-

fprechenden Abmeffungen ; auch ift der Spülftein aus demfelben Grunde meift in einer Wandnifche unter¬

gebracht . Von der Anlage eines Kochherdes war abzulehen , weil die Bewohner ohne Ausnahme eine

eigene Kochmafchine befitzen . Der kleine Vorplatz zwifchen Küche und Veranda ift durch den erwähnten
Brauch , in der Küche zu wohnen , bedingt . Durchweg ift es vermieden , die Treppen
vom Keller - , bezw . Dachgefchofs nach dem Erdgefchofs unmittelbar in der Küche
ausmünden zu laffen , um einerfeits die Kellerluft von letzterer , andererfeits die

Küchendünfte von den oberen Schlafräumen abzuhalten . In der Regel ift nur die

Küche unterkellert .
Unter den übrigen Räumen ift eine Ziegelflachfchicht mit Asphaltübergufs

angeordnet , auf der die Lagerhölzer für den Holzfufsboden liegen .
Die Aborte liegen meift aufserhalb der Wohnung , neben der Veranda , an

einem auch den Zugang zum Keller vermittelnden Vorflur . Die Abortgruben be¬

finden fleh vollftändig getrennt vom Gebäude und find in wirkfamer Weife entlüftet .

Hinfichtlich der Ausführung ift zu erwähnen , dafs die Aufsenwände der

Gebäude teils in Rohbau , teils geputzt mit Eck- und Fenfterfaffungen in Ziegeln

(gegen die Wetterfeiten mit Ifolierfchichten ) gemauert find. Die Dächer find mit

grauen und roten Falzziegeln gedeckt , das Holzwerk braun lackiert . Für die

Kellerdecken ift die Ausführung nach *Syftem Kleine gewählt worden .

Sämtliche Häufer find an die Wafferleitung und Kanalifation angefchloffen und die Strafsen durch

Gas beleuchtet . Ueber das wechfelvolle , an malerifchen Durchblicken reiche Bild der Gefamtanlage ift

näheres in der unten genannten Quelle 183) zu finden.

Fig . 170.

Küche

’ßhnzii -.l-ScfiUfziaj

Haus der Arbeiter¬
kolonie Alfredshof

bei Effen.
' ItOOw . Gr .

Arch . : Schmokl .

In Fig . 170 ift ein Wohnhaus für eine Familie dargeftellt .

Fig . 171 .

' teoo w - Gr .Seitenanfichl ,

Fig . 172 . Fig . x73 ,

hscMche Kuli »;

Isch-lafstnbs]WotRstuhE
Kücltt Scllafstulel

Erdgefchofs . Dachgefchofs .
Jhao w- Gr-

Englifches Arbeiterwohnhaus 184) .
Arch . : Menzies .

Seine Abmeffungen betragen 9 . 05 ™ und 7 ,32 ra (in der

Rücklage ) . Es befteht aus Erdgefchofs und ausgebautem
Dach und enthält ein Wohnzimmer , drei Schlafzimmer , ge¬

räumige Küche und Trockenboden . Der Abort liegt im

Haufe unter der Treppe und hat ein unmittelbar in das Freie

führendes Fenfter . Nur das Wohnzimmer ift unterkellert .
Durch glücklich gewählte Dachformen find bei gefchloffener

Grundrifsbildung malerifch wirkende Häuschen gefchaffen
worden . Zahlreiche Abbildungen davon find im unten ge¬
nannten Werke 183) zu finden.

Die Baukoften betragen 9,60 Mark für 1 cbm und

71,36 Mark für 1 qm.
Die meiften Zweifamilienhäufer diefer

Kolonie entfprechen fall genau denjenigen der

Kolonie Altenhof (fiehe Art . 323 ff.) ; nur find

ihre Abmeffungen etwas bedeutender .
Das Doppelhaus , welches im Erdgefchofs Wohnzimmer

und Küche , im Dachgefchofs zwei Schlafzimmer enthält , hat

9,76 m Länge und 9,45 m Tiefe , während die Abmeffungen des

Haufes , welches des Wohnzimmers entbehrt , 9 ,82 m und

9,38 m betragen.
Die Pläne eines englifchen freiftehenden

Wohnhaufeg für eine Familie mit angebauten
Wirtfchaftsräumen geben Fig . 171 bis 173
(Arch . : Mensies 184 ).

Die Wohnung befteht im Erdgefchofs aus einer Vorhalle , einem Wohnzimmer {Beft-room = gute

Stube , Befuchszimmer) , Küche mit Anrichttifch und Gefchirrfchrank , Speifekammer , Raum für Brennftoff ,

Wafchhaus , Streuabort und Afcheraum . Eine hölzerne Treppe führt nach dem Dachgefchofs . Hier be¬

finden fich drei Schlafzimmer, jedes mit eigenem Eingang vom 1 reppenabfatz aus .

183) Nach : Neumeister , A . , & E . Häberle . Neubauten etc . Stuttgart . Bd . II (1896), Heft 11 u . 12.

181) Menzies , a . a . O .
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Fig . 174 . Fig. 175 -
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Erdgefchofs . Dachgefchofs .
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Englifches Arbeiterwohnhaus 184) .
Arch . : Menzies .

Verfchiedene Schranke find überdies vorgefehen ; auch der Raum unter der Treppe ift abgefchloffen
und als Schrank benutzbar . Die lichte Höhe der Zimmer , auch der Schlafzimmer , beträgt 2,60 m .

Das Haus ift aus roten Ziegeln mit Hohlmauerung
liergeftellt , das Dach mit Schiefer gedeckt .

Eine genaue Baubefchreibung ( Specification ) diefes
Haufes findet fich im unten genannten Werke 184) .

Das durch Fig . 174 u . 175 184 ) in den
Grundplänen dargeftellte freiftehende Ein¬
familienhaus ift für einen Vorarbeiter (Werk -
meifter) beftimmt (Arch . : Menzies) .

Es enthält im Erdgefchofs aufser der Wohnftube ,
Küche und Speifekamrner noch eine Spülküche , im Dach -
gefchofs drei Schlafräume . Hierzu gehört noch ein
Nebengebäude von dem Umfange , wie ein folches zu
jeder Wohnung des in Fig . 183 u . 184 dargeftellten Zwei -
familienhaufes (Doppelhaus ) gegeben ift . Von der Hinter¬
thür des Wohnhaufes führt dort ein bedeckter Weg zu
einem Nebengebäude , welches ein Wafchhaus , Erd -
klofett und einen Raum für BrennftofF enthält .

Das untere Stockwerk des Wohnhaufes ift in
roten Ziegeln ausgeführt ; die Wände des Ober -
gefchoffes find mit Schiefer , teilweife gemuftert , be¬
kleidet , das Dach mit Schiefer eingedeckt 185) . #

Den englifchen freiftehenden Häufern
ift meift eine reiche Gruppierung eigen ;
dies zeigen auch die Arbeiterhäufer . Jeder
wertvolle Raum kommt nach aufsen zum
Ausdruck und zur Geltung . Diefe Anord¬
nung ift felbftverftändlich koftfpieliger als
eine in der Grundfläche fleh dem Quadrate
nähernde gefchloffene Anordnung , aber
von malerifchem Wert gegenüber den
meiften deutfehen freiftehenden Einfamilien -
häufern , deshalb als öfters auftretende
Unterbrechung unferer unfagbar lang¬
weiligen und öden Arbeiteranfiedelungen
dringend zu empfehlen . Alle Abmeffungen
der englifchen Arbeiterhäufer find als be-
fcheiden zu bezeichnen .

Der Entwurf eines freiftehenden Ar -
beiterwohnhaufes für eine Familie in fran-
zöfifcher Auffaffung vom Architekten C/ianut
findet fich in Fig . 176 u . 177 dargefteHt 188) .

Die Wohnung befteht aus einem gröfseren
Raume von 4,50 111Länge und 3,75 m Tiefe , der als
Küche und Efszimmer zugleich benutzt werden kann ;
zu feiten desfelben befinden fich das Schlafzimmer der
Eltern von 4,70 und 3,oo m Seitenlange und je ein kleines Schlafzimmer für Mädchen und Knaben von
2,7o m und 2,oo m Seitenlange . Ein kleiner Schuppen , worin der Hausvater feine Arbeiten verrichten

_ J01
ffifflL

Anficht .

Fig . 177 .

K i 31ä 8 r-

1 . E 11 e r Ji

Franzöüfches Arbeiterwohnhaus 186) .
J/200 w . Gr .

Arch . : Chanut .

18o) Nach ebendaf .
1SC) Encyclopedie d 'arch . - 90 , S . 45 .
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könnte , ift als Anbau gedacht . Keller und Abort , von aufsen unter der kleinen Vorhalle zugänglich ,

befinden fich unter dem Hauptrautne . Ein Gärtchen , grofs genug , «m etwas Gemüfe zu erbauen , umgiebt

das kleine Haus , welches etwa 6500 Franken koften würde .

Die Architektur zeigt bei aller Schlichtheit die Hand eines Künftlers . Derfelbe fchlägt zugleich

vor , um Eintönigkeit (Langweiligkeit ) bei Nebeneinanderftellen der Häufer zu vermeiden , ihnen bei

gleicher Grundrifsbildung je nach Bedürfnis des Befitzers verfchiedene Stellungen zu geben .

Erwünfcht ift ein Zugang zu dem einen kleinen Schlafzimmer vom Efszimmer aus .

2 ) Freiftehende Häufer für mehrere Familien .

Teilweife haben die unter i angeführten und andere Gründe dahin geführt , 3« -

zwei , drei , vier und mehr Häufer zu einer Hausgruppe zu vereinigen . Man hat zwei und mi

mehreren Häufern verfchiedene Wände und das Dach gemeinfchaftlich , aber jedem Familien.

Haufe , und dies ift befonders zu beachten , einen eigenen , felbftändigen Eingang

gegeben , hat alfo jede Wohnung dergeftalt von der anderen getrennt , dafs fie ein

völlig abgefchloffenes Haus bilden würde , falls fie ihr eigenes Dach erhielte .

Von den zu einer Gruppe vereinten Häufern find die für zwei Familien be-

ftimmten Doppelhäufer (Double cottages, Maifon jutnelles ) befonders gefchätzt . Sie

bieten faft diefelben Annehmlichkeiten wie das freiftehende Einfamilienhaus ohne

feine Nachteile , find alfo den äufseren Witterungseinflüffen weniger ausgefetzt , find

leichter heizbar , erhalten von drei Seiten Licht und Luft und find in der Her -

ftellung entfchieden billiger als Einzelhäufer .

Ebenerdige Häufer , für drei Familien beftimmt , treten feiten auf, es fei denn ,

dafs man einen malerifch gruppierten Bau beabfichtigt . Die vermehrten Wand¬

flächen und die über das Gewöhnliche hinausgehende Dachkonftruktion erhöhen die

Koften . Dagegen läfst fleh das Dreifamilienhaus dergeftalt planen , dafs ein mittlerer

Teil als Obergefchofs auftritt , ein vorzügliches Mittel , um in einer langen Reihe

ebenerdiger Häufer eine Unterbrechung zu bewirken .

Häufer für vier Familien und fo angeordnet , dafs das Gebäude durch zwei

ftch kreuzweife fchneidende Scheidemauern in vier gleiche Teile zerlegt wird , können

bei gefchickter Planbildung , d . h . wenn die minderwertigen , nicht bewohnten Räume

nach aufsen , bezw . an die Ecken gelegt werden , fowohl warm als auch billig fein.

Sie entbehren aber die Möglichkeit der Querdurchiüftung und genügender Be-

fonnung . Diefe ebenerdigen Vierfamilienhäufer hat man öfters durch Auffetzen

eines Obergefchoffes verdoppelt und fomit in Häufer für acht Familienwohnungen

umgebildet .
Werden Häufer für zwei oder mehr Familien fo eingerichtet , dafs über der

im Erdgefchofs befindlichen Familienwohnung eine zweite , felbftändige Wohnung

im Obergefchofs liegt , fo ift auf völlige Trennung der Hausflure und Treppen Rück¬

ficht zu nehmen . Ift dies nicht der Fall , fo ift der Unterfchied diefer Wohnungen

und folcher in Zinshäufern nicht fehr grofs .
Ob man die Wohnung in einer Hausgruppe im Erdgefchofs unterbringt oder

in zwei Gefchoffe verteilt , hängt von der Höhe des Bodenpreifes , von den verfüg¬

baren Baugeldern und auch von örtlichen Gewohnheiten ab . Im allgemeinen wird

die in zwei Gefchoffen untergebrachte Wohnung billiger werden , während die in

einem Gefchoffe gelegene Wohnung bequemer ift .
In architektonifcher Beziehung ift die zweigefchoffige Wohnung vorzuziehen ,

oder man fucht mindeftens durch einen wenigftens teilweile zum Ausdruck kommenden
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Zweifamilienhaus in der Ar¬
beiterkolonie Altenhof 187) .
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Arch . : Schmohl .

Fig . 179

Dachausbau das Platte , Gedrückte eines nur aus Erdgefchofs beftehenden Gruppen¬
baues zu mildern .

Die nachfolgenden Beifpieie werden das Gefagte erläutern . Die Krupp ' fche
Invalidenkolonie Altenhof , eine hochherzige Stiftung F . A . Krupp 's , dazu beftimmt ,
alten , invaliden Arbeitern einen friedlichen Lebensabend zu verfchaffen , indem ihnen
kleine Einzelwohnungen mit Gärtchen , in fchöner gefunder Lage
errichtet , zu lebenslänglicher freier Nutzniefsung überlaffen
werden (vergl . auch die Stiftung in Höchft [Art . 317 , S . 248] ) .

Es find Einzel- und Doppelhäufer , deren typifche Grundrifsanordnung
fich an die der Kolonie Alfredshof eng anlehnt . Nur bezüglich der Witwen-
häufer ift der Grundgedanke des Nebeneinanderwohnens verlaffen ; hier find
die zweiräumigen Wohnungen übereinander angeordnet (Arch . : Schmohl).

Die Grundftücke haben eine Gröfse von 20 q m Fläche . Die Höhe des
Erdgefchoffes der Häufer diefer Kolonie beträgt 3>io > die lichte Höhe des
Erdgefchoffes 2 ,so m .

Ein Zweifamilienhaus , diefer Kolonie angehörend , ift in
Fig . 178 dargeftellt (Arch . : Schmohl ) .

Seine Abmeffungen betragen 8,94 111 und 9 ,si m. Jede Wohnung befteht aus Stube und Küche im
Erdgefchofs und Schlafzimmer und Trockenboden im Dachgefchofs . Hierzu kommt bei manchen Wohnungennoch eine Kammer unter der Dachfchräge . Der Spülftein ift auch hier in einer Wandnifche untergebracht ;der Abort hat feine Lage hinter der Veranda erhalten ; ein
kleiner Flur , der zugleich den Kellereingang aufgenommen
hat , trennt ihn von diefer.

Der im Grundrifs völlig gefchloffene Bau kommt bei
fchlichtefler Architektur durch die glücklich gewählte Dach¬
form und die angebauten Veranden zu malerifcher Geftaltung .
Die Baukoften betragen 11,67 Mark für 1 cbm und 79,68 Mark
für 1 qm iS 7) .

Ein Haus für zwei Witwen derfelben Ko¬
lonie ift in Fig . 179 u . 180 in den Grundriffen
und Aufriffen dargeftellt .

Seine Abmeffungen betragen 8,72 m und 6,80 m . Beide übereinander liegende Wohnungen find voll-
ftändig voneinander getrennt , beftehen aus Stube und Küche und haben je einen Vorplatz und Abort .Auch die beiden Keller und ihre Zugänge und Treppen find vonein¬
ander getrennt . Baukoften 12,50 Mark für 1 cbm und 82 Mark für 1 qm.

Eine Strafsenanficht der Kolonie findet fich im unten genannten
Werke >88) .

Mit geringen Ausnahmen hat man in den Farb¬
werken vormals Meifter , Lucius & Brüning in Höchft a . M .
feit mehr als 10 Jahren das in Fig . 181 im Grundrifs
dargeftellte .Zweifamilienhaus zur Ausführung gebracht
(Arch . : Kutt) .

In diefen Häufern liegen alle Zimmer nach Süden , alle Ein¬
gänge , Küchen und Treppen nach Norden . Die Abmeffungen der
Küche find möglichft knapp gewählt , damit die Familie diefelbe nicht
als Aufenthaltsort während des Tages benutzen kann . Das Dachgefchofsift ganz ausgebaut ; der Vordergiebel enthält noch je ein Zimmer mit
gerader Decke , der Seitengiebel eine gröfsere Kammer mit halbfchräger Decke und einem rechteckigenHebenden Fenfter , fowie eine kleine Kammer mit rundem Fenfter , die noch als freundlicher Schlafraum füreine Perfon Verwendung finden kann . Alle Räume haben einen eigenen Eingang vom Flur aus . Dem

Fig . 180.

Kiele

Trocken

Erdgefchofs Dachgefchofs .
1j400 w . Gr .

Wohnhaus für zwei Witwen .

Fig . 181 .

Korne

' Zweifamilienhaus der Farbwerke
Meifler, Lucius Brüning

zu Höchft a . M .
2koo w - Gr.

Arch . ' Kutt .

181) Nach : Neumeister & Haberle , a . a . O . , Heft n u . 12, S . 39 .188) Siehe ebendaf . , S . 43 .
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weniger bemittelten Arbeiter ift Gelegenheit geboten , mit Genehmigung und unter Aufficht der Verwaltung

eine oder mehrere Schlafftellen an andere Arbeiter des Werkes , aber nur an folche , zu vermieten .

Das Aeufsere der Häufer ift als Ziegelfugenbau aus Feldbrandfteinen hergeftellt . Die Flächen

find hell gefugt , die Lifenen , Bogen u . f. w . mit roten Ofenfteinen verblendet und unter Anwendung von

gebrauchtem Formfand aus Eifengiefsereien dunkel gefugt . Mit der Farbe der Steine vereinigen fich der

blaue Ton der Schieferdächer , das Grün- der fauber gehaltenen Gärtchen und Spaliere und die weifsen

Vorhänge der Fenfter zu einem freundlichen Gefamteindruck .
Die Baukoften betragen für das Doppelhaus , ausfchliefslich des Bau¬

platzes von 500 <im Fläche , Anteil an den Entwäfferungs- und Wegeanlagen ,
am Brunnen u . f. w ., rund 9000 Mark , fomit für ein Haus 4500 Mark . Die

Häufer find unverkäuflich ; der fehr niedrige Mietzins entfpricht einer Ver-

zinfung des Anlagekapitals von etwa 3 J/a Vomhundert , ohne Anrechnung des

Platzwertes , der Unterhaltungs -, Verwaltungs - und fonftigen Unkoften.

Für eine Neuanlage von Arbeiterhäufern empfiehlt Kult

eine verfchränkte Stellung der Gebäude , wobei die frei¬

bleibenden Eckplätze für die Brunnenanlage und als Kinder -

fpielplätze gute Verwendung finden könnten .
Man hat in Höchft das früher angewendete Vierfamilien¬

haus zu Gunfien des Zweifamilienhaufes völlig aufgegeben ,

da , abgefehen von anderen bekannten Vorteilen , nach Erfahrung des genannten

Architekten , das Zweifamilienhaus auch bezüglich der Koften Vorteile gewährt ^ 89).

In der letzteren Zeit find in der Arbeiterkolonie Leinhaufen bei Hannover

Häufer für zwei Familien nach dem Grundplane in Fig . 182 19 °) gebaut worden .

Fig . 182 .

Zweifamilienhaus der Arbei -
terkolonie Leinhaufen 190) .

1/400 w. Gr.
Arch . t Schwering .
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Beifpiel
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Fig . 183 .
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Fig . 184.

Englifches Doppelwohnhaus 191) .
Arch . : Menzies .

Diefe Häufer find aufserordentlich beliebt , aber teuer in der Herftellung . Der Bau eines folchen

Kaufes koftet nach Abfehätzung 7500 Mark ; hierzu kommen noch für Stallgebäude 800 Mark , für Grund

und Boden 600 Mark und für Wege , Brunnen u . f. w. 450 Mark , zufammen alfo 9350 Mark , fonacli

für eine Wohnung 4675 Mark . Das Haus hat 108 qm Grundfläche .

Die Wohnungen gelten als Ideal einer Arbeiterwohnung , find vollftändig voneinander getrennt und

beftehen im Erdgefchofs aus Flur mit Treppe , Stube , Kammer und Kiiche , diefe Räume von ziemlich gleichen

Abmeffungen . Die Gröfse der Küche wird dadurch bedingt , dafs der Arbeiter in derfelben zu effen und

zu wohnen pflegt , um die Wohnftube mit den guten Möbeln zu fchonen . Im Dachgefchofs findet fich

eine heizbare Stube zwifchen zwei abgefchloffenen Bodenkammern . Auf dem Vorplatze könnte ein Verfchlag

139) Vergl . : Deutfche Bauz . 1892 , S . 518 .

WO) Nach : Schriften der Centralftelle etc . , Nr . 1, S . 125

!9i) Nach : Menzies , a. a . O ., Taf . 5-
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zur Aufnahme eines Streuabortes , welcher durch ein Dachfenfter erhellt und gelüftet würde } einen

geeigneten Platz finden . In unferem Falle find Abort und Stall in einem Nebengebäude untergebracht .190) .

Ein freiftehendes englifches
Wohnhaus für zwei Familien (Dop¬
pelwohnhaus ) ift in Fig . 183 u .
184 dargeftellt (Arch . : MenziesldX) ,

Die Wirtfchaftsräume find in einem

Nebengebäude untergebracht und mit der

Wohnung durch einen bedeckten Gang ver¬
bunden . Jede Wohnung befleht aus Wohn¬
zimmer , geräumiger Küche mit Speife -

kammer und drei Schlafräumen ; jeder
Schlafraum ift unmittelbar vom Treppen¬
ruheplatz aus zugänglich . Das Nebenge¬
bäude enthält Wafchküche , Streuabort und
Raum für Brennftoff .

Der durch ein Dach gefchützte Ver¬

bindungsgang ift höchft vorteilhaft ; er kann

Fig . 185 .
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Fig . 186 .
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Erdgefchofs . Dachgefchofs .

Englifches Zweifamilienhaus 192) .

Fig . 187 .

zur Vornahme häuslicher Arbeiten , als Spielplatz der Kinder im Sommer bei fchlechtem Wetter dienen ; die

Wohnräume werden durch unangenehme Gerüche , die z . B . beim Wafchen der Wäfche entliehen , nicht

beläftigt ; die Trennung des Wohnraumes vom Nebengebäude gewährt gröfsere Feuerficherheit u . a . m . Das

Hauptgebäude tritt als gefchloffener Bau auf (deshalb minder koftfpielig als bei Grup¬

pierung ) , der aber durch die Anbauten eines malerifchen Reizes nicht entbehrt 191) .

Ein zweites Doppelhaus desfelben Architekten (Fig . 185 u .
186 192) mit vom Wohnhaufe getrennten Wirtfchaftsräümen hat zwei
Wohnungen , die aufser den gewöhnlich vorhandenen Räumen noch
je einen Vorratsraum im Erdgefchofs und eine Wäfchekammer im

je einem
teilt den

Zweifamilienhaus
zu . Noifiel 193) .

Fioo w . Gr.
Arch . : Saulnier .

Obergefchofs (Dachgefchofs ) enthalten .
Im Nebengebäude find zwei Schweineftälle mit

kleinen Hofe angeordnet . Eine l,so m hohe Planke
zwifchen. Wohnhaus und Wirtfc-haftsgebäude verbleibenden Hof 192 ) .

Das Zweifamilienhaus in Noifiel (Fig . 187 193
) , welches vom

Fabrikbefitzer Menier erbaut wurde , ift nach dem Entwürfe Saulnier s
ausgeführt .

Zu jedem Einzelhaufe gehört eine Bodenfläche von 15 m Breite und 30 m Tiefe ;
der nicht bebaute Teil wird als Hof und Garten benutzt . Das Doppelhaus felbft
hat 8 m im Geviert und ift zur Hälfte unterkellert . Am Ende eines an das Haus angebauten Schuppens
finden fich die um fechs Stufen über dem Erdboden liegenden Aborte , für Tonnenfyftem eingerichtet . Die
Grabenfohle liegt in gleicher Höhe mit dem Erdboden ; die Abfuhr der Tonnen kann alfo in einfachfter
Weife gefchehen . Jede Wohnung befleht aus Erdgefchofs und Obergefchofs . In erfterem befinden fich
Küche , zugleich Efszimmer , und Wohnzimmer ; im
letzteren find zwei Kammern , jede unmittelbar vom
Treppenruheplatz aus zugänglich , untergebracht . Für

gemauerte Schränke ift geforgt . Der Eingang zu dem
gut gelüfteten Keller gefchieht vom Schuppen aus .
Die Zimmerhöhe beträgt 3 ,po m . Die nur 25 cm Harken
Umfaffungsmauern find in Backfteinen ausgeführt , die am
Orte hergeftellt wurden . Ein Ziegeldach bedeckt das
Haus . — Die Herftellungskoflen eines folchen Doppel -
haufes betragen 8335 Franken 193) .

Fig . iS

192) Nach ebendaf ., Taf . 6.
193) Nach : Encyclopedie d 'arch . 1875 , S . xro u . Bl . 306 , 307 .
191) Nach : American architect 189t , Bd . 32, S . 8.

ff- Essz'rn. Esszii .-

Erdgefchofs .

Fig . 189 .

ichhfzii

Dachgefchofs .

Zweifamilienhaus zu Laqueuille 194) .
^400 w . Gr .



255

Die Eifenbahngefellfchaft zu Orleans hat in Laqueuille in der Auvergne Häufer

mit je zwei Wohnungen für ihre Beamten erbaut (Fig .

Fig . 190 .

fl

l u . 189 19 J) .
Jede Wohnung befteht

aus vier heizbaren Räumen ,
Abort , Vorratsraum ( Keller )
und Speicher . Das in den

Umfaffungsmauern in Häuflein

ausgeführte Doppelhaus ift

9,70 m lang und ohne die Vor¬
ratsräume 7,75 m tief , koftet bei

vorzüglicher Ausführung aller
Bauarbeiten 13600 Franken .

Die für eine Wohnung
zu zahlende Miete beträgt nach
der Regel , die für alle in den
Häufern der Gefellfchaft woh¬
nenden Bedienfteten feftgeftellt
ift , ein Zehntel ihrer Befol -

dung 194) .
Die Friedr . Krupp -

fche Ansiedelung Baum¬
hof oder Dreilinden bei
Effen hat meift zwei-
ftöckige , von drei oder
vier Familien bewohnte
Häufer .

Die Feldgröfse der An -

fiedelung umfafst 2,44 ha ; fie ift
von fünf Strafsen mit 5,00 bis

13 ,50 m Kronenbreite und 2,50 m
Fufspfadbreite durchzogen ; die
Häufer find im Durchfchnitt

10,00 m nach der Längsrichtung
und 13,50 m nach der Quer¬

richtung voneinander entfernt und haben mit ganz wenigen Ausnahmen Gärten in der Gröfse von 50 bis

125 qm und teils eigene , teils gemeinfchaftliche Bleichplätze . Es find im ganzen :

92 Wohnungen mit 3 Räumen (43 bis 47 üm und 130 bis 167 cbm)

50 » » 4 » (60 » 75 » » 218 » 250 » )

und 16 3 3 s » (65 » 75 » » 206 » 25 G * )

Anficht .

Fig . 19t .

Sclilafz iml Sclilafzii .l

1: 400
10 9 8 7
H+ -H+* - i

Haus der / sT«//fchen Arbeiteranfiedelung Baiunhof 195) .

bei einer Stockwerkshöhe von 2,90 bis 8,37m im Lichten , die meift an beffer geftellte Arbeiter , Meifter

und Unterbeamte Vermietet find .
Einzelne Häufer haben getrennte Eingänge , andere für zwei oder drei Familien gemeinfchaftliche .

Bei zwei Hausarten find Wirtfchaftsgebäude vorhanden , die zur Haltung von Ziegen , Schweinen , Hühnern

und Kaninchen benutzt werden . Wir geben in Fig . 190
' u . 191 195) den Grundrifs und die Hauptanficht

eines Wohnhaufes für vier Familien .

Bei diefem ift eine vollftändige Trennung der einzelnen Wohnungen zwar nicht durchgeführt ; fte

würde aber , wenn man in der fehr geräumigen Küche des Erdgefchoffes einen Zugang zum Keller anlegte ,

bis auf die gemeinfchaftliche Benutzung des Treppenflurs durchgeführt fein .

Ställe und Abort befinden fich in einem Anbau , der durch einen fchmalen Flurgang mit dem Haufe

in Verbindung fleht .
Der äufsere Eindruck des Iiaufes ift ein durchaus angenehmer 195) -

33m
Beifpiel

VIII .

332-
Beifpiel

IX .

395) Aus den Zeichnungen des Vereins »Concordia « in Mainz — und nach : Deutfchc Bauz . i8ga , S . 265 .
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334 -
Beifpiel

XI.

Fig . 192 .

Im Gegenfatz zu den Vierfamilienhäufern der Kolonie Baumhof find diejenigen
der Anfiedelung Alfredshof meift nur eingefchoffig und haben ausgebautes Dach .
(Fig . 192 ; Arch . : Schmohl 196 ) .

Durch zwei Mittelmauern ift das ganze Gebäude in vier Wohnungen mit befonderen Eingängen
geteilt . Das Erdgefchofs enthält die Küche , die zugleich als Wohnzimmer dient und entfprechend grofs
ift , und ein Schlafzimmer. Ein weiteres Schlafzimmer und
ein kleiner Trockenboden find in dem hohen Dach vorge-
fehen. Der Abort ift in der kleinen Eingangshalle unter¬
gebracht .

Die Gefamtlänge des Grundftückes beträgt 17 ,42 m ,
die Gefamtbreite in den Vorlagen 10,56 m . Da die Längs -
achfe des Gebäudes nur wenig von der Nordfüdlinie ab¬
weicht , ift es möglich, dafs die Sonne fämtliche Wohnräume
befcheinen kann . Das weit vorfpringende und durch zwei
Giebel an den Langfeiten belebte Dach verleiht dem Ge¬
bäude bis zu einem gewiffen Grade ein malerifches Ausfehen.

Infolge der günftigen Erfahrungen , die man mit
diefem Vierfamilienhaufe gemacht hat , plant man, es häufiger
zur Ausführung zu bringen 196) .

Die Papierfabrik von Kübler & Niet¬
hammer in Kriebftein bei Waldheim i . Sa . hat eine Anzahl aus Einfamilienhäufern
beftehende Gebäudegruppen für je vier Familien erbaut (Fig . 193 u . 194 19 7) , bei
denen auf möglichft weitgehende Trennung der einzelnen Wohnungen befonders
Rückficht genommen worden ift.

Jedes Haus befteht aus Erd - und Obergefchofs . Im erfteren befinden fich Flur und Treppe , Stube
und Küche , beide vom Flur aus unmittelbar zugänglich ; in letzterem find eine Anzahl verfchieden grofser

clilafziScilafzim . TrackenbuttenImfanMtn

jw01nzi

Haus der AW ^ /Tchen Anfiedelung
Alfredshof 19G) .

i^oo w . Gr.
Arch. : Schmohl.

Fig . 193 . Fig . 194.

Wohnhausgruppen der Papierfabrik von ICüblcr & Nietha ?nmer zu Kriebftein 197) .

[Kaiaicr
KammeriKamierKauer . Scltlaf8tut

aaStuli
yscllaf stulie'

Küche Kammer
Kaiaer Schlafstnte _

SrhlafstuH
1: 400

Kammern untergebracht . Die Aborte je zweier Häufer liegen im Obergefchofs über der Treppe , haben
ein gemeinfchaftliches Abfallrohr und eine Lüftung über Dach , letztere um das Eindringen von Gerüchen
in andere Räume zu verhindern .

Da ein Teil der Häufer an einer Berglehne liegt , wurden die Kellereingänge hier nach aufsen
verlegt , was den Vorteil bietet , dafs Gerätfchaften , Kinderwagen u . f. w. nicht über die Treppe gebracht
zu werden brauchen .

Da die Dächer flach angeordnet find , entfällt der Bodenraum . Zu jeder Wohnung gehört ein
kleiner Blumen - und Gemüfegarten . Ueberbaute Grundfläche der einzelnen Wohnung

nach Fig . 193 : 54,25 <lm , Koften 3750 Mark ;
» » 194 : 57,50 » » 3000 »

Der Mietpreis beträgt gleichmäfsig für jede Wohnung 90 Mark jährlich 197) .
196) Nach : Neumeister & HXberle , a . a . O . , Heft n u . 12, Nr . 23 u . 24 , S . 16.
197) Nach : Schriften der Centralftelle etc . , Nr . 1, S . 73 u . 229 u . ff .
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Die Häufer der Arbeiterkolonie Leinhaufen bei Hannover (Fig . 195 bis 197 ;
Arch . : Schwering 19S) find einzeln in Gärten gebaut , und jeder Wohnung ift ein Stall

zugeteilt . Die Grundfläche jedes Gartens , einfchliefslich der Wohnung , beträgt
300 <im . Die Strafsen find mit den Fufsbahnen 7 m breit .

Im Herbft 1877 wurden die erften Häufer bezogen . Sie entfprachen den Wiinfchen der Arbeiter

nicht allenthalben , waren auch zu teuer in der Ilerftellung . Durch fortgefetzte Verfuche und dadurch

gewonnene Erfahrungen ift man zu Planbildungen gelangt , von denen einige muftergültig genannt werden

muffen und als Vorbilder für andere Unternehmungen ähnlicher Art gedient haben .
Wir wählen ein Haus für vier Familien (Bauart F , Fig . 197 ) . Bei diefem Haufe ift die Anordnung

fo getroffen , dafs je zwei Wohnungen in das Erdgefchofs und zwei in das Obergefchofs gelegt wurden

Fig . 195 . Fig . 196 .

Vorderanficht . Seitenanficht .

MSI

Fig . 197 .

Bauart F . Arch . : Schwering .

Erdgefchofs . — ^ oo w . Gr .

Häufer der Arbeiterkolonie .Leinhaufen 198) .

(um zu vermeiden , dafs die Räume einer Wohnung in verfchiedenen Stockwerken liegen ) , eine Anordnung ,

die gerade bei Arbeiterverhältniffen für die Hauswirtfchaft und das häusliche Leben Vorteile bietet . Dabei

wird zugleich eine Treppe auf je zwei Wohnungen erfpart . Die Wohnung befteht aus Stube , zwei

Kammern , Küche und Kellerraum .
Bei der letzteren Anordnung kann die am Haupteingange gelegene heizbare Kammer von einem

Untermieter bewohnt werden . Man hat beide Thürlagen zur Ausführung gebracht . Da die einzelnen

Wohnungen völlig getrennt werden mufsten , find auch vier Hauseingänge erforderlich . Der Keller der

oberen Wohnungen ift vom Treppenhaufe , der Keller der unteren vom Hausflur aus zugänglich .

Jeder der Wohnungen ift eine kleine Stallung mit Bodenraum zum Unterbringen von Viehfutter

beigegeben . Hier findet auch der Abort in einem Anbaue feinen Platz . Diefe Anordnung hat fich in

Leinhaufen bewährt . Stallungen und Aborte der vier Wohnungen find zufammengelegt ; hierdurch und durch

Verringerung der übergrofsen Abmeffungen der älteren Stallungen , zugleich durch Anwendung von Papp¬

dächern hat man bedeutend an Kotten erfpart .

Die Aufsenwände des Haufes , foweit fie nicht der Wetterfeite zugekehrt find , bezw . Balken tragen ,

find in Backftein , 1 Stein ftarlc mit Hohlmauerung , hergeftellt , die übrigen Aufsenmauern l ' /ä Stein

ftark mit Hohlmauerung . Die durchgreifenden Binder find zur Hälfte geteert . Die Balken find meiftens

Halbbalken . In den Wohnräumen des oberen Gefchoffes ift unter dem Holzzementdache eine gehobelte

Declcenfchalung mit Fugenleiften angeordnet . Die Keller find mit Betondecken zwifchen Eifenbahnfchienen

verfehen . Flur und Küche haben Zementfufsboden .

198) Nach : Schwering , L . Die Arbeiter -Kolonie Leinhaiifen bei Hannover . Hannover 1884 .

Handbuch der Architektur . IV . z , a . 17

335-
Beifpiel

XII .
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Da die Keller teil weife unter Wohnräumen , bezw . Kammern liegen , fo find zur Befeftigung des

Tannenholzfufsbodens fchwalbenfchwanzförmige Holzleiften in den Beton mit eingeflampft worden , eine An¬

ordnung , die zu Mifsftänden keine Veranlaffung gegeben hat .

Die Gefamtkoften des 146 ,63 q111Grundfläche haltenden Haufes betragen 13430 Mark , von denen

9730 Mark auf den Bau des Kaufes , 1600 Mark auf das Stallgebäude , 1200 Mark auf Grund und Boden

und 900 Mark auf Wege , Brunnen u . f . w .

entfallen .
Die Koften einer Wohnung betragen

demnach 3357,5 Mark 198) .

In dem zweiftöckigen Wohn -
haufe für vier Familien bei der
Hauptwerkftätte am Bahnhof Witten
(Fig . 198 u . 199 199 ) hat man für
jede Wohnung völlig getrennten
Eingang gefchaffen.

Ein an jeder Giebelfeite des Haufes

angebauter Windfang , von welchem aus zu¬

gleich der Zugang zum Keller jeder Woh¬

nung des Erdgefchoffes ftattfindet , bildet den

Vorplatz derfelben . Hinter den Windfängen

liegen die Zugänge zu den Treppen der Stockwerkswohnungen . Eine Fortfetzung der Treppe führt in

den abgefchloffenen Keller jeder Wohnung des Obergefchoffes . Das mit flachem Dach verfehene Haus

koftet bei 125 9.m überbauter Fläche 10 000 Mark .
Zu jedem Haufe gehört ein Nebengebäude mit Abort und Stallraum und ein entfprechender

Garten l99) .

In der Arbeiterkolonie der Kaiferlichen Torpedowerkftatt in Friedrichsort find

Wohnhäufer für zwei und vier Familien errichtet worden ; erftere find teils ein-

ftöckig , teils zweiftöckig und nehmen teilweife auf Untermiete Rückficht .

Alle Wohnungen find fo eingerichtet , dafs jede Familie ihren eigenen Eingang hat . Den örtlichen

Gepflogenheiten und den Wünfchen der Arbeiter wurde infofern Rechnung getragen , als Familienwohnungen ,

aus Stube , Kammer und Küche begehend , zur Ausführung gelangten . Die Küche wird hier nicht als

Hauptwohnraum angefehen ; deshalb genügen 8 <l m Fläche . Um zu verhindern , dafs in einem kleineren

Zimmer gefchlafen , im gröfseren gewohnt werde , wurden beide Zimmer gleich grofs gemacht , und

zwar jedes etwa 15 Die Höhe der Räume beträgt 2,80 m . Jede Woh¬

nung hat einen Keller von 9 Grundfläche .
Der in Fig . 200 20°) dargeftellte Grundplan eines Vierfamilienhaufes

giebt in der einen Hälfte das Erdgefchofs , in der anderen das Obergefchofs .

Neben dem Flur der Wohnungen im Erdgefchofs befindet fleh die Keller¬

treppe für diefe Wohnungen . Die Keller der Wohnungen im Obergefchofs
find durch Fortführung der Haupttreppen zugänglich gemacht .

Die Nebengebäude find fo ausgeführt , dafs fie für jedes Haus eine

Wafchküche , für jede Wohnung einen Abort , einen Brennholzraum und

einen Stall für Kleinvieh enthalten . Die Nebengebäude der zweigefchoffigen
Häufer haben aufserdem noch etwa 12 Bodenfläche für jede Familie .
Die Aborte find für Eimerabfuhr eingerichtet . Eine Afch - und Müllgrube ,
etwa 1 cbm faffend , in welche auch die Jauche aus den Kleinviehftällen

abfliefsen kann , ift für jede Wohnung vorgefehen . Zu jeder Wohnung

gehört überdies ein Gemüfegarten von 200 Fläche ; die vor dem Haufe

liegenden Blumengärten haben 5 m Tiefe .
Die Grundftücke find nach der Strafse zu von hölzernen Umzäunungen begrenzt , im übrigen durch

Stahldrahtzäune voneinander getrennt .

Fig . 200 .

KMsJ Kapier

Vierfamilienhaus bei der
Arbeiterkolonie der Kaiferl .
Torpedowerkftatt zu Fried¬

richsort 200) .
Htoo w . Gr .

Fig . 198 . Fig . 199 .

Kellergefchofs . Erdgefchofs . Obergefchofs .

1: 400
1098765 * 3210 - U

Vierfamilienhaus bei der Hauptwerkftätte am Bahnhof
Witten 199) .

199) Nach : Schriften der Centralftelle etc ., Nr . j , S . 187.
20°) Nach ebendaf ., S . 116 ff.
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Die Strafsen beftehen aus 5 m breiten , gut chauffierten Fahrdämmen ohne Fufsfteige ; an beiden

Seiten befinden fich Rinnfteine , von denen aus die Strafsen entwäfiert werden . Die Hauptentwäfferungs -

banale liegen im Strafsenkörper . Die Breite
der Strafse von 5 m genügt vollftändig , um
zwei Wagen das Ausweichen zu ermög¬
lichen . Die Strafsen werden wenig be¬

fahren ; deshalb find Fufsfteige entbehrlich .
Die zu feiten der Strafsen gepflanzten Obft -

bäume befinden fich innerhalb der Um¬

zäunungen der Vorgärten , und der Ertrag
diefer Bäume fällt demjenigen zu , in deffen

Vorgarten fie fich befinden 200) .

Fig . 201 . Fig . 202 .

w o ln z

Kinierz .

Wo 1 n z
Hn

HIE

Das Hüttenwerk » Zfefperancet
zu Gaulier hat nach den Plänen
Goffeis Vierfamilienhäufer , aus Erd -

gefchofs und teilweife ausgebautem
Dach beftehend , erbaut (Fig . 201
U . 202 201 ) .

338 .
Beifpiel

XV .Lageplan .
B. Brunnen . C. Aborte.

Erdgefchofs . Dächgefchofs .
’koo W. Gr.

Vierfamilienhaus des Hüttenwerkes »L ‘efperance «

zu Gaulier 201) ,
Arch . : Gojjfet.

Jedes Haus ift vollftändig unabhängig vom anderen und befteht aus einem Zimmer für zwei

Betten von 4,70 X 4,25 m , einer Küche von l,3oX2,oo m im Erdgefchofs und einem Kinderzimmer für

zwei Betten im Dächgefchofs , zwifchen zwei Bodenräumen eingebaut . Das Wohnzimmer ift zum dritten

Teile unterkellert .
Die Gröfse des Gartens beträgt 84 üm ; zwei Familien benutzen einen Brunnen gemeinfchaftlich .

Die vier Aborte find meift an der Durchkreuzung der Einfriedigungen mit gemeinfchaftlicher Grube

angeordnet .
Das Gebäude bedeckt eine Fläche von 148 üm ; die Baukoften betragen 8439 Franken , fonach für

die Wohnung 2109 Franken oder für 1 qm überbauter Fläche 59,40 Franken .

Einfriedigung , Brunnen , Wege und das Honorar des Architekten ( ^ o der Barfumme ) hinzugerechnet ,

beträgt der Gefamtkoftenpreis 9936 Franken , für eine Wohnung alfo 2484 Franken 201) .

Auch die Häufer der Cite ouv-
riere zu Courlancy bei Reims
(Fig . 203 u . 204 202) find nach den
Plänen GoJJef s erbaut .

339 -
Beifpiel

XVI .Fig . 203 .

Fig . 204 .

Erdgefchofs . Obergefchofs .

% )ö w - Gr .

Es find Häufer für vier Familien , aus

Erdgefchofs und einem Obergefchofs be¬

ftehend ; in jedem Stockwerk befinden fich

zwei Wohnungen , die vollftändig vonein¬

ander getrennt find . Die innere Anordnung

entfpricht den Forderungen einer guten

Arbeiterwohnung in franzöfifcher Auffaffung .

Jede Wohnung umfafst eine Fläche von

65 i5o 9.m, die Mauern mitgerechnet , und von

53qm ohne diefelben .
Die Häufer liegen innerhalb eines

Gartens ; der Gartenanteil für jede Familien¬

wohnung beträgt mindeftens 80 <im Fläche .

Nur der Brunnen und die Abortgrube find

für ' zwei Wohnungen gemeinfchaftlich .

Arch . : Ga/fet .
Lageplan .
B. Brunnen .

Vierfamilienwohnhaus der Cite ouvriere zu Courlancy
'202) .

Das Grundmauerwerk befteht aus Bruchfteinen ; die Umfaffungsmauern find in Backftein mit Mörtel¬

bewurf , die Thür - und Fenfterumrahmungen in Backfteinrohbau ausgeführt ; das Dach ift mit gewöhnlichen

Ziegeln eingedeckt . Mit Ausnahme der äufseren Schreinerarbeit , die in Eiche , ift alle andere Holzarbeit

in Tanne ausgeführt .

201) Nach : EncycloPedie d 'arch . 1879 , S . 86 u . PI . 591,

202] Nach ebenda !. , S . 84 u. PI . 595.
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Jede Wohnung befteht aus einem Wohnzimmer ( Familienzimmer ) , in welchem zugleich die Eltern
fchlafen , von 4,90 m Länge und 8,4o m Breite , zwei Kinderfchlafzimmern und einer Küche von 5 Fläche .
Ein kleines Kabinett , der Höhe nach in zwei Teile geteilt , ift in dem um zwei Stufen vertieften unteren
Teile zur Aufbewahrung von Kohlen und Getränken beftimmt , während der darüber gelegene Teil als
Raum für Wäfche dient . Der innerhalb des Kabinetts liegende Abort hat eigenen Verfchlufs .

Ein Vierfamilienhaus , welches einen Flächeninhalt von 181,io üm bedeckt , hat 9740 Franken Bau -
koften beanfprucht (das Honorar des Architekten nicht inbegriffen ) ; fonach betragen die Koften für 1 qm
überbauter Fläche 75 Franken . Fügt man die Koften für Einfriedigung , für Brunnen und für das gepflafterte
Schnittgerinne hinzu , fo betragen die Koften für eine Wohnung 2752 Franken 202) .

Die Societe anonyme Remoife pour l 'amelioration des logements a bon manche
zu Reims ift 1882 gegründet und arbeitet ohne ftädtifche und ftaatliche Unter -
ftützung . Der Architekt der Gefellfchaft , Goffet , hat ein ebenerdiges Vierfamilienhaus
durch Auffetzen eines Stockwerkes verdoppelt und ein aus Erdgefchofs und einem
Obergefchofs beftehendes Wohnhaus für acht Familien mit völlig getrennten Ein¬
gängen gefchaffen (Fig . 205 bis 207 20s

) .

Fig . 205 .

Erdgefchofs .

^ 6 r

liiiniin « !

Fig . 206 .

Erdgefchofs . Obergefchofs .
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Fig . 207 .

Kellergefchofs .

h'
ioo w. Gr .

Arch . : Goffet .

Vierfamilienhäufer der Societe anonyme Remoife pour Vamelioration des logements a bon marche
zu Reims 203) .

Jede Wohnung in den beiden Hausgruppen hat etwa 40 <̂-m Fläche , ift nach zwei Seiten gerichtet
und befteht aus einem kleinen Vorplatz , einer Küche mit Wafferausgufs , einem gröfseren Zimmer für
zwei Betten und Schrank , einem kleineren Zimmer und einem Spülabort ( Fig . 205 ) .

In der zweiten Type ( Fig . 206 u . 207 ) haben die Erdgefchofswohnungen Keller mit Abort , die¬
jenigen des Obergefchoffes Bodenraum . Die Aufsenmauern beftehen aus mit Mörtel beworfenem Bruch -
fteinmauerwerk , Fenfter - und Thürumrahmungen und Eckfchäfte aus Backftein . Jede Gebäudehälfte hat
ein felbftändiges Satteldach ; beide Dächer ftofsen mit den Fufsenden zufammen .

In der erften Gruppe koftet jede Wohnung 2723,85 Franken , in der zweiten Gruppe eine Wohnung
im Erdgefchofs mit Keller 3120 Franken , im Obergefchofs mit Bodenraum 2890 Franken 203) .

Eine fehr intereffante Arbeiteranfiedelung ( Cite ouvriere) findet fich in der
unten genannten Zeitfchrift soi) befprochen . Die Häufer gehören zur Compagfiie
des mines d ' Aniche und find nach Plänen Meurant ’s errichtet .

Die Anfiedelung enthält Häufer für einen Haushalt , für zwei , drei , vier Familien und Gruppen
von fiehen Häufern , teils mit , teils ohne Obergefchoffe . Die an der Hauptftrafse - gelegenen , mit Läden
verfehenen Häufer find für den Verkauf beftimmt . Die in der genannten Quelle im Schaubild dargeftellte
Gefamtanlage zeigt zugleich , dafs der Architekt auf möglichfte Abwechfelung auch in der Gruppierung
der Häufer bedacht gewefen ift .

Für die Niederbedienfheten der Königl . Württembergifchen Verkehrsanftalten in
Stuttgart , die genötigt waren , aufserhalb der Stadt , weit entfernt von ihrem Gefchäfts -
kreis , wohnen zu müffen, hat man vortreffliche Wohnungen in der Stadt gefchaffen .

203) Nach : Encyclopedie d 'arch , 1883, S . 54 .
204) Moniteur des arch . 1872 , S . 128 u . PI . 15, 16, 23 .
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Sie find nach den Plänen v . Morlok ’s in den Jahren 1869—71 erbaut und bilden ,
durch das anzeigende Gelände gehoben und inmitten von Gärten gelegen , einen

reizvollen Teil der Stadt (Fig . 208 u . 209) .
Diefe Käufer bezeichnen gleichfam den Uebergang von der ländlichen Bauweife zur Mietkaferne

der Grofsftadt . Ihre Ausführung war nur möglich bei Bodenpreifen , deren Höhe noch nicht vom Wucher

beftimmt worden war , und dadurch , dafs der Staat bei der Erbauung zwar als Unternehmer , aber nicht

als Spekulant auftrat .
Die Wohnungen entfprechen in Hinficht auf Zahl und Lage der Räume , Gröfse derfelben und

durch Hinzufügen von Bequemlichkeiten , die fonft nur dem Bürgerhaufe eigen find , felbft den weiteft¬

gehenden Anforderungen , die man an die Wohnung eines Arbeiters Hellen kann .

Je nach dem Bedürfnis , den Anfprüchen und der Befoldung der Mieter find zwei Arten von

Familienwohnungen , und zwar aus zwei oder drei Zimmern begehend , erbaut worden . Jede Wohnung

hat eigenen , abgefchloflenen Vorplatz , von welchem aus immer zwei Zimmer unmittelbar zugänglich find ,

während in den giröfseren Wohnungen das dritte Zimmer mittelbar durch die anderen feinen Zugang hat ;

Fig . 208 . Fig . 209 .

1: 400
10 9876543210
H -' W ' K HTW —

Wohnungen für die Niederbedienfteten der Königl . Württemberg . Verkehrsanftalten zu Stuttgart 205) .

Arch . : v . Morlok .

ferner eine Küche mit Speifefchrank und Wafferausgufs , einen Abort und Keller und Holzlege im

Kellergefchofs , aufserdem einen eingefriedigten Gemüfegarten . Die Eingänge und Treppenhäufer find

bei allen Gebäuden an der Rückfeite , und je fechs Familien haben einen Eingang und eine Treppe

gemeinfchaftlich .
Bei Bemeffung der Wohnräume und Anlage von Thüren und Fenftern ift befonders auf bequeme

Stellung der Möbel Rückficht genommen ; auch find zwei Zimmer mit feften Wandfehränken ausgeftattet .

Um den Familien noch weitere Bequemlichkeiten zu bieten , find in den oberen Stockwerken

Küchenaltane oder Baikone angebracht . Aufserdem find verfchiedene Käufer , je nach ihrer Lage , mit

Erkern gefchmückt .
Bei allen Wohnungen ift Ofenheizung eingerichtet und für gute Lüftung Sorge getragen , indem ein

Umlauf der Zimmerluft mit der Luftfchicht unter dem Fufsboden hergeftellt ift , welche zugleich jede

Schwammbildung verhütet .
Die Käufer haben drei Stockwerke .

Durch Hinzufügen einer Wafchanftalt ift die Einrichtung eingemauerter Wafchkeffel in jeder

Küche erfpart .
Verfchiedenfarbige Baufteine , Backfteine und Holzfachwerk haben für die Wände , Schiefer , Falz¬

ziegel oder farbige Thonziegel für die Dächer Verwendung gefunden . Hierdurch und durch mafsvoll und

am rechten Orte angewandte Architektur treten die Gebäude aus dem anfpruchslofen Rahmen der gewöhn¬

lichen Arbeiterhäufer heraus und werden Kunftwerke , die an die fchlichten Arbeiten der deutfehen

Renaifiance des XVI . und XVII . Jahrhunderts in Württemberg erinnern 205) .

Der Bau der zweiten bedeutenden Anlage von Familienwohnungen für Unter -

bedienftete der Königl . Württembergifchen Verkehrsanftalten in Stuttgart wurde mit

Benutzung des durch einen Wettbewerb gewonnenen Materials nach den Plänen der

Killer [Kinder

5 10m

205) Nach : Allg . Bauz . 1874 , S . 78 u , Taf . 79—89.
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Königl . Hofbaufektion Stuttgart im Jahre 1894 begonnen . Ein im Norden der
Stadt liegendes Gelände von 9 ha 50 a Fläche ift in 11 Häuferblocks abgeteilt und
bietet Raum für 112 Wohnhäufer mit über 800 Wohnungen , eine Badeanftalt und
eine Kleinkinderfchule .

Die Eckhäufer werden vierftöckig , die Zwifchengebäude dreiflöckig errichtet und enthalten drei -
und zweizimmerige Wohnungen . Aufser den Zimmern erhält jede Wohnung noch Küche mit Waffer-
leitung , Abort , Speifekammer , Veranda vor der Küche in allen Stockwerken mit Ausnahme des Erdgefchoffes ,
Keller , Holzlege und eine oder zwei Dachkammern . Jeder Mieter erhält überdies im Hofe ein Gärtchen
von etwa 9 Fläche . Je 9 bis 10 Wohnungen erhalten eine gemeinfchaftliche Wafchküche in befonderem
Hintergebäude . In mehreren Eckhäufern find Verkaufsläden angelegt .

Die Häufer find in Backfteinrohbau mit Gurtgefimfen und Fenfterumrahmungen aus Werkftein
ausgeführt ; bei den Faffaden der Eckhäufer find ledergelbe , bei denjenigen der Zwifchenhäufer hellgelbe
Verblendfteine mit roter Eckfalfung und dergleichen Entlaftungsbogen über den Fenftern zur Verwendung
gekommen , während die Rück - und Nebenfeiten gewöhnliches Backfteinmauerwerk zeigen . Der Sockel
der Strafsenfeite enthält eine Fufs- und eine Deckfchicht aus Buntfand-
ftein und zwifchen diefen eine Schicht Portlandzementbeton mit rauher
Granitverkleidung ; bei den neueren Gebäuden erftreckt fich die Granit -
Verkleidung in glatter Ausführung mit Hinterbetonierung auch auf die
Fufsfchicht ; der Sockel der Rück - und Nebenfeiten befteht nur aus
Portlandzementbeton , ebenfo die Untergefchofswände und Fundamente ,
während die Kellerwandungen eine Vormauerung von Backfteinen oder
Mauerfteinen erhalten . Die {teilen Dächer werden mit braunglafierten
Doppelfalzziegeln , die Plattform mit Zink nach belgifchem Leiftenfyftem
eingedeckt .

Die Baukoften famt Grunderwerb und Verwaltungskoften betragen
bei den Gebäuden ohne befonderen Unterbau für 1 cbm ? vom Gehweg
(Fufsbahn) bis Hauptgefimsoberkante gemeffen, 21,50 Mark , bei Gebäuden
mit hohem Unterbau 23,00 bis 25,50 Mark . Der jährliche Mietzins,
einfchl. Wafferzins, Grubenreinigung und Treppenhausunterhaltung , beträgt
vorerft für eine zweizimmerige Wohnung 204 bis 252 Mark , für eine
dreizimmerige Wohnung 300 bis 384 Mark , je nach der Gröfse der
Wohnung und dem Stockwerk des Gebäudes .

Fig . 210 206) giebt den Plan der Obergefchoffe eines kleineren Eckhaufes , das in jedem Stockwerke
zwei Wohnungen enthält (der Pfeil deutet die Lage des Hausflurs an 206) .

Fig . 2io \

Familienwohnungen für
Unterbedienftete der Königl .

Württemberg . Verkehrs¬
anftalten zu Stuttgart 206) .

J/400 w . Gr .

Nach dem in Fig . 2ii 207) dargeftellten Plane find die von Frau Emma Haffe
in Feipzig -Gohlis errichteten Arbeiter -

Fig . 211 .häufer gebaut .
Die als Doppelhaus gebauten Häufer

haben jedes 13,50 m Frontlänge und 10, 50 m Tiefe ,
völlig felbftändiges Treppenhaus , von welchem
aus der unmittelbare Zugang zu den Wohnungen
llattfindet . Die Anordnung der Zimmer läfst,
wie der Grundrifs zeigt , grofse Mannigfaltigkeit
in der Wohnungsgröfse zu .

Die Normalwohnung befteht aus zwei-
fenftrigem Zimmer , Kammer , Küche , Vorplatz ,
Abort , fowie Boden- und Kellerraum . Die in
jedem Gefchofs in der Mitte übrig bleibenden
zwei einfenftrigen Zimmer können entweder einer
oder beiden Nachbarwohnungen zugegeben oder felbftändig als kleine Wohnung vermietet werden .
Letzteres wird durch eine Ausgufseinrichtung im Treppenhaus ermöglicht . Die Kammern haben eine
Tiefe von 5 m , um das Hintereinanderftellen von zwei Betten für Erwachfene zu ermöglichen . In

S t u 0 e Stute

Arbeiterwohnungen zu Leipzig -Gohlis 207) .
^400 w . Gr.

206) Nach : Neumeister & Häberle , a . a . O ., Bd . IV , Heft 8 , Nr . 44 .
207) Nach : Leipzig und feine Bauten . Leipzig 1892. S . 458 .
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getrennten niedrigen Hofgebäuden find io Wafchhäufer , eine Rolle , ein Bad (für warme und kalte Braufe-

bäder ) und ein Schuppen untergebracht .
Die Häufer Rehen 9 m voneinander ab , find mit Vorgärten verfehen , und jeder Familie ift die Mög¬

lichkeit geboten , in nächfter Nähe ihrer Wohnung einen kleinen Garten zu mieten.

Die jährliche Miete für Gärten von 48 beträgt 5,00 Mark , von 64- ü™ 7,50 Mark und von

150 qm 15,00 Mark 207) .

3 ) Häufer in Reihen .

Reihenhäufer bilden den Uebergang zur gefchloffenen Bauweife. Sie beftehen

entweder nur aus Erdgefchofs oder aus einem folchen und Obergefchofs oder Dach¬

ausbau und können für eine oder zwei Familien Wohnung bieten . Hauptfachlich

finden fie Anwendung in kleinen Städten oder Vororten , insbefondere für Fabrik¬

arbeiter , die in nicht grofser Entfernung von der Arbeitsftätte wohnen follen, feltener

auf dem Lande .
Häufer in einfachen Reihen geftatten eine fehr bequeme Lage der einzelnen

Wohnungsteile , geniefsen auf zwei Seiten Licht und Luft und gewähren zugleich

durch gemeinfchaftliche Benutzung der beiden Giebelmauern und durch Ausführung

von nur zwei Faffaden eine nicht unerhebliche Erfparnis an Baukoften . Vollftändige

Trennung der einzelnen Häufer im Inneren , aber auch in den Faffaden ift auszu-

fprechen . Ueberdies bedürfen lange Reihen entfchieden der Unterbrechung , fowohl

in gefundheitlicher als in architektonifcher Beziehung . Doppelreihen entliehen ,

wenn zwei einfache Hausreihen Rücken an Rücken zufammenftofsen (Back-to-back-

houfes der Engländer ) . Bei diefen Käufern ift die Lage der Räume , falls fie nur

aus Erdgefchofs beftehen , kaum günftig zu geftalten , und da man an der Breite

der Wohnung das zugeben mufs , was ihr an der Tiefe fehlt , wird eine Koften -

erfparnis faft ohne Belang . Häufer , bei denen die kleine Wohnung in zwei Ge-

fchoffen untergebracht ift, ermöglichen eine beffere Planung ; bei beiden Hausarten

find aber Belichtung und Lüftung mangelhaft .

Sind Stallungen vorhanden , fo liegen diefe mit Abort und Düngergrube im

Hofe vor dem Haufe , eine Anordnung , die kaum als befonders empfehlenswert

bezeichnet werden dürfte . Die Ausführung von Häufern in Doppelreihen ift des¬

halb unftatthaft .
Bei den Reihenhäufern der Baufirma R . Loefl in Halle a . S . liegt zwifchen den Höfen der beiden

Hausreihen ein 5 m breiter Fahrweg , zur Abfuhr von Afche, Müll - und Grubeninhalt und zur Anfuhr von

Brennftoff beftimmt , eine Anordnung , die fich trefflich bewährt hat .

Fig . 212 .

Stu ln

Fig - 213-
Von den feit dem Jahre 1854 nach den Plänen

Müller s in Mühlhaufen erbauten vorzüglichen Reihen¬

häufern geben wir in Fig . 212 u . 213 die Grundriffe

eines Eckhaufes , welches in der Anordnung und in

den Abmeffungen den eingebauten Häufern diefer

Reihe vollftändig entfpricht .

Erdgefchofs . Obergefchofs .
’liOOw . Gr .

Einfamilienhaus zu Mühlhaufen i . E.
Arch . : Müller .

Das Haus befteht aus Erdgefchofs und Obergefchofs und hat

6,20 ™ Länge und 6,75 ® Tiefe , ift ganz unterkellert und im Dache

mit einer 80 cm hohen Drempelwand verfehen .

Jedes Haus hat einen eigenen Flur mit Treppe und Abort ,

eine gröfsere und eine kleinere Stube (bezw. Kammer) und

Küche mit Ausgang nach dem Hofe im Erdgefchofs ; im Obergefchofs befinden fich zwei geräumige

Schlafftuben , beide heizbar . Die lichte Höhe der Räume beträgt im Erdgefchofs 2,80 m , im Ober¬

gefchofs 2,70 m -

345 -
Anordnung .

346 -
Beifpiel

I .



2Ö4

347 *
Beifpiel

II .

Vor dem Haufe liegt ein Garten , hinter demfelben
ein kleiner Hof . Der Herftellungspreis betrug 3100 Fran¬
ken für ein eingebautes Haus . Die Häufer ftellten fich
deshalb zu teuer und zu grofs für den gewöhnlichen
Arbeiter , gingen aber fofort in den Beütz von Werk¬
führern u . a . über .

Einen aufserordentlich einfachen . und
zufammengedrängten Grundrifs zeigen die
Reihenhäufer der Harburger Gummikamm -
Compagnie in Marienthal bei Wandsbeck
(Fig . 2I4 208).

Jede Wohnung hat im Erdgefchofs einen Flur mit Windfang , zwei Zimmer und Küche mit Ausgang
nach dem Hofe. Das Dachgefchofs enthält eine fchräge Kammer , im übrigen Bodenraum , der je nach

Fig . 215.

Anficht .

88

I

Fig . 214.

Reihenhäufer der Harburger Gummikamm-
Compagnie zu Marienthal bei Wandsbeck 208) .

1/400 w . Gr.

Stule 0 KMeStulie DKücheKüche UStulie

St ule ffFlurEStulie flFlur<Jlurl Stille

Fig . 216.
Grundriße ,

Stall

Schlafzim ScMafzim KüclienJSclilafzmSchlafzim

Stul eSUQ8| §| __J stuH

Arch . : Kutt .

V. 400
10 98765 * 3210 5
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Reihenhäufer der Farbwerke vormals Meißer , Lucius Brüning zu Höchfl a . M . 209) .

Bedürfnis ausgebaut werden könnte . Der Keller ift unter dem Flur gelegen . Hinter jedem Haufe befindet
fich ein aus A’ö&V.s -Wänden errichtetes Stallgebäude mit Abort . Vorgarten , Hofraum und Gemiifegarten
vervollfländigen die Anlage , deren äufsere Erfcheinung ein freundliches , genügend abwechfelungsreiches
Bild gewährt .

208) Nach : Schriften der Centralftelle etc ., Nr . i , S . 225 .
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Die Reihe befteht aus zwei Eckhäufern mit ausgebauter Giebelftube , einem Mittelhaufe mit zwei

Freiwohnungen für Invalide und fechs Häufern nach dem hier gegebenen Plane .

Der Bau der Käufer koftete 40730 Mark , die dazu gehörigen Ställe , Aborte , Einfriedigungen u, f. w .

6656 Mark , Grund und Boden , einfchliefslich Vorgärten und Gemüfeland , etwa 9000 Mark , Einrichtung

und Verfchönerungen 3614 Mark , zufammen öocoo Mark . Die Miete für die Eckwohnungen beträgt

3,50 Mark wöchentlich , für die anderen Wohnungen 3,20 Mark . Das Anlagekapital verzinft fich zu 2,5

Vomhundert 20S) .
Bei den Farbwerken vormals Meißen ^ Lucius & Brüning in Höchft a . M . hat

man eine gröfsere Zahl von Reihenhäufern (Fig . 215 u . 216 209 ) gebaut , um einen

unfchönen Teil des Werkes zu verdecken (Arch . : Kuit ) .
Je zwei völlig felbftändige Häufer , aus Erdgefchofs und teilweife ausgebautem Dach beliebend , find

nach aufsen zu einem Haufe vereint . In der Regel hat jede Wohnung (jedes Haus ) Stube , Kammer und

Küche mit Ausgang nach dem Hofe , wo der Stall für Kleinvieh und der Abort angebaut find , überdies

noch einen Keller und eine Giebelftube im Dache . Die lotrechte Teilung der I-Iäufer erftreckt fich bis

auf die teilweife überdachten Baikone , die in der guten Jahreszeit mit Blumen befetzt find .

Die Vorgärten vor den Wohnungen find nicht voneinander getrennt , fondern gärtnerifch als ein

Ganzes angelegt und ergeben mit den Eckbauten und durch Abwechfelung in der Architektur , fowie durch

einen Bruch der langen Reihe ein wirkungsvolles Gefamtbild . Treppengiebel und Dächer find mit

fchwarzen Falzziegeln eingedeckt ; fonft entfpricht die Ausführung derjenigen der in Art . 326 (S . 252 )

befchriebenen Zweifamilienhäufer .

Abgefehen von den Eckbauten und mit Ausfchlufs der Koften für den Bauplatz u . f. w . betragen die

Baukoften eines Haufes 3500 Mark 205) .

Der Gemeinnützige Verein zu Neufs , eine Aktiengefellfchaft , deren Aktionäre

auf eine Dividende über 4 Vomhundert hinaus verzichten , hat eine Anzahl Reihen -

häufer gebaut , von denen wir eine Art in Fig . 217 210 ) dar-

Fig . 217 . ftellen .

Reihenhäufer des

Gemeinnützigen Vereins zu

Neufs 210) . — Jhoo w . Gr .

Jedes Haus , für eine Familie beflimmt , befteht aus Flur mit Treppe ,

kleiner Stube und geräumiger Küche im Erdgefchofs . Neben der Küche liegt ,

eine kleine Speifekammer mit Fenfter nach dem Hofe verfehen ; vor der

Küche ift ein Windfang angeordnet , und neben diefem liegt der von aufsen

zugängliche Abort . Der befonders abgefchloffene Eingang zum Keller ift von

der Küche aus zugänglich . Im Obergefchofs befinden fich zwei Kammern .

Die Abmeffungen der Raume , die Küche ausgenommen , find als gering zu

bezeichnen ; man wird deshalb nicht irren , wenn man annimmt , dafs die Küche

mitbewohnt wird .
Sehr angenehm wirkt eine gewiffe Abwechfelung , die in den Faffaden

diefer Reihenhäufer auftritt 21°) .

Seit dem Jahre 1887 hat die Baufirma R . Loeft in Halle a . S . in zwei

Häufergruppen über 600 Einzel Wohnungen erbaut . Sie will jede Unterftützung aus-

gefchloffen wiffen , die den Anfchein der Wohlthätigkeit erwecken könnte ; die

Arbeiterwohnungsfrage foll möglichft auf dem Wege der Selbfthilfe gelöft werden .

Die in den Jahren 1884 —92 erbaute zweite Häufergruppe umfafst 38 Häufer mit

insgefamt 420 Wohnungen .
Die Mehrzahl der Wohnungen befteht aus einer Stube von durchfchnittlich 15 qm , einer Kammer

von mindeftens 13 qm und einer Küche mit Wafferleitung von 8 qm. In jedem Haufe befindet fich ein

Kalt - und Warmbad und vor dem Haufe ein Garten von 72 qm Fläche . Auch gehört zu jeder Wohnung

ein gewölbter Kellerraum und ein kleiner Schuppenanteil für Brennftoff im Hofe . Zwei oder drei Familien

müffen einen vom mittleren Treppenruheplatz aus begehbaren Abort gemeinfchaftlich benutzen . Eine diefer

Wohnungen koftet je nach dem Stockwerke , in dem fie liegt , 160 , 154 und 144 Mark jährlich an Miete .

Im Erdgefchofs befinden fich in jedem Haufe nur zwei Wohnungen , jede aus vier Räumen beftehend ,

(Miete 235 Mark ) , während in allen anderen Gefchoffen drei Wohnungen untergebracht find .

348 .
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209) Nach : Deutfche Bauz . 1892, S . 518 .
210) Hach : Schriften der Centralftelle etc ., Nr . I , S . 262 .
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Diefe Mieten könnten fich noch ermäfsigen laßen , wenn die erften Hypotheken zu einem niedrigeren
Zinsfufs als 4 Vomhundert gegeben würden .

Die Höfe der in Reihen gebauten Häufer ftofsen an einen zwifchen den Häuferblocks liegenden ,
5m breiten gepflafterten Fahrweg , von dem aus die Abfuhr von Müll - und Grubeninhalt , fowie die Anfuhr
von Brennftoff erfolgt . Diefe Einrichtung hat fich befonders gut bewährt 211) .

Die neuefte Anlage englifcher Arbeiterhäufer in Reihen ift das fchon in
Art . 303 (S . 237) erwähnte Fabrikdorf Port Sunlight 212 ) .

Die wirtfchaftliche Begründung diefes Unternehmens ift bemerkenswert und foll zunächft erörtert
werden . Aus dem Reingewinn des Gefchäftes unternahm es der Fabrikherr , einen beftimmten Bruchteil
für das Wohl feiner Arbeiter zu verwenden , und zwar indem er das angrenzende Gelände ankaufte und
von Jahr zu Jahr eine Anzahl von Häufern errichtete . Die Auslagen hierfür fafst er als unverzinsliche
Anlage auf , deren Ertrag den Arbeitern zu Gute kommt . Diefe haben daher durch ihre Miete nicht die
Kapitalanlage , fondern lediglich die (in England allerdings bedeutenden ) Steuern und Abgaben , fowie die
Koften der Unterhaltung und Tilgung zu tragen . Die Mieten für die Arbeiter - und Auffeherhäufer bewegen
fich zwifchen 3 und 5 Mark die Woche . Von Jahr zu Jahr find auf diefe Weife neue Häufer entftanden ,
fo dafs ihre Zahl jetzt weit über 300 beträgt , während etwa 100 noch in Arbeit find . Diefe Häufer
gewähren jetzt etwa 1500 bis 1600 Perfonen Unterkunft , d . i . einem wefentlichen Teile der Arbeiter -
fchaft der Fabrik .

Der dem Unternehmen zugehörende Grund und Boden beträgt über 80 , wovon etwa 24 ha auf
die Fabrikgebäude entfallen . Das übrige ift in Strafsen angelegt , die allmählich mit Häufern befetzt
werden . Die Aufteilung ift in malerifcher Weife erfolgt , mit künftlerifcher Benutzung der Zufälligkeiten
des Geländes und trefflicher Verteilung der öffentlichen Gebäude , Spielplätze u . f. w . Die Strafsen find
zum Teil gebogen ; hie und da find Häufergruppen zurückgerückt , um fich um einen Rafenplatz oder
einen Garten zu gruppieren . Mitten durch den fich unmittelbar an die Fabrik anfchliefsenden Hauptteil
des Dorfes zieht fich eine Bodeneinfenkung , die parkartig bepflanzt und an einer geeigneten Stelle mit
einer architektonifch durchgebildeten fteinernen Brücke überfpannt ift .

Die Häufer find durchweg Einzelhäufer , in Reihen angeordnet , deren nur mäfsige Länge eine
gute künftlerifclie Behandlung noch zuläfst . Im ganzen genommen find nur zwei Grundformen für Arbeiter¬
häufer und zwei folche für Auffeher - und Unterbeamtenhäufer eingehalten . Von diefen Grundformen
weichen die Häufer in der Regel nicht , hie und da nur fo weit ab , als es die örtlichen Umftände zur
Notwendigkeit machten . Als Regel , von der in keinem Falle abgewichen ift , wurde aufgeftellt , jedem
Haufe aufser einem Küchen - und Wohnraume noch mindeftens drei Schlafzimmer und ein Bad zu geben .
Die unmittelbar nebeneinander liegenden Häufer find fo angeordnet , dafs der Grundrifs des einen das
Spiegelbild des anderen zeigt . In keinem Falle haben die Häufer Keller , und immer ift das Dachgefchofs
ausgebaut , zwei Eigentümlichkeiten , die bei kleinen Häufern in England heute felbftverftändlich find .

Fig . 218 .
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Erdgefchofs . Obergefchofs .

Kleinfte Reihenhäufer Grofse
des Fabrikdorfes Port Sunlight 212) .

Reihenhäufer

Bei der kleinften Klaffe von Häufern (Fig . 218 u . 219 212) find
zimmer für englifche Verhältniffe beträchtlich , wo in kleineren Häufern

die Mafse der beiden Haupt -
Zimmer von 8,50 bis 3,so zu

211) Nach : Schriften der Centralffcelle etc ., Nr . 1, S . 161, 276 .212) Vergl . : Centralbl . d . Bauverw . 1899, S . 134.
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4j 20 bis 4 ,50 m für grofs gelten . Zur Bezeichnung »Kochftube « im Erdgefchofs ift zu bemerken , dafs

nach englifcher Vorftellung felbft für kleine Verhältniffe die Benutzung desfelben Raumes zum Kochen

und zum Abwafchen des Gerätes undenkbar ift . Man kann allenfalls in der Küche effen , nicht aber

Reinigungsarbeiten darin vornehmen ; daher dient der Vorderraum als Koch -, Wohn - und Efsftube , wäh¬

rend für die Reinigungsarbeiten ein Hinterraum vorgefehen ift , zu deffen Seite auch paffend das Bad

Platz gefunden hat .
Bemerkenswert ift die bei diefer Klaffe von Häufern durchgeführte Vorfchiebung der Ober -

gefchofsfront auf die Flucht eines im Erdgefchofs fitzenden Erkers , wodurch oben 84 cm Platz gewonnen

find . Die wöchentliche Miete diefer Häuferklaffe beträgt 3 bis 4 Schilling ,

Die nächfte Klaffe , die grofsen Arbeiterhäufer (Fig . 220 u . 221 212) umfaffend , hat unten und

oben ein Zimmer mehr ; aufserdem ift das Bad hier in das Obergefchofs verlegt . Im ganzen find fo

fechs mäfsig grofse Zimmer gefchaffen , die fehr wohl einer Familie gute Unterkunft gewähren können .

Die wöchentliche Miete ift auf 5 bis 6 Schilling feftgefetzt .
Die nächfte Klaffe , zu Wohnungen für Auffeher beftimmt , unterfcheidet fich nur dadurch von der

vorigen , dafs die Mafse etwas reichlicher find und ein neuer Wirtfchaftsraum , eine Wafchküche auf dem

(grofseren ) Hofraume , hinzugefügt ift . In den früheren Beifpielen war angenommen , dafs die Beforgung

der Wäfche in der Abwafchküche erfolgt .

Im Aufbau und in der Durchbildung find diefe drei Klaffen von Häufern ziemlich einheitlich behandelt .

Bei der folgenden Befchreibung wird fich zeigen , dafs die Bauart , verglichen mit der unferigen , ungemein

fparfam , ja nach unferer Auffaffung in einzelnen Punkten unzureichend ift ; es mufs aber bemerkt werden ,

dafs die Reihenhäufer für die ärmeren Klaffen , mit denen die heutigen Bauunternehmer ganze Bezirke

der Vorftadte Londons und anderer Städte bedecken , noch weit dürftiger konftruiert find , fo dafs die

Bauart in Port Sunlight für englifche Verhältniffe als gediegen anzufehen ift . Die Umfaffungsmauern find

in Port Sunlight durchweg nur 1 Stein = 23 cm ftark , was für Häufer diefer Art in England für aus¬

reichend gehalten wird . Im vorliegenden Falle find für die fich an der Aufsenfeite zeigenden Steine

fog . fcharfgeprefste Mafchinenfteine genommen , welche keine Feuchtigkeit auffaugen . Der Verband ift

dabei fo ' gewählt , dafs immer auf vier Läuferfchichten

erft eine Binderfchicht kommt . Die geringeren Mauer -

ftärken find in England , auch abgefehen vom milderen

Klima , daraus erklärlich , dafs Decken und Dachftuhl

ungemein viel leichter konftruiert werden ' als bei uns ,
und dafs die Deckenbalken , aus 5 cm ftarken Bohlen¬

hölzern gebildet und nur 80 bis 40 cm auseinander

liegend , den Druck gleichmäfsiger auf die Mauern ver¬

teilen als unfere meterweit gelegten , ein grofses Gewicht

tragenden Balken . Die Decken haben faft nie irgend

eine Füllung , und der ganze Dachftuhl ift aus Bohlen¬

hölzern aufs leichtefte zufammengefchnitten . Die in Eng¬

land fehr hohen Bauholzpreife mögen den Urgrund für

diefe Sparfamkeit mit Holz abgegeben haben . Sicherlich

hat auch das in weiter Verbreitung gebräuchliche Pacht¬

verhältnis , das fog . Leafehold , wonach man auf gemietetem
Boden baut , der nach 99 Jahren an den Befitzer zurück -

fällt , das Seinige dazu beigetragen , dafs in England , dem

Lande äufserfter Gediegenheit auf jedem anderen Gebiete ,
im Hausbau fo viel leichter konftruiert wird als bei uns .

Der Erdgefchofsfufsboden der Port Sunlight -Häufer

ift nur wenig über Erdgleiche erhoben und befteht aus

Ziegelpflafter in den Kochftuben und Nebenräumen und

aus Holzpflafter in den Wohnftuben ; beide Arten von

Pflafter liegen auf einer 15 cm hohen Konkretfchicht . Das

Ziegelpflafter ift der altvererbte Fufsboden des englifchen

Bauernhaufes und fetzt die Benutzung eines Belages aus

Matten voraus . Die oberen Räume greifen weit in den Dachftuhl hinein , wobei die Fenfter entweder bis _

dicht an die Traufkante reichen oder in das Dach gezogen find . Als Dachdeckung find faft durchweg

rote Ziegel von 12 V2 X 28 cm Gröfse mit 5 cm Doppelüberdeckung verwandt , welche nach englifcher Weife

Fig . 223 .

Unterbeamtenhäufer im Fabrikdorf Port Sun¬

light 212) . — Y400 w . Gr .
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auf die Latten genagelt find . Die Stockwerkshöhen find im Erdgefchofs fowohl wie im Obergefchofs
zu 2,74 m im Lichten angenommen . Diefes Mafs gilt in England als vollkommen ausreichend , wenn nicht
als reichlich . Die heutige Richtung im englifchen Landhausbau bevorzugt geradezu niedrige Räume ,
auch bei aufwändigen Anlagen , und zwar aus rein künftlerifchen Gründen , da fich folchen Räumen viel
eher als hohen ein trauliches Gepräge geben läfst . Die Zwifchenwande beftehen nach englifcher Art
durchweg aus Holz und find in der Weife unferer abgefprengten Holzwände , jedoch mit denfelben 5 cm
Harken und 30 bis 40 cm auseinanderflehenden Bohlenhölzern konftruiert , die in der englifchen Decken -
und Dachkonftruktion eine folche Rolle fpielen . Die Fache find nicht ausgefüllt , fondern mit Säge -
fpänen ausgeflopft , um einigen Schall - und Wärmefchutz zu fchaffen . Gleichzeitig foll diefe Füllung ,
auch wenn fie fich fpäter fetzt , einen wirkfamen Schutz gegen Mäufe gewähren , die angeblich Sägefpäne
nicht vertragen können . Auf die lotrechten Bohlenhölzer find die in England allgemein üblichen kleinen
und dünnen Putzplättchen genagelt , auf welche in zwei Lagen der Kalkputz aufgebracht ift . Wände und
Decken find mit guten Tapeten beklebt .

Die ICoflen diefer Art Häufer haben im Durchfchnitt l8 Mark für 1 cbm umbauten Raumes betragen .
Unmittelbare Uebertragungen auf unfere Verhaltniffe find hier jedoch , bei den in England viel höheren
Arbeits - und Bauftoffpreifen , ausgefchloffen . Namentlich die erfleren find durch den Einflufs der Genoffen -
fchaftsvereine neuerdings im Vergleich zu der immer fmkenden Arbeitsleiftung der Bauhandwerker fo in
die Höhe gegangen , dafs fich die Verhältniffe innerhalb der letzten zehn Jahre ganz bedeutend ver -
fchoben haben .

Aufser den erwähnten drei Klaffen von Wohnhäufern ifl noch die Klaffe der Unterbeamtenhäufer
vorhanden , die in Fig . 222 u . 223 2l2) in den Grundriffen dargeflellt ifl . Ferner find in einer Häufer -
gruppe drei geräumigere Wohnhäufer für obere Beamte vereinigt , die aufser den Räumen des Erd - und
Obergefchoffes noch die eines vollfländig ausgebauten Dachgefchoffes aufweifen . Die Ausführung und
Durchbildung ifl in beiden Fällen etwas aufwändiger als bei den Arbeiterhäufern 213) .

4) Häufer in gefchloffener Bauweife .
Städtifche Häufer mit vielen Wohnungen in verfchiedenen Stockwerken neben

und übereinander — Zinshäufer , Stockwerkshäufer , auch Mietkafernen genannt , —
können als freiftehende , als Reihenhäufer und in völlig gefchloffener Bauweife auf-
treten . Da » die Wohnungsfrage in der Hauptfache eine Grunderwerbsfrage « ift 214),wird man höchft feiten freiftehende , manchmal Reihenhäufer , am meiften aber
Häufer in völlig gefchloffenen Baublocks zur Ausführung bringen .

Die Bauart diefer Miethäufer wird je nach der Zahl der in einem Haufe unter¬
zubringenden Familien eine recht verfchiedene fein können ; fie ift aber die einzig
mögliche , wo Grund und Boden teuer , wo Bauftoff im Preife hoch und hohe Arbeits¬
löhne find, alfo in grofsen Städten .

Niemand wird die Uebelftände verkennen , die ein Zufammendrängen ganzverfchieden gearteter Menfchen mit fich bringt ; jeder billig Denkende wird aber
zugleich der Ueberzeugung fein , dafs die Sache nicht zu ändern ift . Es ift von
jeher fo gewefen und wird es bleiben , folange Taufende von Menfchen auf engemRaume ihr Dafein friften müffen. Es kommt einzig und allein darauf an , wie
folche Mietwohnungen befchaffen find.

Für die Bebauung eines Grundftückes mit Häufern für kleine Wohnungen
eignen fich am beften Grundftücke von geringer Tiefe , die bei ausfchliefslicher Be¬
bauung mit Vorderhäufern noch eine günftige Rentabilität ergeben . Zwingt die
Höhe des Bodenpreifes zur Anlage umbauter Höfe , fo find letztere möglichft grofsanzunehmen ; zugleich ift durch Gefetz Sorge getragen , dafs eine Bebauung derfelben
keinesfalls ftattfinden darf .

213) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1899, S . 134.
214) Siehe : Deutfche Bauz . 1891, S . 172.
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Zur Erlangung folcher Höfe find Bauteilen von einer Front und Tiefe wün-

fchenswert , welche die Bebauung mit einem Vorderhaufe und mit einem Seiten¬

flügel geftatten , dagegen die Möglichkeit , ein Querhaus anzulegen , ausfchliefsen ;

d îbei kann durch Zufammenlegen mehrerer Höfe , durch Vereinigung derfelben zu

einem grofsen Hofe , Luft und Licht in ausgiebigem Mafse gefchafft werden .
Tiefe Baublocks können auch in der Weife bebaut werden , dafs man fchmalere

Strafsen als die Hauptverkehrsftrafsen , Strafsen zweiten Ranges , innerhalb derfelben

anordnet ; alsdann würden felbftverftändlich , der Strafsenbreite entfprechend , nur

wenige Gefchoffe hohe Häufer ohne Hintergebäude möglich fein.
Das Innere eines Baublocks ift, wenn irgend möglich , als Garten zu behandeln .

In langer Strafse , alfo bei Aneinanderreihen vieler Häufer in einer Strecke ,

follten fchmale Zwifchenräume (Wichs ) , zugleich als Einfahrten oder Durchfahrten

dienend , angeordnet werden ; diefelben würden in Hinficht auf Lüftung von grofsem

Werte fein .
Auf dem Lande dürfte die Erbauung von dergleichen Häufern .— Miet-

kafernen — überhaupt nicht geftattet werden ; der Bodenwucher würde fonft grenzen¬

los . Es dürfte überdies in vielen Fällen ratfam fein , mit der Errichtung von

Arbeiterhäufern über die Stadtgrenze nicht hinauszugehen . Die Entfernung von

der Arbeitsftätte würde für manche Arbeiter , bei denen die Arbeitsftätte oft wechfelt ,

zu grofs , der Nebenverdienft der Frau und der Kinder erfchwert werden ; auch

können Mangel an Strafsenkanälen , an Waffer , an Gas u . a . m . unüberwindliche

Hinderniffe für die gefundheitlich und wirtfchaftlich vorteilhafte Ausgeftaltung folcher

Wohnungen abgeben .
Ueberdies treten mannigfache Schwierigkeiten aufserhalb der Stadt dem Bauen¬

den entgegen , die von den Ortsbehörden , z . B . vom Gemeinderat , ausgehen . Man

will dergleichen Wohnungen nicht . Einerfeits verhalten fich die Gemeinden oft aus

Scheu vor ' etwaigen Schul - und Armenlaften den Anfiedelungen von Arbeitern

gegenüber ablehnend ; andererfeits fürchten die ländlichen Grundbefitzer , die in der
Nähe grofser Städte oft recht hohe
Mieten für fchlechte Wohnungen
fordern , durch Errichtung von
Häufern mit befferen Wohnungen
im Ertrag ihrer Grundftücke ge -

fchädigt zu werden 215) .
Die Aktienbaugefellfchaft für

kleine Wohnungen in Frankfurt a . M .
hat nach den in Fig . 224 u . 225
dargeftellten Plänen zwei Arten
von Häufern erbaut .

Das Haus in Fig . 224 216) enthält in

4 Stockwerken 16 Einzel Wohnungen , deren

jede , mit Verzicht auf die Küche , zwei

Zimmer enthält . Der Küchenherd wird

durch einen Ofen erfetzt , der zugleich als Heiz - und Kochofen dient . Zu jeder Wohnung gehört ein

Abort ein Raum in der Manfarde , der aber nicht zum Schlafen benutzt werden darf , und ein Keller .

216) Vergl . auch : Schriften der Centralftelle etc ., Nr . 1, S . 205 . — Hier ift ferner noch befonders anzuführen : Arbeiter -

Wohnungen in Berlin (Verhandlungen der »Vereinigung Berliner Architekten «) , Deutfche Bauz . 1891 , S . 162, 170, 181 , 200 ,

233» 241 ; 1893, S . 65, 70 .
216) Nach : Schriften der Centraiftelie etc ., Nr . 1, S . 281 ff.

Fig . 224 . Fig . 225 .
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Käufer der Aktienbaugefellfchaft für kleine Wohnungen zu

Frankfurt a . M . 216) .
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Die nach der Rückfeite des Haules gelegenen Wohnungen haben aufserdem noch eine kleine Loggia , die
zu häuslichen Zwecken verwendbar ift . Die nach der Strafse gelegenen Wohnungen entbehren derfelben .
Der Flächeninhalt einer derartigen Wohnung beträgt 38 Oie Mieten belaufen fich auf 14 bis 16 Mark
monatlich ftir jede Wohnung .

Fig . 226.

Obergefchofs.

Fig . 227.

Erdgefchofs .
Häufergruppe des Johannesvereins zu Dresden .

Arch . : Richter .

Die nach dem zweiten Grundrifs (Fig . 225 216) erbauten Häufer haben in jedem Gefchofs nur zwei
Wohnungen , deren jede aus zwei Zimmern , Küche und fonltigem Zubehör beliebt . Der Mietpreis beträgtfür jede Wohnung d2 bis 24 Mark monatlich .

Bei der erften Art von Häufern koftet 1 qm Grundfläche 264 Mark , bei der zweiten Art 295 Mark ;fonach koftet ein Haus mit 16 Wohnungen und 183 ^ Gefamtfläche 48312 Mark , ein folches mit
8 Wohnungen und 113 qm Grundfläche 33 335 Mark 216) .
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Eine vortreffliche Anlage von Arbeiterwohnungen bietet die in Dresden an 354-

der Sebnitzerftrafse 27 , 29 und 31 gelegene Häufergruppe des Johannesvereins
Be^piel

(Fig . 226 u . 227 ; Arch . : Richter ) .
Das vom Verein zu einem Preife von etwas über 13 Mark für 1 qm angekaufte Grundftück hat

eine Gröfse von 3340 qra . Der Vorderbau befteht aus drei Käufern , die eine Baufläche von 1030 qm ein¬

nehmen , 82 Wohnungen und 2 Verkaufsläden mit Wohnungen bergen ; die drei Hinterhäufer , die nur

500 qm Bodenfläche decken , haben in 5 Gefchoffen nicht weniger als 57 Wohnungen . Eine breite Durch¬

fahrt im Mittelbau , fowie fchmalere Flurgänge in der Mitte der Seitenhäufer ftellen die Verbindung von

der Strafse nach dem geräumigen , mit Rafenplätzen verfehenen , als Spielplatz der Kinder dienenden

Hofe her . Die Wohnungen find derart verteilt , dafs von jedem Treppenvorplatz nur drei derfelben , und

zwar je eine gröfsere , eine mittlere und eine kleine Wohnung , zugänglich find . Dabei ift das Treppen¬

haus für den Verkehr völlig freigehalten . Die gröfseren Wohnungen haben eine Grundfläche von etwa

45 qm und beftehen aus vier Räumen , einem zugleich als Küche dienenden Vorraum , einem zweifenftrigen

und zwei einfenftrigen Zimmern ; die mittleren , 36 bis 38 qm Grundfläche umfaffenden Wohnungen haben

ein einfenftriges Zimmer weniger ; die kleinen Wohnungen enthalten bei 23,8 qm Grundfläche je einen

mittelbar beleuchteten Vorraum und ein zweifenftriges Zimmer . Von den Wohnungen der Hinterhäufer

haben drei eine Grundfläche von je 54 ,? qm ; 27 Wohnungen haben je 41,4 qm Grundfläche , und 27 be¬

ftehen nur in je einem Wohnraume von 14,2 qm Bodenfläche , welchem eine Bodenkammer beigegeben ift .

Jede Wohnung hat einen eigenen Abort . Zu jeder derfelben gehört überdies ein kleiner Keller . Der

verbleibende Teil des Kellergefchoffes enthält Wafchräume , Räume zur Aufftellung von Kinderwagen

u . dergl . Für die Bewohner jedes Kaufes ift je ein eigener Wäfchetrockenplatz , fowohl im Freien als

auch auf dem Dachboden , vorgefehen . In den vorderen Hofräumen flehen zwei Fachwerkbauten von je 24,7 üm

Grundfläche , von welchem der eine die Wäfchemangel für die Hausbewohner beherbergt , der andere als

Geräte - und Werkzeugraum benutzt wird . Neben diefen Bauten liegen die zur Aufnahme von Afche und

Kehricht u . f. w . beftimmten Gruben . Die Höhe des Erd - , I . und II . Obergefchoffes beträgt je 3,30 m ,

diejenige des III . Obergefchoffes 2 ,9 1 m , die des Dachgefchoffes im Lichten 2 ,60 m -

Die innere Ausftattung der Wohnungen ift zwar einfach , aber in befter Weife hergeftellt . Der

Fufsboden der fämtlichen Wohnräume befteht aus 3 cm ftarken , 15 cm breiten Riemenfufsboden aus

fchwedifchem Kiefernholze , mit Nut und Feder verlegt , fog . Schiffsboden . Die Fenfter fämtlicher Wohn¬

räume find mit Kaftenfenftern (Doppelfenftern ) mit Basculeverfchlufs verfehen ; die Thtiren find Vier -

fiillungsthüren , darunter die Vorhausthüren mit überfchobenen Füllungen ausgeführt . Die aus filbergrauen

Chamottekacheln hergeftellten Stubenöfen find mit Koch - und Wärmeröhren verfehen . In jedem Küchen¬

raume befindet fleh eine zwei Röhren enthaltende Kochmafchine aus gleichen Kacheln hergeftellt . Die

Vorrichtung zur Wafferentnahme aus der Wafferleitung und ein emailliertes Ausgufsbecken mit Geruch -

verfchlufs befinden fleh eben dort oder für die Einzelftuben auf dem oberen Treppenruheplatz , Die

Architektur ift in Elbfandftein ausgeführt ; die Wandflächen find geputzt worden .

Die Koften der Bauausführung , einfchliefslich der Grunderwerbskoften , Verzinfung des Baukapitals

während der Bauzeit , Herftellung der Strafsen u . f. w . , betragen rund 390000 Mark . Die Mietzinfe

bewegen fleh zwifchen 52 und 247 Mark für das Jahr und betragen durchfchnittüch 4,30 Mark für

1 qm Bodenfläche . Untervermietung ift völlig ausgefchloffen.

Ein grofsartiges Unternehmen hat der Befitzer des Bibliographifchen Inftituts , sss -

Verlagsbuchhändler Hermann Julius Meyer , in Leipzig - Lindenau begründet und UI

damit zugleich bewiefen , dafs es dem Kapital möglich ift , ohne Beihilfe von Staat

und Gemeinde der Wohnungsnot zu fteuern , wenn es fich Anlagewerte fchafft , die

dem kapitaliftifchen Intereffe infofern gerecht werden , als fie dem aufgewendeten .

Geld eine Verzinfung (nebft entfprechender Tilgung ) fchaffen , die der im Reich

herrfchenden entfpricht .
Wie der Lageplan in Fig . 228 217) zeigt , handelt es fich um Bebauung zweier durch Parzellierung

entftandener Grundftücke von etwa 19 075 qm Fläche . Vom Bau von Einfamilienhäufern mufste abgefehen

werden , weil hierorts die arbeitende Bevölkerung derartige Wohnungen nicht kennt und Grund und Boden

bereits zu teuer find , um durch folche Lötung billige Wohnungen zu fchaffen . Nur durch den Bau

mehrgefchoffiger , aneinander gereihter Miethäufer konnte das Unternehmen dauernd gefichert werden .

2*7) Nach : Leipzig und feine Bauten . Leipzig 1892. S . 450.
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Die Bebauung der beiden Blocks erfolgte nach den Plänen und unter Leitung Pommer ' s in Regiebau .
Der gröfsere , 14 755 üm haltende Block ift mit 26 viergefchoffigen Wohnhäufern , einer Wafchkttche und

einer Kinderbewahranftalt bebaut . Die letztgenannten Bauten ,
an der Südfeite (Rofsftrafse ) gelegen , werden nur zwei -

gefchoffig aufgeführt , um der Sonne belferen Zutritt nach

den im Inneren liegenden Gärten zu geftatten . Der als

Garten - und Hofraum freigelaffene Teil hält 10 505 <lra Fläche .
Der kleinere der Blocks von 4320 üm Fläche ift mit

9 Miethäufern bebaut . Als Hof und Garten bleiben 3200 (lm

unbebaut .
Ein eingebautes Haus hat 14 m Länge und 9,70 m Tiefe ,

alfo 143 q m überbauter Grundfläche , und enthält Kellerge -

fchofs , Erdgefchofs , drei Obergefchoffe und Dachboden . Im

Kellergefchofs liegt jedesmal die von aufsen zugängliche
Wafchküche ; im Erdgefchofs neben dem Eingänge befinden
fleh 2 Familienwohnungen , während in den Obergefclioffen
aufser letzteren noch je ein Einzelzimmer vorhanden ift .

Jede Familienwohnung hat einen verfchliefsbaren Vorplatz ,
in den die einzelnen Räume münden . Aufserdem ift die

Möglichkeit gewahrt , dem Bedürfnis entfprechend , eine Ver -

gröfserung oder Verkleinerung der Wohnungen vornehmen

zu können .
Die Eckbäufer von 17,50 m Länge und 9,70 m Tiefe ,

alfo 250 Grundfläche , befitzen im Erdgefchofs einen Laden
und 3 Wohnungen , in jedem Obergefchofs 4 Wohnungen .
In den kleineren Eckhäufern find nur 4 Wohnungen in einem Haufe vorhanden . Der Zutritt zur Woh¬

nung erfolgt durch die Küche — ein Verfuch , zu erfahren , ob für Leipziger Verhältniffe eine derartige
Anordnung richtig ift . Jede Familienwohnung hat eigenen Abort , der von einer Verlängerung des
mittleren Treppenabfatzes aus zu erreichen ift .

Die Einrichtung der Aborte ift die ortsübliche mit 23 cm im Lichten weiten Thonabfallrohren , die
in gemauerte Gruben münden , deren Entlüftung durch gewöhnliche Rohre bewirkt wird . Die Zimmer
haben Thonöfen mit eifernen Ivochkaften , die Küchen einrohrige Kochmafchinen mit eiferner Abdeckung
und Wafferausgufs . Für die Einzelzimmer befinden fleh die Ausgüße auf den Treppenabfätzen . Die

Wafferverforgung erfolgt durch einen vor jedem Haufe angebrachten , fich felbft entleerenden Ständer .
Die Hofbeleuchtung gefchieht durch Gas ; für die Treppenbeleuchtung dienen Petroleumlampen . Die
lichte Höhe der Wohnungen beträgt 2,9o ra -

Zur Gründung der Käufer fand Kalkbeton mit Zufätzen von Puzzolanzement Verwendung . Die

Umfaffungsmauern des Kellers belieben aus Bruchfteinen , alle Scheidewände aus Ziegeln ; die unter der

Ifolierung liegenden Schichten find der Bodenfeuchtigkeit halber mit Thonfteinen gemauert . In den Ober -

gefchoffen find die Umfaffungen 2 , bezw . l 1̂ Stein ftark , die Treppenhauswände 1 Stein und die Scheide¬
wände a/2 Stein ftark ausgeführt .

Die Treppenftufen nach dem Erdgefchofs und den Wafchküchen find aus Granit , die Gefchofs -

treppen aus Eichenholz hergeftellt . Für Sohlbänke und Verdachungen fand Zementgufs Verwendung .
Die Balkenftärken betragen 21 X 26 cm . Alle Zimmer find mit fichtenen Streifenböden und einfacher
Malerei ausgeftattet .

Die Gefamtanlage umfafst 314 Wohnungen , bietet alfo Unterkunft für ebenfoviele Familien oder

1500 Bewohner , da nach dem jetzigen Stand ( 1892 ) eine Familie auf ideell 4 2/3 . Köpfe fich berechnet .
Kleine Gartenftücke find 202 vorhanden .

Bedingung der Vermietung ift wöchentliche Mietzahlung und achttägige Kündigung , eine Einrichtung ,
die fich trefflich bewährt hat . Die Einziehung der Mieten erfolgt durch -Damen gebildeter Stände . Jeder
Mifsbrauch einer Wohnung durch Unter - oder Schlafftellenvermietung zieht fofortige Kündigung nach fich .
Bei Feftftellung der Mieten wurden dem Unternehmen zu Laften gerechnet : B 1/2 °/° Verzinfung des Bau¬

grundes nebft Anlage der Strafsenzüge , 3 1/2 °/° Verzinfung des Baukapitals , 4 % Bauzinfen , l °/o Tilgungs -

beträg , 1
j2

°/o Unterhaltungskoften , fowie Unkoften für Verwaltung , Steuern , Waffer , Treppenbeleuchtung ,
Grubenreinigen , Befoldung der Hausleute , Brandkaffe , Desinfektion der Aborte u . f . w . Hieraus berechnete
fich der jährliche Mietzins einer Wohnung , beftehend aus einer zweifenftrigen Stube , einer einfenftrigen

Fig . 228 .
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Arch . : Pommer .



273

Stube und Küche , zufammen 38 ,2 qm Fläche , im Erdgefchofs aut 150 Mark , im I . Obergefchofs aut
160 Mark , im II . Obergefchofs 145 Mark , im III . Obergefchofs 130 Mark , und für eine Wohnung von
einer zweifenftrigen Stube , zwei einfenftrigen Stuben und Küche , zufammen 48,8 q™ Fläche , im Erdgefchofs
auf 200 Mark , im I . Obergefchofs 200 Mark , im II . Obergefchofs 180 Mark , im III . Obergefchofs
155 Mark . Der jährliche Mietzins einer einfenftrigen Stube beträgt 60 , bezw . 50 und 40 Mark . Für Benutzung
eines Gartens find wöchentlich 15 Pfennige zu entrichten . Die Koften einer Wohnung ftellen fich im

Durchfchnitt auf 3,80 Mark für 1 qm nutzbarer Fläche ; dies ift 15 °/o billiger als die ortsüblichen Miet -

preife . Die Baukoften für 1 qm überbauter Fläche eines eingebauten Haufes betrugen 174,50 Mark ,
eines Eckhaufes 162 Mark , während fich bei beiden 1 cbm umbauten Raumes auf 10,83 Mark ftellt . Der

Haushaltplan der Verwaltung für die 35 Häufer beläuft fich für das Jahr auf 49600 Mark , und die

gefamten Unkoften betragen , ausfchliefslicli der 9 °/o Steuern , 23 °/o der Bruttoeinnahme 217) .

Fig . 229 .
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Wohnhausgruppe der Arbeitermiethäufer des Berliner Spar - und Bauvereins 219) .

Arch . : Mejfel .

Eine hervorragende und erfolgreiche Thätigkeit auf dem Gebiete des Arbeiter -

wohnhaufes in Berlin und feinen Vororten hat Meffel entfaltet . Er geht in feinen
Arbeiten von einem fog . Normalhaus aus , das in jedem Gefchofs in der Regel
zwei Wohnungen , jede aus Flur , Stube , Kammer , Küche , Speifekammer und Abort

beftehend , enthält . Aufser diefen Wohnungen find auch nur aus Stube und Küche

beftehende vorhanden , die in Berlin der billigen Miete wegen für die fchlechter

gelohnten Arbeiter einem leider vorhandenen Bedürfniffe entfprechen . Einer Ab -
18
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handlung Albreckt 's 218
) , welche die Arbeitermiethäufer des Berliner Spar - und Bau¬

vereins behandelt , entnehmen wir teilweife das Nachftehende 219 ) .
Es betrifft eine Wohnhausgruppe des genannten Vereins , eine feiner jüngften Bauausführungen .

Das etwa 3000 <Jm Fläche haltende Grundftück wird , wie aus Fig . 229 erfichtlich ift , von drei Strafsen

begrenzt , während es an der vierten Seite an ein als bebaut zu denkendes Nachbargrundfttick anftöfst .
Dergleichen für die Bebauung mit kleineren Wohnungen günftige Bauplätze gehören in Berlin zu den
feltenen Ausnahmen ; es ift daher als ein befonders günftiger Umftand zu betrachten , dafs es gelungen ift ,
gerade ein folches Gelände zu erwerben . Dementfprechend mufste für die Eckgrundftücke der hohe Preis
von 75,50 Mark , für den übrigen Teil 60 Mark für 1 qm bezahlt werden , obgleich das Gelände
hart an der Grenze des Weichbildes der Stadt gelegen ift und überdies bezüglich der Gründung einige
Schwierigkeit bot .

Die Raumverfügungen find fo getroffen , dafs mit Freilaffung eines grofsen , nahezu die Hälfte des
Geländes ausmachenden , in feiner gröfsten Ausdehnung 40 m meffenden Hofes , der gartenartig ausgeftattet
ift , wefentlich nur die drei Strafsenfronten in der Höhe von fünf Gefchoffen bebaut find . Innerhalb

Fig . 230 .

Fig . 231 .
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Arbeiterwohnhaus des Berliner Spar - und Bauvereins 219) .

diefes Hofes erhebt fich nur , mit der Rückwand an das Nachbargrundfttick angelehnt , ein kleineres
viergefchoffiges Doppelhaus , deffen Erdgefchofs mit den Vorderhäufern in Verbindung fleht .

Die nach den drei Strafsen zu gelegenen Baulichkeiten bilden 10 getrennte Häufer — Einzel -
häufer — mit je einer Treppe , von denen 8 mit geringen Abweichungen dem »Normalhaufe « des
urfprünglichen Mejfel ' fchen Entwurfes entfprechen , während die beiden Eckhäufer mit je 3 Wohnungen
ihre befondere Ausbildung erhalten haben . Von den 8 Normalhäufern enthalten 6 in jedem Gefchoffe
je 2 aus Stube , Kammer und Küche beftehende Wohnungen , die beiden letzten je 2 Wohnungen von nur
einer Stube und Küche , die , wie bereits erwähnt , in Berlin ein Bedürfnis find . Je 4 folche Wohnungen
find auch in den Obergefchoffen des Plofgebäudes untergebracht . Die beiden Eckhäufer enthalten je 3
aus zwei gröfseren Stuben mit Küche beftehende Wohnungen . Jede der genannten Wohnungen hat ihren
abgefchloffenen Flur , eine Speifekammer und einen Abort für alleinigen Gebrauch ; letzterer liegt aller¬
dings meift hinter der Speifekammer . Ueberdies gehört zu jeder Wohnung eine Kellerabteilung und

21̂8) In : Zeitfchr . f. Arch . u . Ing . 1898, Wochausg ., S . 17 , 33 .
219) Vergl . auch Albrecht , H . & A . Messel . Das Arbeiter -Wohnhaus . Berlin 1896
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ein abgefchloffener Bodenraum . Die gemeinfchaftlichen Wafchküchen und Baderäume find im Dachgefchofs

untergebracht .
Die meiften Wohnungen — eine Ausnahme bilden nur die Wohnungen des Hofgebäudes und

in jedem Stockwerke je eine Wohnung in den beiden Eckhäufern — laßen fich in querer Richtung voll -

ftändig durchlüften .
Der Betrieb der im Erdgefchofs liegenden , an das Nachbargrundftück anflofsenden Gaftwirtfchaft «

und Bäckerei gefchieht auf Rechnung des Berliner Spar - und Bauvereins . Tn dem einen Eckladen ift

eine mit der Genoffenfchaft in organifchen Zufammenhang gebrachte Konfumanftalt untergebracht .

Insgefamt enthält die Häufergruppe 125 Wohnungen und 11 Läden . Die Zahl der letzteren

kann nach Bedarf vermehrt werden , wodurch der Ertrag des Grundflückes wefentlich erhöht würde .

Die Abmeffungen der auf der linken Hälfte des Grundflückes gelegenen Wohnungen find nicht

unbedeutend vergröfsert worden , gegenüber den in die erfle Bauzeit fallenden Wohnungen der rechten

Seite . Selbflverfländlich hatte diefe Vergröfserung der Wohnungen , die auf Wunfch der Mieter gefchelien

ifl , eine Erhöhung des Mietpreifes für diefe neuen Wohnungen zur Folge .

Von Meffel ift auch das in Fig . 230 u . 231 dargeftellte Wohnhaus für den
Berliner Spar - und Bauverein entworfen und ausgeführt worden .

Fig . 232 .
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Arbeiterwohnhaus des Berliner Spar - und Bauvereins an der Efchen - und Ulmenallee 2l9) .
Arch . : Meffel .

Bei Planung ciesfeiben war die Baupolizeiordnung von Berlin vom 28 . November 1892 zu berüek -

fichtigen , nach der für den Villenvorort Weftend die fog . »landhausmäfsige Bebauung « vorgefchrieben ift .

Die betreffenden Vorfchriften geftatten Bebauung von 3/i 0, bei Eckgrundftücken von 4/io der Gefamtfläche

und Anlage von nur zwei voll ausgebauten Gefchoffen ; doch kann das Dachgefchofs zur Hälfte , das

Kellergefchofs zu drei Vierteln für Wohnzwecke eingerichtet werden , fo dafs , wenn das Dachgefchofs

genügend hoch angelegt und das Kellergefchofs nahezu bis zur Erdgleiche herausgehoben wird , fich in

der That drei Wohngefchoffe ergeben . Auf diefe Weife war es auch bei diefem Baue trotz des hohen

Preifes für Grund und Boden — 25 Mark für 1 qm — noch möglich , bei einem Mietpreis von durch -

fchnittlich 260 Mark für eine aus Stube , Kammer und Küche ' beftehende Wohnung angemeffene Verzinfung

des Anlagekapitals zu erzielen .
Das betreffende Wohnhaus enthält 2 Läden und 20 Wohnungen , welch letztere ohne Ausnahme

aus Flur , zwei Stuben , Küche , Speifekammer und Abort beftehen .

In Fig . 232 2I9 ) ift die Anficht des Wohnhaufes an der Efchen - und Ulmenallee gegeben , die fo

recht den Beweis giebt , dafs der Architekt bei aller Einfchränkung , die ihm die Rückfichtnahme auf

Billigkeit der Herftellung auferlegte , für das Arbeiterwohnhaus auch ein äufseres Gewand zu fchaffen im

ftande war , das den hohen Zielen entfpricht , die der Berliner Spar - und Bauverein fich gedeckt hat (vergl .

Art . 356 ) .
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5 ) Wohnungen für landwirtfchaftliche Arbeiter .

Die Möglichkeit , ein eigenes Haus durch kleine Abfchlagszahlungen neben der
Miete zu erwerben , wird leider dem landwirtfchaftlichen Arbeiter höchft feiten ge¬
boten . Seine Stellung zum Gutsherrn ift meift die , dafs feine Wohnung ihm als
ein Teil des Lohnes angerechnet wird , er alfo Miete im gewöhnlichen Sinne
nicht zahlt . Deshalb find auch freiftehende Häufer für eine Familie als Tagelöhner -
häufer eine Seltenheit . Sie werden von Perfonen , die über dem Tagelöhner flehen ,
von Schirrmeiftern , Schafmeiftern , Kutfchern u . a . bewohnt .

Die Wohnung belteht dann aus Wohnftube , Schlafftube und Kammer und
erhält manchmal noch einen befonderen Raum im Dache . Der unterkellerte Ein¬
gangsflur dient zugleich als Küche . In demfelben findet ein Sommerherd feinen
Platz , der entweder von der Stube oder vom Flur aus geheizt werden kann . Wohn -
und Schlafftube werden von einem Ofen gemeinfchaftlich geheizt . Zur Seite des
Haufes liegt der Hof mit Stallgebäude und Abort , zwifchen dem Haufe und der
Dorfftrafse ein kleiner Vorgarten .

In einem grofsen Teile des Weftens von Deutfchland ift der Arbeiter zugleich
ein kleiner Pächter , d . h . er hat ein kleines Grundftiick , etwa 10 Morgen , in Pacht ,
welches er bewirtfchaftet . Sein Viehbeftand find im Durchfchnitt 2 Kühe und
1 Schwein . Demnach ift bei der Arbeiterwohnung auch Raum zu fchaffen für das
Vieh und ferner für die Erträgniffe der Ernte . Bei fo kleinem Betriebe ein be-
fonderes Scheunen - und Stallgebäude zu errichten , dürfte kaum ratfam fein ; es
dürfte fich vielmehr empfehlen , hier Wohnung , Stall und Scheune unter ein Dach
zu bringen .

Da es ferner nicht ratfam ift, wenn der Arbeiter fein ganzes Getreide bereits
im Herbfte mit der Mafchine abdrifcht , fondern folches beffer von ihm felbft
während des Winters mit dem Flegel ausgedrofchen wird , ift unter diefen Verhält -
niffen ein angemeffener Tennenraum erforderlich . Man wird am zweckmäfsigften
den Tennenraum gleich an die Wohnung legen , fo dafs man mit dem Erntewagen
quer durch das Haus fahren kann ; am Tennenraum bringt man die nötigen Räume
für Vieh , fowie Torf oder fonftigen Brennftoff an . Der Raum über der Tenne
bildet naturgemäfs den billigften Aufbewahrungsraum für den Ernteertrag .

In Fig . 233 geben wir den Grundrifs einer Arbeiterwohnung mit Einrichtung
für einen kleinen landwirtfchaftlichen Betrieb , in welchem wir nur den Raum für
2 Kühe etwas zu knapp bemeffen finden . Bei diefer Einrichtung ift auch ein
Doppelhaus in der Weife möglich , dafs
die Ställe beider Häufer aneinander ftofsen .
Schweineftall und Abort miifsten dann an
die Stelle gelegt werden , wo hier der
Raum für Brennmaterial geplant ift.

Wo der Arbeiter keinen landwirt¬
fchaftlichen Betrieb hat , kann die Einrich¬
tung des Wohnhaufes beftehen bleiben ;
man würde alsdann an einer Seite des
Küchenraumes einen kleinen Stall anlegen .
Auch bei einem Doppelhaus könnte der

2-°) Nach : Schriften der Centralftelle etc ., Nr . i , S . 245 .

Fig - 233 . Fig . 234 .

Arbeiterwohnhaus mit Zweifamilienhaus auf
landwirtfchaftlichem Betrieb , dem Gute Cadow 220) .

^400 w . Gr . 1/400w* Gr .
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Grundrifs Verwendung finden , wenn man z . B . Flur und Küche nach der Hinterfeite
des Grundfiückes legte und in mäfsiger Entfernung Stallgebäude und Aborte an¬
ordnete 221) .

Fig . 234 22 zeigt den Grundrifs eines Zweifamilienhaufes , welches der
Preufsifche Minifter für Landwirtfchaft u . f. w . v . Heyden auf feinem Gute Cadow
in Pommern hat ausführen laffen.

Das Haus enthält geräumigen Flur mit Treppe nach dem Dachgefchofs , grofse Wohnftube (22,32 qm )

mit daranftofsender Kammer , zweckmäfsiger Küche mit unterwölbter Speifekammer . Der Keller ift von

der Küche aus zugänglich ; der Fufsboden der Speifekammer liegt um mehrere Stufen höher als der

Küchenfufsboden , eine Anordnung , die bei entfprechender Kellerhöhe an Bodenaushub und Mauerwerk

erfparen läfst . Im Dachgefchofs findet fich aufser dem Bodenräume noch - eine Kammer an jeder Giebel¬

feite für einen Hofgänger . Die Baufumme beträgt 4600 Mark 220) .

Der Verband zur Befferung der Arbeiterverhältniffe im Gebiete des landwirt -

fchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachfen hat der Wohnungsfrage grofse , Auf-
merkfamkeit zugewendet und Muflerentwürfe von Vier-
familienhäufern aufgeftellt . Nach einem folchen Ent¬
würfe ift das Gehöft für vier Arbeiterfamilien des
Baron v . Helldorf St . Ulrich auf Schlofs St . Ulrich
im Jahre 1891 ausgeführt worden (Fig . 235 322) .

Die Anlage befteht aus zwei völlig felbftändigen Wohnhäufern

für je zwei Familien , einem Stallgebäude mit 12 Abteilungen und

zwei an das Stallgebäude angebauten Abortgebäuden mit je zwei

Gruben . Das Ganze ift durch eine Mauer eingefriedigt , innerhalb

welcher der jedem Einzelhaufe zukommende Hof liegt . Gründungs¬

mauerwerk und Keller der Wohnhäufer find aus Bruchfteinen in

Kalkmörtel , die Umfaffungsmauern des Erdgefchoffes 1 ^ 2 Stein , die

Zwifchenwände und die Giebel 1 Stein ftark aus Backfteinen in

Kalkmörtel ausgeführt . Das Dach ift mit gewöhnlichen Dachziegeln

als Doppeldach auf Latten eingedeckt . Die gemeinfchaftliche Tren¬

nungsmauer beider Iläufer trennt auch den Dachboden in zwei Teile ,

fo dafs jede Familie einen abgefonderten Bodenraum hat . Hier kann

eine Giebelftube eingebaut werden .
Die Anordnung und Grofse der Räume ift aus Fig . 235 er -

fichtlich ; zu erwähnen ift nur , dafs der unter dem Flur befindliche

Keller mit 3/2 Stein ftarken Kappen überwölbt und mit Ziegeln in

Flachfchicht gepflaltert ift .
Die Koften betragen für 1 qm überbauter Fläche 43 Mark ;

fomit koftet bei 132,60 qm überbauter Fläche jedes Doppelhaus

5700 Mark , beide 11400 Mark . Das Stallgebäude mit 12 Abteilungen

koftet 1500 Mark ; zwei Abortgebäude mit je 2 Gruben koften 900 Mark

und 86,00 lauf . Meter Einfriedigungsmauer 720 Mark, , demnach die ganze Anlage 14520 Mark 222) .

Der Grundplan eines Wohnhaufes für zwei Familien auf der Königlichen
Domäne Waldau (Fig . 236) verdient Beachtung .

Derfelbe zeigt zwifchen zwei Wohnhäufern für zwei Familien (Doppelhäufern ) zwei Einzelhäufer (Reihen -

häufer ) eingefügt . Jeder Wohnung ift volle Selbftändigkeit gewahrt . Bei den Eckhäufern liegen Flur

und Küche hart an den Ecken , die Wohnräume nach der Mitte zu , alfo gefchützt und deshalb wärmer .

Die Räume der beiden eingefügten Einzelhäufer liegen nach zwei entgegengefetzten Seiten , geftatten

deshalb eine Querdurchlüftung , die zugleich für die gefamte Anlage von Wert ift .

Die Grofse jeder Wohnung ift dem Zwecke entfprechend ; überdies laffen fich im Dachraume überall

Kammern einbauen .

Fig - 235 .

Vierfamilienhaus auf Schlofs
St . Ulrich 222) .
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221) Siehe : Jaspers , G . Der Bauernhof . Berlin 1890 .
222) Nach : Schriften der Centralftelle etc ., Nr . 1, S . 243 .
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Das für die Häufer des landwirtfchaftlichen Arbeiters in England Geltende
ift kurz in folgendem gegeben .

Die Häufer werden entweder als völlig voneinander getrennte Refhenhäufer oder als Zweifamilien -
häufer (Doppelbäufer ) und dann zwei Stockwerke hoch gebaut .

Fig . 236 .
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Sechsfamilienhaus auf der Königlichen Domäne Waldau .

Die Räume des Erdgefchoffes haben rfrindeftens 2,74 ^ (= ■ 9 Fufs ) , die oberen Räume 2,44 m
(= 8 Fufs ) Hohe .

Das Wohnzimmer foll nicht weniger als 13,93 (= 150 Quadratfufs ) Fläche enthalten und mit
Wandfehränken zu feiten des Kamins ausgeftattet fein . Dabei foll nach Abzug der Kaminfläche und
etwaiger Ausbauten eine reine Fläche von mindeftens 3 ,os X 8,66 m ( 10 X 12 Fufs ) Seitenlänge verbleiben .

Beigegeben ift dem Wohnraume eine Spitlküche von 6,97 (= 75 Quadratfufs ) Grundfläche mit
Keffelfeuerung , Wafferausgufs u . a . Gute Mafse für diefen Raum find 3,05 X 2,39 m ( = 10 X 7 1/® Fufs ) .

Die Speifekammer und der Raum für Brennftoff können von der Spülküche aus zugänglich fein
und mit diefer entweder in gleicher Fufsbodenhöhe liegen oder in einem gut gelüfteten Keller unter¬
gebracht werden . Der Brennftoff wird auch oft im Schuppen eines kleinen Hinterhofes untergebracht .
In diefem Hofe finden auch der Abort , fowie die Kehricht - und Afchegrube Platz . Die Treppe nach dem
Obergefchofs foll , wenn möglich , von einem vor dem Wohnzimmer liegenden abgefchloffenen Eingangsflur ,
in dem zugleich die zu den Wohnzimmern führende Thür liegt , begehbar fein . Das heizbare Schlaf¬
zimmer der Eltern foll eine Grundfläche von 9,29 bis 11 ,15 qm (= 100 bis 120 Quadratfufs ) erhalten und
mit Schrank ausgeftattet fein . Gute Abmeffungen find 3,66 X 3,05 m (= 12 X 10 Fufs ) .

Die Gröfse jedes Kinderfchlafzimmers , auch , diefe , wenn möglich , heizbar , betrage etwa 4,65
(= 50 Quadratfufs ) . Das eine der beiden Zimmer könnte befler 7,43 qm (= 80 Quadratfufs ) Grundfläche
erhalten ; es würde dann für zwei Kinder hin¬
länglich Raum gewähren .

Diefe Räume find voneinander zu tren¬
nen ; dies wird um fo mehr nötig , wenn
ein folcher Raum von einem Untermieter be¬
wohnt wird .

Die in Fig . 237 u . 238 223) dargeftellten
Pläne zu einem zweigefchoffigen Doppelhaufe
für zwei Familien entfprfechen im wefentlichen
den geftellten Anforderungen fowohl in Zahl
als auch in Gröfse der Räume und ihrer Lage
zu einander . Zu bemerken ift nur noch , dafs
in der Spülküche des einen Haufes ein Backofen neben der Keffelfeuerung eingebaut ift , eine Anordnung ,die in manchen Gegenden als unerläfslich gilt . Dafür ift im Wohnzimmer des anderen Haufes die Weite
des Kamins fo grofs , dafs ein zum Backen geeigneter eiferner Ofen eingefügt werden kann .

Die Koften eines folchen Doppelhaufes betragen höchftens 300 £ .
223) Nach : Our homes , and how io make them healtky . Herausg . von S . F . Murphy . London , Paris u . New York

1883 . S . 169 .

Fig . 237 . „ Fig - 23S .
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Der Grundrifs eines ebenerdigen Wohnhaufes für eine Familie 224
) , auch als

Reihenhaus verwendbar und insbefondere der Art des Wohnens in Schottland

angepafst , ift in Fig . 239 S24) dargeftellt .
Sämtliche Räume befinden fich im Erdgefchofs . Jede Wohnung ift für ein Ehepaar mit zwei oder

drei Kindern beflimmt und befteht aus Eingangsflur mit Wandfehrank , Stube , zwei Kammern , von denen

die gröfsere heizbar ift , Spülküche und Speifekammer .
Sind die Kinder in dem Alter , dafs Knaben

und Mädchen getrennte Schlafräume brauchen , fo

wird ein Bett im Wohnzimmer Platz finden muffen .

Abort , Holz - und Kohlenraum befinden fich in einem

Nebengebäude ( Schuppen ) .
Es wird fchwer fein , bei Erfüllung aller ge -

ftellter Bedingungen eine einfachere Grundrifsanord¬

nung zu finden .

Fig . 240 225 ) giebt den Grundplan einer

Wohnung , aus Wohnzimmer , drei Schlafräumen und dem üblichen Zubehör beftehend .
Die Räume greifen etwas in das Dach ein ; dabei ift aber ihre geringfte Höhe 3 ,05 m (= 10 Fufs ) ,

die gröfste Höhe 8,5o m ( 12 V2 Fufs ) , im Lichten gemeffen . Auch hier finden fich Abort und Raum für

Brennftoff im Schuppen eines Hinterhofes vor . •

Von einem Wohnhaus für zwei Familien in gruppierter Auffaffung geben
Fig . 241 . u . 242 226 ) die Grundriffe .

Fig . 241 . Fig . 242 .
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Englifches Zweifamilienhaus auf dem Lande 226) .
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Schottifche Eiüfamilienhäufer auf dem Lande 224) .
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Jede Wohnung ift vollftändig von der anderen getrennt , obgleich diefe Trennung äufserlich (in der

Architektur ) nicht zum Ausdruck kommt .
Der Eingangsflur jeder Wohnung liegt am Giebel . Von ihm aus betritt man das Wohnzimmer ,

welches mit einem Schlafzimmer in Verbindung fleht , aus dem eine Treppe nach einem zweiten , im

Dachgefchofs liegenden Schlafzimmer , letzteres als Giebelzimmer ausgebildet , führt . Neben dem Wohn¬

zimmer und nur von diefem aus zugänglich , liegt die Spülküche (Wafchküche ) , mit Keffelfeuerung und

Ausgufs verfehen , daneben die Speifekammer . In den zur Aufbewahrung der Kohlen dienenden Raum

gelangt man vom Flur aus , während der Abort nur von aufsen begehbar ift . Eingangsflur und Neben¬

räume bilden niedrige Anbauten .
Die Fufsböden in den Zimmern des Erdgefchoffes find mit Backfteinen , flachfeitig in Zement verlegt ,

gepflaftert ; zur Befeftigung des Fufsbodens in den übrigen Räumen ift eine 15 cm ftarke Betonfchicht

verwendet worden . *

Die im Wohnzimmer befindliche Kaminfeuerung dient gleichzeitig zur Bereitung der Speifen . In

dem von feuerfeften Ziegeln umgebenen Kamin ift aus demfelben Material ein kaftenförmiger Ofen

eingebaut , deffen Boden und Rückwand durch einen vom Kaminfeuer ausgehenden Zug von der Feuerluft

224) Nach ebendaf ., S . 170.
225) Nach ebendaf . , S . 170.
226) Nach : Baugwks .-Ztg . 1886, S , 680 .
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369 .
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beftrichen wird . Ein Schieber geftattet die Regelung der Hitze . Die Thür des Ofens befindet fich an
der Seitenwand des Kamins .

Der jeder Familie mit der Wohnung überwiefene Garten pflegt nicht kleiner als 4,68 a (= */s ^ cr ŝ)zu fein und in möglichster Nähe des Iiaufes zu liegen ; auch werden ein Backofen und ein Schweinekoben
zur Verfügung der Arbeiterfamilie geftellt . Die Farmer , welche ihren Arbeitern das Halten eines Schweines
nicht geftatten , liefern ihnen ein folches für den Selbflkoflenpreis , welchen der Arbeiter in wöchentlichen
kleinen Abzahlungen zu erftatten verpflichtet ifl . An Stelle des Gartens
wird dem Arbeiter manchmal ein Stück Ackerland zugewiefen .

Das hier in den Grundplänen dargeflellte Haus ift maffiv in Back -
fteinen , die Einfaffungen der Thür - und FenfterÖffnungen aus Sandftein ,
erbaut , das Dach mit Schiefer gedeckt 226) .

Ein Zweifamilienhaus nebft Zubehör , wie es die
Königl . Preufsifche Domänenverwaltung in ihren Mufter-
entwürfen empfiehlt , ift in Fig . 243 dargeftellt .

Das einftöckige , maffive Gebäude ift 15 ,04 m lang , 8,81 m tief ,teilweife unterkellert und mit einem Doppelpappdach verfehen . Es ift
in der Querrichtung lotrecht geteilt , fo dafs für gute Durchlüftung der
einzelnen Wohnung geforgt ift . Irgend welche Gemeinfamkeiten der
beiden Wohnungen find nicht geplant .

In beiden gelangt man aus dem Flur , der die in der entfprechen -
den Gebäudeecke liegende Treppe aufgenommen hat , fowohl in die
geräumige Küche mit Speifekammer , die wegen des unter ihr befind¬
lichen Kellers um einige Stufen erhöht ift , als auch in die in ihren Ab -
meffungen verhältnismäfsig bedeutend auftretende Stube . An letztere
fchliefst fich eine einfenftrige Kammer an , die in der einen Wohnung
nach der Strafse , in der anderen nach dem Hofe zu liegt . Im Dach -
gefchofs find zwei Kammern , eine Räucherkammer und ein grofserer
Bodenraum vorgefehen .

Stallgebäude und Abort liegen am anderen Ende des Hofes , und zwar ift für die eine Wohnung einStall vorgefehen , in dem auch eine Kuh Platz finden kann .
Das in Fig . 244 dargeflellte Vierfami¬

lienhaus für ländliche Arbeiter ift ebenfalls
den Muflerentwürfen der Königl . Preufsifchen
Domänenverwaltung entnommen .

Die Abmeffungen des einftockigen maffiven Ge¬
bäudes betragen 24 ,07 X 10,27 Auch bei diefem ift
Doppelpappdacb geplant . Die kreuzweife Teilung des
Kaufes geftattet keine Querdurchlüftung der einzelnen
Wohnung . An den Schmalfeiten liegen die Treppen
und Küchen , fo dafs die Wohnräume — Stube und
Kammer im Erdgefchofs — nach der Mitte des Ge¬
bäudes gelegt werden konnten , eine Anordnung , die
für die Warmhaltung derfelben von Wert ifl . In der

Stall
(mit M )

KammerIspk.

ein
Königl .

Mufterentwurf für
Zweifamilienhaus der

Preufs . Domänenverwaltung .
!/400 w . Gr .

Fig . 244 .

Mufterentwurf für ein Vierfamilienhaus der
Königl . Preufs . Domänenverwaltung .

3koü w - Gr-

Küche hat man
Für Abort und Stall find im Hofe befondere Gebäude errichtet .

einen Rauchfang vorgefehen .

6. Kapitel .

Wohnungen des Mittelftandes .
(Sog . bürgerliche Wohnungen .)

Bereits bei Betrachtung der Arbeiterwohnungen find Wohnungsanlagen gegebenworden , die bei nur geringer Vergröfserung der dort vorhandenen Räume den
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